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Vorrichtungen zum Abscheiden von Kohlenstaub auf den Zechen des Ruhrkohlenreviers.
Von Bergreferendar H a s e b r i n k .  Essen.

Die auf verschiedenen Zechen des Ruhrreviers ge­
troffenen Vorrichtungen zum Abscheiden von Kohlen­
staub bezwecken, entweder die S taubentw icklung beim 
Stürzen der geförderten Kohle sowie bei ihrer nach­
folgenden Separation, die zu Belästigungen der Arbeiter 
f ührt, zu beseitigen, oder aber die Feinkohlen mehr oder 
weniger von S taub zu befreien, bevor sie in die Feinkorn­
setzmaschinen gelangen. \ \  ährend also die \  or- 
richtungen der ersten Art lediglich als Entstaubungs­
anlagen dienen, wie sie in Mühlen, Zementfabriken, 
Schreinereien usw. verw endet werden, bilden die "\ or- 
richtungen der zweiten Art ein Hilfsmittel bei der Klas­
sierung der Kohle und nehmen eine ähnliche Stellung 
ein wie die früher vereinzelt benutzte V indseparation.
E n t s t a u b u n g s a n la g e n  in  d er K o h le n s e p a ra t io n .

Die Staubentw icklung in der Kohlenseparation wird 
vornehmlich dadurch veranlaßt, daß der der geförderten 
Kohle anhaftende S taub beim Herabstürzen der Kohle 
in die Wippergrube und beim Aufschlagen auf die 
Roste aufgewirbelt wird, und daß sich durch die 
Reibung der Kohlenstüc-ke aneinander sowie auf den 
Schwingsieben oder beweglichen Rosten weiterer Staub 
bildet. Durch den auf den H ängebänken und er- 
ladebühnen herrschenden natürlichen Luftzug wird die 
Staubentw icklung in vielen Fällen noch verstärkt, be­
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sonders wenn die Sturzvorrichtungen bei nicht gänzlich 
nach außen abgeschlossenen Hängebänken dem W inde 
ausgesetzt sind.

Beim Bau von Entstaubungsanlagen sind diese 
Ursachen der Staubbildung zu berücksichtigen: be­
sonders ist darauf zu achten, daß der Staub möglichst 
bei seiner Entstehung niedergeschlagen oder abgeschieden 
wird.

So einfach das auf den ersten Blick erscheinen 
mag, so waren doch zahlreiche Versuche erforderlich, 
bis m an m it Erfolg der lästigen Kohlenstaubentwicklung 
entgegentreten konnte.

Es lag nahe, den auf wirbelnden Staub durch W asser­
strahlgebläse, die unterhalb der W ipper oder über den 
Schwingsieben angebracht wurden, niederzuschlagen. 
Diese Methode ist verschiedentlich angew andt worden. 
Man baute unterhalb der W ipper Brauseii ein. die 
während der Entleerung der sichi m W ipper (behenden 
W agen die stürzenden Kohlen mit einem feinen 
W asserschleier überzogen und dadurch den Staub 
niederschlugen. Sobald der W agen entleert war, 
wurde der W asserzufluß zu den Brausen durch ein 
Hebelwerk selbständig abgestellt.

Diese Anordnung bew ährte sich jedoch nicht, da 
sie verschiedene Mißstände im Gefolge hatte. Der

1
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feuchte Staub verstopfte die Sieblochungen und 
hinderte so eine gute Separation der Kohle, besonders 
bei doppelbödigen Sieben. Bei Frost machte sich dieser 
Nachteil in verstärktem Maße geltend. Nicht viel 
mehr Erfolg hatte die Verwendung von Dampfdüsen. 
So zeigten sich z. B. auf Zeche Dannenbaum II1, wo 
man die Wipper in ein Blechgehäuse einschloß und 
den Dampf im Gehäuse frei austreten ließ, dieselben 
Nachteile wie bei den Wasserbrausen. Auf einer 
ändern Anlage des Reviers werden jedoch auch jetzt 
noch Dampfdüsen verwendet. Die Kreiselwipper sind 
hier mit einem Blechmantel umkleidet, der nur die 
Ein- und Ausfahrt offen läßt. Unterhalb der Wipper 
mündet eine Luttentour, in die man durch eine Düse 
Dampf einbläst und ins Freie ausströmen läßt. Der 
Dampf reißt die aufwirbelnden Staubteilchen mit sich 
fort und schlägt sie als Schlamm nieder. Erfolgreich 
kann diese Methode nur bei wenig staubreicher Kohle 
angewandt werden; sie hat den großen Nachteil, daß 
sich die Luttentour stark verschlammt und oft gereinigt 
werden muß.

Eine wesentliche Verbesserung erfuhren die E nt­
staubungsanlagen durch die Aufstellung von Ventilatoren, 
die durch Luttentouren die mit Kohlenstaub ge­
schwängerte Luft absaugen und in große Räume oder 
besonders für diesen Zweck hergestellte Kästen blasen, 
in denen der Staub infolge des erweiterten Quer­
schnittes und der dadurch bedingten Verringerung der 
Luftgeschwindigkeit niederfällt bzw. durch W asser­
oder Dampfbrausen niedergeschlagen wird.

Derartige Einrichtungen sind z. Z. auf verschiedenen 
Zechen des Bezirks vorhanden; sie sollen im folgenden 
an Hand von Zeichnungen näher besprochen werden.

Die Zeche König Ludwig bei Recklinghausen besitzt 
eine Anlage, bei der der Kohlenstaub in einem großen 
Raume infolge der verringerten Luftgeschwindigkeit 
niedergeschlagen wird (s. Fig. 1).

In die Mauerwand a des Verladeraumes b ist ein 
Ventilator v, System Schiele, von 500—600 cbm/min 
Leistung eingebaut, der 12— 13 PS erfordert. Er saugt 
den im Raume b aufwirbelnden Staub an und bläst 
ihn in die Kammer c. Letztere steht mit der Außen­
luft durch die beiden Maueröffnungen f in Verbindung.

1 Z. f. B. H. u. S. W. 1899 S. 210.

Bei d ist ein Verschlag aus gewöhnlichem Sackleinen 
hergestellt, der dicht an die W ände anschließt. In 
der Längsrichtung des Niederschlagraumes fließt in 
einer Rinne r ein kontinuierlicher W asserstrom .

Fig. 1. Entstaubungsanlage auf König Ludwig.

Der Staub, der sich z. T. schon infolge der ver­
ringerten Luftgeschwindigkeit niederschlägt, wird gegen 
den Leinenverschlag geworfen und fällt dann zu Boden; 
hier wird er von dem W asser fortgeführt. Eine 
Reinigung des Niederschlagraumes ist nur etw a alle 
2 Wochen erforderlich. Seine Größe beträg t 8 X  5 X  5 m. 
die des Absaugeraumes 20 X  14 X  3,7 m.

Die durch den V entilator erzeugte Depression be­
trägt gewöhnlich 5 mm; erfahrungsgemäß darf sie- 
20 mm nicht übersteigen.

An die Niederschlagkammer c ist außerdem noch 
die Druckleitung eines zweiten V entilators angeschlossen, 
der durch eine L uttentour von 300 mm Durchmesser 
von zwei Humboldtschen Klassiertrommeln den Staub 
absaugt und in die Kammer drückt.

Ein so großer Niederschlagraum, wie ihn die soeben 
beschriebene Anlage besitzt, steh t nur selten zur Ver­
fügung, man verw endet daher s ta tt dessen auch 
Niederschlagkästen. Das ist z. B. auf der Zeche Minister 
Achenbach der Fall, deren Entstaubungsanlage auch 
in verschiedenen ändern Punkten von der oben 
beschriebenen abweicht. Sie ist in Fig. 2 ab-

lig- 2. Entstaubungsanlage auf Minister Achenbach.
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gebildet. Die Kreiselwipper sind von Blech­
hauben h eingeschlossen und werden durch eine L utten­
tour 1 von 5ÜÜ min Durchmesser m it einem elektrisch 
angetriebenen Hochdruckventilator, System Schiele, 
verbunden. Der Ventilator bläst die angesaugte, mit 
Staub geschwängerte Luft gegen die in dem Staub- 
sammelkasten k angebrachte Scheidewand w. Der Staub 
setzt sich auf dem trichterförmigen Boden des Kastens 
ab, während die von Staub befreite Luft ins Freie gelangt. 
Am untern Ende des Kastens, der wegen der Feuer­
gefährlichkeit des explosiblen Staubes von innen mit 
Blech ausgeschlagen ist, und dessen Maße 4 ,5 X 4 ,5 X 6 m  
betragen, ist ein Schieber S angebracht, durch den der 
Staub abgelassen und dann den getrockneten Koks­
kohlen zugeführt wird. Die Leistung der Anlage beträgt 
täglich r. 1 1. Die Anlagekosten belaufen sich auf 4 500 J l .

Eine ähnliche Anlage befindet sich auf Zeche 
Consolidation I/II in Gelsenkirchen. Doch wird hier

&0l—*&

Fig. 3. Entstaubungsa 

Wippern absaugen kann. Von der hei dieser Anlage 
ausgeführten Einhüllung der W ipper hätte hei der 
tiefen Lage der Saugmündung abgesehen werden 
können, zumal sie nach den auf verschiedenen Zechen 
des Bezirks gemachten Erfahrungen für die Arbeiter 
sehr hinderlich ist.

Fig. 4. Entstaubungsanlage nach Zimmermann.

Nach demselben Prinzip ist die Entstaubungs­
vorrichtung von Zimmermann eingerichtet, deren

der Staub nicht in einem besonders eingerichteten 
Behälter niedergeschlagen, sondern gelangt durch die 
Druckleitung unm ittelbar zu einer Transportschnecke, in 
der er sich mit der aus einer Schleudermühle kommenden 
Kokskohle mischt.

Mehrfach hat man es vorgezogen, den Staub nicht 
oberhalb der Verladebühne, sondern unter ihr ab­
zusaugen. Die Einkleidung der Wipper in Blechhauben 
wird dadurch unnötig, dafür müssen jedoch die Räume 
unter den Sieben und Rostflächen sorgfältig ab­
geschlossen werden.

Eine derartige Anlage ist von der Maschinenfabrik 
Baum für die Zeche Unser Fritz ausgeführt worden 
(s, Fig. 3). Der Staub wird mittels eines Exhaustors 
dicht über den Schwingsieben durch breite Düsen ab­
gesaugt und gelangt alsdann durch eine Luttentour 
zur Niederschlagkammer. Der Ventilator ist so stark 
bemessen, daß er gleichzeitig den Staub von vier

läge auf Unser Fritz.

W irkungsweise durch die der Patentschrift ent­
nommene Fig. 4 veranschaulicht wird. Die in die un ­
verhüllten W ipper a verstürzten Kohlen fallen auf der 
einen Seite auf ein Schwingsieb, auf der ändern 
auf einen Borgmannschen Rost. Durch die Bleche d 
sind Schwingsieb und Rost möglichst dicht gegen die 
Rostgrube abgekleidet, sodaß der in die Grube ein­
gebaute Ventilator b nur durch die Sieb- bzw. Rost- 
öffnungen Luft ansaugen kann. Dadurch tr itt ein 
steter Luftstrom in die Rostgrube,mit dem der auf­
wirbelnde Staub in den K anal k gedrückt wird und 
durch diesen hindurch in den Raum e gelangt, in 
dem er durch W asser niedergeschlagen wird.

Dieses System ist auf den Zechen Osterfeld und 
Herkules zur Ausführung gelangt. Doch wurde auf 
der zuletzt genannten Grube die ursprüngliche An­
ordnung dahin abgeändert, daß der Ventilator wegen 
der leichtern Zugänglichkeit außerhalb der Rostgrube 
Aufstellung fand. Ferner zog m an vor, s ta tt aus der 
ganzen Rostgrube abzusaugen, nur eine Saugleitung für 
den W ipper anzulegen, wozu eine Luttentour in Ver­
bindung mit einem Blechgehäuse benutzt ward (s. Fig. 5). 
Der Saugkasten, an den die Luttentour durch zwei 
Krümmer angeschlossen ist, h a t die Länge des Wippers 
und ist seitlich unter ihm angebracht. Er beginnt 
dicht über der Hängebank und reicht bis unterhalb des 
Wippers. Die dem letztem  zugekehrte W andung des 
Gehäuses ist mit einer quadratischen Lochung von 
r. 12 qmm versehen, durch welche die staub-

1*
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geschwängerte Luft abgesaugt wird. Diese Anordnung 
hat gegenüber der ursprünglichen den Vorzug, daß nur 
der Staub vom Wipper selbst und nicht auch der in 
der Rostgrube aufwirbelnde Staub, der die Arbeiter 
nicht belästigt, abgesaugt wird; der Kraftverbrauch des 
Ventilators verringert sich dadurch wesentlich. Bei einer

Sau gka sfen  ** —

Fig. 5. Staubabsaugung von einem Kolilenwipper. 
von den Ingenieuren Salau und Birkholz projektierten 
Anlage zum Entstauben zweier Lesebandsysteme, die 
demnächst auf einer Grube des Bezirks zur Ausführung 
gelangen soll, ist ebenfalls von einer L mmantlung der 
Wipper Abstand genommen worden, vielmehr soll der 
ganze Raum unter den Wippern abgekleidet und ab­
gesaugt werden. Die Einrichtung bietet mit Ausnahme 
der Einhüllung eines Lesebandes, die vorgebaut werden 
muß, keine Schwierigkeiten. Über den Lesebändern 
sind Blechklappen scharnierartig angeordnet, sodaß sie 
sich beim Durchgang dicker Kohlenstücke selbsttätig 
heben. Um einen völlig dichten Abschluß zu erzielen, 
sind an den Blechklappen Segeltuchstreifen befestigt. 
Ein Siroccoventilator von 700 cbm/min Leistung, der 
durch einen 20 PS-M otor angetrieben wird, saugt die 
staubhaltige Luft durch eine Rohrleitung von 1 m 
Durchmesser an und drückt sie durch ein 2 m langes 
Rohr in den außerhalb des Gebäudes auf Konsolen 
stehenden Staubsammelkasten.

Als Niederschlagraum werden bei den drei zuletzt 
beschriebenen Anlagen Kästen benutzt, in die man, 
um den Staub möglichst vollständig niederzuschlagen, 
durch eingebaute Düsen Dampf oder W asser ein­
strömen läßt.

Baum benutzt einen Niederschlagkasten von 
4 X 4 X 4  m Größe (s. Fig. 3); der Staub tritt in der 
Mitte ein und wird von einem in gleicher Höhe, aber 
auf der entgegengesetzten Seite ausströmenden Dampf­
strahl getroffen. Unten geht der Kasten zum Abziehen 
des Kohlenstaubes in vier mit Schiebern versehene 
Trichter aus.

Der Zimmermannsche Reinigungsapparat (s. Fig. G) 
besteht aus einem auf einem Eisengerüst montierten 
Holzkasten, der sich unten trichterförmig verengt. In 
der Mitte ist ein Sieb aus Streckmetall und über ihm 
ein System von Röhren eingebaut, die mit engen 
Düsen versehen sind. Der Kasten mündet oben in 
einen Schornstein aus, an dessen W andung vier 
schräggestellte Prellflächen befestigt sind. Der Staub 
gelangt bei a in den Apparat, steigt in ihm empor, 
prallt gegen das Sieb und wird dadurch und durch 
das aus den Düsen fein verteilt ausströmende W asser 
zu Boden geschlagen. Diese Bauart zeigte bei der 
Benutzung auf Zeche Herkules verschiedene Mängel. 
Da der oben offene Schornstein trotz der Prellflächen 
noch Staub austreten ließ, wurden mehrere Siebe ein­

gebaut. Ferner waren die Düsen zu eng, um Gruben­
wasser benutzen zu können. Da sie sich durch den

Fig. ü. Reinigungsapparat nacli Zimmermann. 
mitgeführten Schmutz sehr bald zusetzten, erforderten 
sie die Verwendung von teurem Leitungswasser. Man

Fig. 7. Sammelkasten zur Staubabscheidung, 
zog daher vor, einen Sam m elkasten zu verwenden 
wie ihn Fig. 7 zeigt. Seine Dimensionen betragen 4 X
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1,5 X  1 m. Die staubgeschwängerte Luft tr itt aus der 
Druckleitung bei a in den K asten ein und verläßt ihn 
bei b durch eine Luttentour von 0 ,5 0 X 0 ,5 0  m, deren 
Ende in den Sumpf der W äsche hineinragt. Im Kasten 
selbst sind 3 Drahtnetze von 5 mm Maschenweite und 
über dem obersten Netz 2 m it je zwei Düsen versehene 
und untereinander in Verbindung stehende Rohre an­
gebracht. Die Düsen bestehen aus zwei durch 
Holzen voneinander getrennten Flanschen (s. Fig. 8) von

Fig. 8. Wasserdüso. 
denen die untere durch einen Stopfen geschlossen ist. 
Dadurch muß das W asser an der Peripherie der 
untern Flansche in einem breiten Strahl ausfließen. 
Der Apparat bew ährt sich gut und hat bis jetzt keine 
Betriebstörungen verursacht.

Der von Salau und Birkholz konstruierte Reinigungs- 
Apparat (Fig. 9) besteht aus einem langgestreckten

Bei einer trocknen Abscheidung des Kohlenstaubes 
erhält man dagegen ein Produkt, das, auch in geringen 
Mengen der Kokskohle zugesetzt, zu ihrer Trocknung 
beiträgt und einen viel höhern W ert hat als die Schlamm­
kohle, ganz abgesehen davon, daß der trockne Fettkohlen­
staub als wertvolles Material an Gießereien abgesetzt 
werden kann. Dabei ist natürlich vorausgesetzt, daß 
verkokungsfähige Kohle vorliegt und der abgesaugte 
Staub einen nicht zu großen Aschengehalt besitzt.

Aus diesen Erwägungen heraus hat manbei der E nt­
staubungsanlage auf Zeche Mansfeld in Langendreer zum 
Niederschlagen des Kohlenstaubes die in Braunkohlen­
brikettfabriken bereits seit Jahren gebräuchlichen Beth- 
filter in Benutzung genommen. Die Anordnung der 
Anlage zeigt Fig 10.

Fig. 9. Reinigungsapparat nach Salau und Birkholz.

Kasten, der nach dem Abfluß a etw as geneigt ist. 
In dem Kasten sind zwei aus verzinktem W inkel­
blech horgestellte Prellflächen p e ingebau t, die 
unter den Einsteigklappen k liegen , sodaß sie leicht 
herausgenommen und gereinigt werden können. In 
einiger Entfernung von jeder Prellfläche ist eine Dampf- 
diise b angebracht, welche die Staubteilchen mit 
Wasserdampf überzieht und gegen die Prellfläche wirft. 
Auf diese sprüht ständig aus zwei Körtingschen Spreu­
düsen c ein fein verteilter W assers trah l, wodurch 
der Staub abgespült und als Schlamm durch die Ab- 
f'luüleitung a abgeführt wird. Die Mündung des 
Kastens ist gegen Eindringen von Regen durch ein 
Dach geschützt. Der ganze K asten ist auf seiner 
Oberfläche isoliert, sodaß der Betrieb auch im W inter 
keine Störungen erleidet. W asser zum Niederschlagen 
des Staubes steht in ausreichender Menge von der 
Wäsche zur Verfügung. Der Schlamm wird durch das 
Rohr e abgeführt.

So vorteilhaft die Verwendung von Dampf- und 
Wasserdüsen zum Niederschlagen des Staubes auch in 
mancher Beziehung ist, so h a t sie doch den großen 
Nachteil, daß der Staub nur als Schlamm gewonnen 
werden kann, der ein wenig wertvolles Produkt bildet.

Fig. 10. Bethfilteranlage auf Zeche Mansfeld.
Die mit Staub vermischte Luft wird von den durch 

Blechhauben eingeschlossenen Wippern nach oben hin 
durch die Lutte e in die Bethsche Filterbatterie b 
gesaugt. Hier setzt sich der Staub ab, während die 
gereinigte Luft durch den Ventilator v nach außen 
geblasen wird. Der abgeschiedene Staub fällt aus den 
Filtern in die konischen Trichter t; aus diesen be­
fördert ihn eine Transportschnecke nach dem V orrats­
turm  m, aus dem er in Säcke verladen wird.

An die Bethsche Filterbatterie ist außerdem eine 
Schön delingsche Staubabsaugevorrichtung s, die weiter 
unten beschrieben werden soll, angeschlossen. Für 
die Entstaubung des Wippers allein genügen 2— 3 Filter.

Die Bethschen Filter (s. Fig. 11) bestehen aus einem 
System von 1—8 unten offenen und oben durch einen 
Holz- oder Eisendeckel abgeschlossenen kegelförmigen 
Filterschläuchen f, die in dem Boden eines eisernen 
Zylinders oder schrankartigen Gehäuses aus Holz odei 
Eisenblech in mehreren getrennten Abteilungen befestigt 
sind. Oben sind sie an Hebeln h, deren Enden m it einem 
Mechanismus mit Schaltwerk in Verbindung stehen, 
schlaff aufgehängt. Die staubgeschwängerte Luft wird 
von unten in die Schläuche gesaugt und tr itt gereinigt 
aus. Der Staub wird in den Schläuchen zurückgehalten. 
In bestimmten Zeiträumen wird durch den Mechanis­
mus selbsttätig eine im Saugstutzen eingebaute Klappe 
geschlossen und dadurch die Saugwirkung für eine 
Abteilung abgeste llt, während gleichzeitig eine 
Öffnung lreigelegt wird, durch welche die Außenluft 
in sie einströmt. Infolge der in der Abteilung 
herrschenden Depression entsteht ein starker Gegen­
luftstrom, der seinen Weg von außen nach innen durch
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die Schläuche nimmt. Gleichzeitig werden diese gjatt- 
gezogen und fallen plötzlich wieder in die schlaffe 
Lage zurück. Dieser Vorgang wiederholt^ sich 5— 10 
mal hintereinander. Dabei schlägt das Gestänge aut

/  O O  \(000)
\ ° o y
Schn/ff/4-ß

Fig. 11. Bethfilter, schematisch dargestellt.

einen Widerstand w. Durch die Erschütterung und den 
Gegenluftstrom werden die Schläuche von Staub ge­
reinigt. Diese Reinigung wird in Zwischenräumen von 
5 zu 5 Minuten vorgenommen.

Die Anlage' auf Grube Mansfeld, die seit einigen 
Monaten in Betrieb ist, arbeitet vorzüglich. Sie hat 
ändern Anlagen gegenüber den Vorteil, daß der Staub 
nicht in den Ventilator gelangt, wodurch dessen Kraft­
verbrauch sehr verringert wird. Zudem beanspruchen 
die Bethschen Filter verhältnismäßig wenig Platz und 
können daher auf der Hängebank selbst aufgestellt 
werden; hierdurch wird wiederum die Saugleitung 
bedeutend kürzer.

Im übrigen lassen sich für den Bau von Ent­
staubungsanlagen keine bestimmten Normen festlegen, 
vielmehr müssen in jedem Fall die örtlichen Verhält­
nisse berücksichtigt werden.

Die Saugwirkung des Ventilators muß stets so 
eingestellt werden, daß ein Aufwirbeln von Staub 
verhindert wird, da sonst große Kohlenverluste ent­
stehen. Die Saugmündungen der Lutten sind zweck­
mäßig trichterartig zu erweitern, und die Rohrleitungen 
mit Regulierschiebern zu versehen. Um eine möglichst 
gleichmäßige Luftgeschwindigkeit zu erzielen und eine 
Ablagerung von Staub in den Lutten zu vermeiden 
müssen scharfe Biegungen und schroffe Querschnitt­
änderungen in den Saugleitungen vermieden werden. 
Aus demselben Grunde sollen die Lutten nie horizon­
tal verlagert werden und anfangs möglichst die Be­
wegungsrichtung des aufwirbelnden Staubes ein­
nehmen. Daher bringt man bei offnen Hängebänken 
zweckmäßig zwei oder mehrere Saugleitungen an, um

jedesmal diejenige einschalten zu können, die dem 
herrschenden Wind entgegengerichtet ist.

S t a u b a b s a u g e v o r r i c h t u n g e n  zur  A b s o n d e r u n g  
der F e in k o h le .

Das Verwaschen der Staubkohlen auf Feinkorn­
setzmaschinen hat von jeher große Schwierigkeiten 
bereitet. Die durch das W aschen der Staubkohle, 
namentlich bei weicher, leicht zerreiblicher Kohle, sich 
bildenden Schlammassen stören die Setzarbeit sehr, 
indem sie dem W aschwasser eine höhere Dichte er­
teilen und größere W aschverluste hervorrufen. Ferner 
wird durch^die sich bildenden Schlämme die Entwässe­
rung der Feinkohlen sehr erschwert und eine genügende 
Klärung der gebrauchten W aschwasser verhindert. 
Man benutzte daher vielfach feine Siebe, um den 
Staub von der Feinkohle abzuscheiden und der Setz­
arbeit vollständig zu entziehen. Da diese Siebe jedoch 
durch starken Verschleiß große Unkosten verursachten, 
so hat man neuerdings auf verschiedenen Zechen des 
Bezirks Einrichtungen getroffen, den S taub von den Fein­
kohlen trocken abzusaugen.

Neben einer großem Leistungsfähigkeit der Wäsche 
hat dieses Verfahren den großen Vorteil, daß man 
durch Beimischung des trocknen Staubes zu den ge­
waschenen Feinkohlen eine bessere und schnellere 
Abtrocknung erzielen kann. Voraussetzung ist jedoch 
auch hier, wie schon oben erw ähnt wurde, ein nicht 
zu hoher Aschengehalt der abgesaugten Staubkohle.

Allen im hiesigen Bezirk ausgeführten Anlagen zum 
Absaugen des Kohlenstaubes liegt ein von dem Wasch­
meister Schöndeling auf Zeche Mansfeld in Langen­
dreer erfundener und auf der genannten ZeChe zuerst 
in Betrieb gesetzter Absaugeapparat zugrunde. Er ist 
in dieser Zeitschrift1 bereits ausführlich beschrieben 
worden und soll daher hier nur kurz skizziert werden.

Der Apparat (s. Fig. 12) besteht aus einem Sammel­
kasten, der aus gefederten Brettern oder dünnem Eisen­
blech angefertigt ist. An seinem obern Ende befindet 
sich die Anschlußöffnung a und auf der gegenüber­
liegenden Seite in halber Höhe die Saugdüse b von 
500—700 mm Öffnung. Ihr Querschnitt kann durch 
die beiden verstellbaren Schieber d und f verändert 
werden. Unten läuft der Sam m elkasten konisch zu 
und ist mit einer autom atischen Ablaßklappe versehen, 
die jedoch neuerdings zur bessern Entfernung des sich 
unten sammelnden Staubes durch eine Transportschnecke 
ersetzt worden ist. Eine an a  anschließende Lutten­
leitung verbindet den Kasten mit einem Zentrifugal­
ventilator, in dessen Ausblaseleitung zur Regulierung 
der durch die Düse b ein tretenden Luftmenge ein Schieber 
angebracht ist. In der obern W andung des Kastens 
befindet sich ein Mannloch, um ihn bei notwendigen 
Reparaturen oder zwecks Reinigung befahren zu können.

Der durch den V entilator erzeugte Luftstrom  tritt 
durch die Düse b mit der durch die beiden Schieber 
einstellbaren Geschwindigkeit in den K asten ein und 
reißt dementsprechend Staub von größerer oder ge­
ringerer Korngröße von der an der Düse vorbeifallen­
den beinkohle mit sich. Die Feinkohle wird m it Hilfe 
eines Schiebers oder einer Aufgabewelle ohne Unter-

1 Glückauf 1904 S. 1022/3.
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brechung an der Düsenöffnung vorbeigeleitet. Der in 
den Kasten eingesaugte Staub schlägt gegen das an  
seinem Dache aufgehängte Fangblech e und fällt 
infolge der Querschnittervveiterung und der dadurch 
bedingten Verringerung der Luftgeschwindigkeit zu

Boden; durch die Ablaßklappe gelangt er in eine 
Rinne und wird durch die dort eingebaute Transport­
schnecke den gewaschenen Feinkohlen zugeführt. 
Die vom Staub gereinigte Luft w ird durch die L utten­
tour weiter geleitet und zweckmäßig in einem Koks­
kohlenturm, in dem m an durch W ettertuch einen 
Raum abtrennt, zur Ruhe gebracht, um hier etw a noch 
mitgerissene Staubteilchen niederzuschlagen.

Der Apparat wild unm ittelbar am aufgebenden 
Becherwerk oder an der Klassiertrommel angebracht. 
Die Art seiner Aufstellung ist verschieden, wie die 
folgenden Beschreibungen zeigen.

Bei der ursprünglichen Einrichtung (Fig. 13) fallen 
die Kohlen zur groben Klassierung auf ein festliegendes 
gelochtes Blech von 15 mm quadratischer Lochung, 
das 1,5 bis 2 m lang und r. 1,5 m breit ist. Die Kohlen­
stücke über 15 mm w e rd e n  d i r e k t  dem  S c h ü t t e l ­
sieb  z u g e fü h r t ,  w ährend die abgesiebten Fein­
kohlen über die Blechrutsche a, die dieselben Dimen­
sionen wie das oben erw ähnte Sieb besitzt, an  dem 
Saugschlitz vorbeifallen. Um die Kohlen in möglichst 
dünner und ununterbrochen laufender Schicht der 
Düse zuzuführen, ist am untern  Ende des Siebes eine 
Aufgebewalze angebracht. Demselben Zwecke dient ein 
der Düse gegenüber beweglich aufgehängtes Blech b. 
Der im Kasten niedergeschlagene Staub wird der Koks­
kohle zugeführt, w ährend der durch den Ventilator 
mitgerissene feinste Staub in ein Schlammbassin 
gelangt.

Die Verbindung des Schöndelingschen Saugapparates 
mit einer Baumschen Klassiertrommel zeigt Fig. 14.

Fig. 13.
Die Anordnung ist auf Zeche Shamrock III/IV getroffen 
worden. Das feststehende Sieb ist hier bei der Klassier­
trommel überflüssig. Der gewonnene Staub wird in 
einer Rohrleitung durch W asser einer Klärbassin-Anlage 
von 6 Teichen zugeführt und als Schlammkohle verkauft.

Auf Zeche Dorstfeld wird (s. Fig. 15) s ta tt der 
Aufgebewelle ein durch Exzenter auf- und abbewegter

Fig. 15.

Schieber benutzt. Damit die in der Klassiertrommel 
abgesiebten Feinkohlen hinter den Schieber geworfen 
werden, sind an der Trommel 8 W inkelbleche an-
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gebracht. Die abgesaugte Staubkohle wird der k °  
kohle zugeset'/.t. Im übrigen arbeitet die Anlage genau 
in derselben Weise wie die oben beschriebene Lin-

11ChDiegAnlage auf Zeche Mansfeld, die ursprünglich 
die oben beschriebene. Ausführung zeigte ist m 
neuerer Zeit verschiedentlich verbessert worden (s.r ig. lob 
Zunächst wurde der Saugapparat an eine Battene

Pig. 16. Verbesserte Anlage auf Zeche Mansfeld. 
Bethscher Filter angeschlossen, die einschließlich der 
mit der Anlage verbundenen Absaugvorrichtung für 
die Wipper 5 Filter erforderte. Ferner wurde der 
Saugkasten unten mit zwei Transportschnecken ver­
sehen und durch ein verstellbares Blech b in zwei 
Abteilungen geteilt. Dadurch ist die Möglichkeit 
gegeben, den abgesaugten Staub zu klassieren. In der 
ersten Schnecke wird der Grobstaub niedergeschlagen

und durch ein Transportband t  der Kokskohle zu- 
creleitet Der feine Staub fliegt infolge seines geringem 
Gewichtes über das verstellbare Blech hinweg und 
setzt sich in der zweiten Schnecke ab oder gelangt 
in die Bethschen Filter. Er wird aus den unterhalb 
der zweiten Schnecke bzw. unter den Filtern ange­
brachten Trichtern in Säcke gefüllt und kommt aus­
schließlich als Gießereistaub zum Verkauf.

Die Anlage saugt stündlich r. 20 t  Staub ab. 
Dadurch wurde es ermöglicht, die stündliche Leistung 
der W äsche von 75 t auf 100 t  zü erhöhen, ohne daß 
eine Erweiterung erforderlich war.

An Gießereistaub werden monatlich r. 75 t  ver­
kauft. Rechnet man 1 t  zu 18 J l, so ergibt das im 
Jahr einen Gewinn von

75 X  18 X  12 =  10 200 Jl.
Davon sind in Abrechnung zu bringen: 10 pCt für 

früher mehr gewonnene Kokskohlen (l t  zu 12,50 „¡¿f 
75 • 12 • 12,50

10
=  1 125 J l

15 pCt Verzinsung und Amortisation des
Anlagekapitals (0000 J l ) ........................ =  000 J l

für Unterhaltung, Bedienung usw. (täglich
1 Jl) . .  .............................................. =  300 J l

für Kraftverbrauch (Ventilator von 12 PS,
15 st täglich in Betrieb, 1 P S /st zu
0,02 Jl)

300 • 15 • 12 • 0,02 =  10S0 J l.
zus. 2 280 J l.

Es bleibt also ein Gewinn von . . . 12705 J l.
Weitere Anlagen, bei denen der Schöndelingsche 

Saugapparat verw andt wird, besitzen die Zechen 
Massen, Hasenwinkel und Lothringen. Auf verschiedenen 
ändern Gruben sind derartige Anlagen projektiert.

Die Entwicklung der rheinischen Braunkohlenindustrie und ihre Bedeutung für die Hausbrand­
versorgung des westlichen und südlichen Deutschlands.

Vor. Borgassessor H. E. B öker, Friedrichsthal - Saar.
(Fortsetzung.) ,

Hierzu Tafel 6.
Über die B e tr ieb sg rö ß e  im rheinischen Braun- I Schlüsse; auch sie zeigt dem schon mehrfach hervor- 

kohlenbergbau gibt die Tabelle 6 interessante Auf- I gehobenen, fast beispiellosen Aufschwung ent- 
Tab. 6. D ie E n tw ic k lu n g  d er B e tr ie b s g rö ß e  im  r h e in is c h e n  B ra u n k o h le n b e rg b a u .

Jahr
Zahl der in 
Förderung 
stehenden 

Werke

Rohkohlen­
förderung des 

Reviers 
Brühl-Unkel

t

Brikett­
erzeugung des 

Reviers 
Brühl-Unkel

• t,

Zahl der 
beschäftigten 

Arbeiter

Anteil 
eines Arbeiters an 
der Rohkohlen­

förderung
t

Anteil 
eines Arbeiters an 

der Brikett­
erzeugung

t

Förderung je 
Werk

t

Brikett­
erzeugung je 

Werk

t
1865
1870
1875
18S0
18S5
1890
1895
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906

441
39
37
31
23 
27
24 
24 
26 
27 
27 
26 
29
32

1 Wahrscheinlic

132 160 
101 256 
117 601 
127 995 
332 267 
586 543 

1 593 584
5 141242
6 149 208 
5 354 440
5 926 214
6 663 745
7 812 407 
9 521 437

h einschließlich

12 129 
63 685 

122 993 
410 023 

1 274 777 
1 508 425 
1 271 696 
1 469 139 
1 697 000
1 990 482
2 408 118 

einiger unbedt

650 
542 
509 
458 
749 

1 202 
2 485
5 473
6 578 
5 214
4 968
5 177
5 489
6 796 

utender rechtsr

203.3 
186,8
231.0
279.5
443.6
488.0
641.3
939.6 
934.8

1 026.9 
1 192,9 
1 287.2 
1 423,3 
1 401,0 

leinischer

2,6
85.0

102.3 
165,0
232.9
229.3
243.9
295.7
327.8 
362,6
354.3

dow D  n u in p c  R r i

3 000
2 596
3 178
4 129 

14 446 
21724  
66 399

214 260 
236 50S 
198 313 
219 489 
256 298 
269 393 
297 545

11» 1 _TT ii

391 
2 769 
4 555 

17 084
53 116 
58016 
47 100
54 413 
65 269 
68 637 
75 254

i
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sprechend eine ganz außerordentlich rasch fort­
schreitende Betriebskonzentration. Die Zahl der in 
Förderung stehenden W erke sinkt von 4-1 in 1865 auf 
24 im Jahre 1900, um wieder auf 32 in 1906 anzu­
wachsen. während die Belegschaft von 650 Mann in 1*65 
auf 6796 in 1906 steigt. Einer Abnahme der Werke 
in 1905 gegen 1865 von 45,45 pCt steht mithin eine 
Zunahme der Belegschaft von 282,3 pCt gegenüber. 
Im Vergleich zu 1895 h a t sich in 1906 die Zahl der 
Werke um 33,33 pCt gesteigert, während die Zunahme 
der Belegschaft 173,48 pCt beträgt. Der auf den Kopf 
der Gesamtbelegschaft berechnete Anteil an der 
Gesamtrohkohlenförderung ist von 650 t in 1865 auf 
1401 t  in 1906 gestiegen, u. zw. ununterbrochen. 
Diese — im Hinblick auf die Entwicklung der Berg­
arbeiterleistung in den übrigen deutschen Kohlen­
bezirken -— auf den ersten Blick überraschende Er­
scheinung dürfte ihre Erklärung zum großen Teil in 
der Anwendung maschineller Gewinnungsmethoden 
(z. B. Baggerbetrieb bei der A braum arbeit usw.) finden. 
Da allem Anschein nach die maschinelle Kohlenge­
winnung in der nächsten Zukunft an Ausdehnung ge­
winnen wird, so wird die Leistung in den nächsten 
Jahren noch eine weitere Steigerung erfahren. Es 
würde ja sicher von großem Interesse für die Be­
urteilung der Entwicklung der Leistung sein, wenn 
man die Berechnung des Anteils auf den Kopf der bei 
der eigentlichen Kohlengewinnung beschäftigten Ar­
beiter durchführen könnte; es stehen aber leider die 
dafür nötigen Angaben über die Verteilung der Be­
legschaft auf die einzelnen Arbeiterkategorien für einen 
großem Zeitraum nicht zur Verfügung.

Bei der Beurteilung des auf den Kopf der Gesamt­
belegschaft berechneten Anteils an der Gesam t-Brikett­
erzeugung wird m an zweckmäßig die Zahl für 1880 
und in etw a auch noch die Zahl für 1885 aus dem 
Vergleich ausschalten, da in diesen Jahren nur ein 
kleiner Teil der Braunkohlengruben Brikettfabriken 
besaß. Dagegen hat 1890 der allgemeine Bau von 
Brikettwerken auf der Mehrzahl der wichtigen 
Braunkohlenwerke begonnen, sodaß die Leistungs­
ziffer für dieses Jah r (102,3 t) mit der für 1906 
(354,31) voll vergleichbar sein dürfte. Es liegt also eine 
Steigerung von 246,33 pCt vor. Die rasch zunehmende 
Betriebskonzentration zeigt sich am deutlichsten an 
den allerdings rein theoretischen, aber für vergleichende 
Betrachtungen vollkommen brauchbaren Zahlen des 
auf 1 Werk berechneten Anteils an der Gesamt- 
rohkohlenförderung und der Gesamt-Briketterzeugung. 
Dieser Anteil ist gestiegen bei der Rohkohlenförderung 
von 1865 mit 3000 t  auf 21 724 in 1890, d. i. eine 
Zunahme von 624,13 pCt, und von 1890 mit 21724 
auf 297 545 t  in 1906, d. i. eine Zunahme von 
1269,66 pCt; bei der Briketterzeugung von 1880 mit 
391 t  auf 4555 t  in 1890. d. i. eine Zunahme von 
1064,71 pCt, und von 1890, der Zeit des allgemeinen 
Baues von Brikettfabriken, mit 4555 t  auf 75 254 t in 
1906, d. i. eine Zunahme von 1552,2 pCt. Bei der Be­
urteilung der Zahlen (Förderung je Werk) ist jedoch 
zu beachten, daß dabei als Divisor die Zahl der 
technisch selbständigen Grubenanlagen genommen ist.

Neben der technischen Betriebskonzentration läuft
XL1V 35

nämlich in den letzten Jahren eine wirtschaftliche Kon­
zentration selbständig einher; diese führte zur w irtschaft­
lichen Vereinigung mehrerer W erke, z. B. vereinigte sich 
1902 Grefrath mit Sibyllagrube unter dem Namen 

Sibyllagrube,
1904 Roddergrube mit Ver. Ville (1907 16,989 pCt 

Syndikatsbeteiligung),
1905 Sibyllagrube mit Fortunagrube (1907 15,386 pCt 

Syndikatsbeteiligung),
1907/8 Donatus m itG ruhlw erk und Fortunagrube (1907 

8,836 -j- 11,670 15,386 =  35,892 pCt Syndikats­
beteiligung.

1908 Roddergrube mit Grube Brühl (1907 16,989
7,112 =  24,101 pCt Syndikatsbeteiligung.)

Schon 1904/5 wrar auf Anregung einiger einflußreicher 
westfälischer Großindustrieller versucht worden, den 
letzten Schritt in dieser Entwicklung zu tun  und alle 
rheinischen Brikettwerke zu einem Trust zu vereinigen. 
Dieser Versuch ist gescheitert; es ist jedoch zum mindesten 
nicht ganz unwahrscheinlich, daß er, von neuem unter­
nommen, mehr Aussicht auf Erfolg haben wird. Dafür 
sprechen u. a. die jedenfalls noch lange nicht zum Ab­
schluß gekommenen wirtschaftlichen Vereinigungen, die 
eine ständig kleiner werdende Zahl an wirtschaftlicher 
Bedeutung stets zunehmender Unternehmungen schaffen, 
ferner der Übergang von ausschlaggebenden W erken 
aus Privatbesitz in Gesellschaftbesitz und nicht zu­
letzt der Umstand, daß es aller W ahrscheinlichkeit nach 
ausgeschlossen ist, in der Folge im rheinischen Bezirk 
neue Felder von nennenswerter Größe und mittlerer 
Kohlenmächtigkeit aüfzuschließen.

Es ist bei dem außerordentlichen Aufschwung der 
Braunkohlenindustrie selbstverständlich, daß die 
A rb e i te r  V e rh ä ltn is s e  von Jahr zu Jahr schwieriger 
werden, es ist daher auch kein zufälliger zeitlicher 
Zusammenfall, sondern ein ursächlicher Zusammenhang, 
daß die Klagen über den Mangel an Arbeitern, ins­
besondere an tüchtigen, über den sehr starken Wechsel 
der Belegschaft, über die zunehmende Einstellung aus­
ländischer Arbeiter seit 1897, dem Anfang der letzten 
großen Aufschwungsperiode, immer stärker werden.

Dieser Entwicklung entsprechend sind auch die 
Löhne im allgemeinen ständig gestiegen, wie die dem 
Jahresbericht des „Vereins für die wirtschaftlichen 
Interessen des rheinischen Braunkohlenbergbaus“ für 
1907 entnommene Tabelle 7 zeigt:

Tabelle 7.
Schichtlöhne der

erwachs. jugendl. erwachs. jugendl.
Jahr Grubenarbeiter Grubenarbeiter Fabrikarbeiter Fabrikarbeiter

J t J t J l J l

1895 2,56 1,10 2,38 1.36
1.461898 3,11 1,35 2,68

1S99 3.36 1.70 2.95 1.65
1900 3.55 1.86 3,11 1.77
1901 3.48 1.97 3,10 1,70
1902 3.30 1.69 2.95 1.58
1903 3.45 1,75 2.98 1.60
1904 3.57 1.60 3.02 1.60
1905 3,77 1.62 3.15 1,66
1906 4.12 1.84 3.40 1.86
1907 4.35 1,99 3,54 2,03

2
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Über die Entwicklung der B e te i l ig u n g s z if fe r  im 
Brikett-Verkaufsverein, der alle rheinischen Brikettwerke 
umfaßt, und ihre Verteilung auf seine einzelnen Mit­

glieder gibt die nach den Jahresberichten und schrift­
lichen Mitteilungen dieses Syndikates zusammengestellte 
Tabelle 8 Aufschluß.

Tab. 8.
L1UI1U Cliu ÖC1IIO D1U/1L1I1VX1 -------
B ete i l igungsz i f fe rn  im B r a u n l r o h l e n - B n k e t t - V e  rk a u f s v ere in .

Namen der Gesellschaften

Beißelsgrube................
Brendgen ....................
Gewerkschaft Brühl . .
Clarenberg....................
C oncord ia ....................
D o n a tu s........................
Fortuna1 ........................
F ü rsten b erg ................
Gruhlwerk....................
Horremer Brikettfabrik .
Liblar ............................
Lucherberg....................
R ib b e r t........................
Roddergrube (einschl. 

Ver. Ville) . . . . .
S ibyllagrube................
Schallm auer................
T heresia........................
T ü rn ich .........................
ver. V i l l e ....................
Wachtberg I ................
Zuckerfabrik Brühl . . 
Bellerhammer . . . .  
W ilh e lm a ....................
Türnich (als Syndikats­

eigentum) ....................
Hubertus............................
M aria-Glück................ ...

Jahresbeteiligung
für 1903/4

t pCt

100 000 
36 840 

198 000 
80 000 
36 000 

246 000 
222 000 

89 250 
324 900 
116700 
96 000 
35 000 

101 650

249000 
166 350 
96 000 
24 000 
48 000 

224 000 
56 120 
95 000

3.787
1,395
7,498
3,029
1.363
9,315
8.407
3.380

12.303
4,419
3.635 
1.326 
3.849

9,421
6,299
3.635 
0,909 
1,818 
8,490 
2,125 
3,597

Jahresbeteiligung 
für 1904/5

t | pCt

100 000 
42 000 

198 000 
80 000 
36 000 

246 000 
222 000 

89 250 
324 900 
116 700 
100000 
38 250 

101 650

249 000 
166 350 
108 000 
24 000

224 000 
114 750 
95 000

2675850 
48 000

3.737 
1.570 
7,400 
2,990 
1.345 
9,193 
8.296 
3,335

12,142
4.361
3.737 
1.430 
3.799

9,306
6.217
4,036
0,897

8,371
4.288
3.550

100,000

Jahresbeteiligungj
für 1905/6 

t | pCt

Jahresbeteiligung
für 1906/7 

pCt

100000 
42 000 

198 000 
80 000 
36 000 

246 000 
438 350 

89 250 
324 900 
116 700 
100 000 
38 250 

101 650

473 000

108 000 
24 000

114 750 
95 000

2725850
48000

3.669 
1.541 
7.264 
2.935 
1,321 
9.025

16,081
3.274

11,919
4,281
3.669 
1,403 
3,729

17.352
■2

3,962
0.880

4,210
3,485

100 000 
42 000 

198 000 
80 000 
36 000 

246 000 
428 350 

89 250 
324 900 
116 700 
100 000 
38 250 

101 650

473 000

108 000 
24 000

114 750
95 000

3.682 
1,546 
7.291 
2.946 
1.326 
9,058

15,772
3.286

11,963
4.297
3.682 
1.408 
3,743

17.416
2

3,977
0.884

4.225
3,498

100,000 2715850 
48 000

2723850 -  ||2773 850
1 1906/7 einschl. Sibyllagrube.
2 mit Fortuna zusammen.
3 mit Roddergrube zusammen.
4 ab 1. Okt. 1907.

Angaben über den K u r s s t a n d  am jeweiligen
I. Januar, über Höchst-und Niedrigstkurse, über Aus­
beute (Dividende) und Zubuße für die wichtigsten 
Werke in verschiedenen Jahren sind nur so spärlich 
zu haben, daß eine auch nur beschränkte tabellarische 
Zusammenstellung leider unmöglich ist.
II. K ap ite l. V e r te i lu n g  des B r ik e t ta b s a tz e s  
au f die e in z e ln e n  G eb ie te  W e s t-  u n d  S ü d ­
d e u ts c h la n d s  und  d eren  V e rso rg u n g  m it 
ä n d e rn  d e u tsc h e n  u nd  a u s lä n d is c h e n  K ohlen.

Wie verteilt sich nun der „Brikettabsatz nach 
Deutschland“, (Tabelle 3) auf die einzelnen Gebiete W est- 
und Süddeutschlands und welche Bedeutung hat er für 
die Hausbrandversorgung dieser Gebiete?

Die Beantwortung der zweiten Frage erfordert die 
Feststellung des l  mfanges der in den verschiedenen 
Bezirken zum Hausbrand verwandten Brennstoffmengen 
jeglicher Herkunft und jeglicher Art. Die damit in 
allgemeinster Form umschriebene Aufgabe kann jedoch 
nur mit gewissen Einschränkungen zahlenmäßig be­
antwortet werden. Zunächst entziehen sich die in den 
waldreichen Bezirken zum Hausbrand benutzten Holz­
mengen vollkommen der statistischen Erfassung, das­
selbe ist mit Torf der Fall, soweit er nicht mit der 
Eisenbahn versandt wird.

Î00.000

.Jahresbeteiligung 
für 1907/084

pCt

143 675 
60 336 

284 475 
158 040 
51 721 

353 437 
615 428 
128 232 
466 796 
167 658 
143 675 
109 913 
146 043

679 569

156 165 
34 481

164 869 
136 487

4000000 
48 000

2763 850 I — 14048000

Jahresbeteiligung 
für 1908/9

pCt

3.592 
1,508 
7.112 
3,951 
1.293 
8.836

15,386
3,206

11.670
4,191
3.592 
2,748 
3,651

16.989

3,879
0,862

4,122
3.412

100.000

t

143 675 
60 336 

284 475 
158 040 
51721 

353 437 
615 428 
128 232 
466 796 
167 658 
143 675 
109 919 
146043

679 569
2

155165 
34 481

164 869 
136 487 
120 000 
96 000

4216000 
48 000 

162000 
180 000

3.408 
1,431 
6,747 
3,749 
1,227 
8.383

14.598
3.042

11,072
3.977
3.408 
2.607 
3,464

16,119

3.680
0,818

3.910
3.237
2.846
2.277

100,000

4606000|

W eiterhin ist es aber auch unmöglich festzustellen, 
welcher Prozentsatz der in einem Gebiete im ganzen 
verbrauchten Steinkohlen als H ausbrand Verwendung 
gefunden hat. Der Versuch des Verfassers, diese Größe 
wenigstens in Annäherungswerten zu ermitteln, ist trotz 
des größten Entgegenkommens der verschiedenen Stein­
kohlenvertriebstellen (in Essen, Eschweiler, Kohlscheid. 
Saarbrücken) gänzlich gescheitert. Es läßt sich zwar 
nach dem von den erw ähnten V erw altungen dem Ver­
fasser überm ittelten M aterial genau feststellen, welche 
Steinkohlenmengen an die verschiedenen größeren 
Industriezweige in den einzelnen Jahren abgesetzt 
worden sind. Die H a u sb ran d m en g e n  dagegen er­
scheinen durchweg unter der Sammelbezeichnung 
„Absatz für Hausbrand und H andel“ (beim Kohlen­
syndikat (Hausbedarf), worin neben den Hausbrand­
kohlen auch die durch V erm ittlung des Handels an 
kleinere Industrielle abgesetzten Industriekohlen 
einbegriffen sind. In den Jahren 1900 bis 1905 
sind an die unter diesen Sammelbegriff fallenden Ver­
braucher abgesetzt worden:

1. \  omRheinisch-W estfälischenKohlen-Svndikat 18,20;
lf ,4 0 ; 14.60; 13,65; 12,18 pCt;

2. Vom Eschweiler Bergwerksverein 20.87; 18,71;
20,43; 18,71; 25,75; 22,73 pCt;



3. Von der Vereinigungsgesellschaft (Kohlscheid) durch­
schnittlich 52pCt;

4. Von dein Saarbrücker Handelsbureau 21.67; 21,36;
21,16; 24,80; 24,36; 23,81 pCt des Gesamtabsatzes.
Eine Gliederung dieser Zahlen, insbesondere die

Ausschaltung der darin enthaltenen Industriekohlen, 
deren Anteilziffer bei den verschiedenen Bezirken se h r  
verschieden hoch ist, ist nicht möglich. Ferner ist es 
ausgeschlossen — selbst bei dem außerordentlich 
umfangreichen statistischen M aterial des Rheinisch- 
Westfälischen Kohlen-Syndikats — die für den Haus­
brand in einem Bezirke verw andten Kohlenmengen an 
der Hand der gelieferten K o h len so rten  und der 
A b n eh m er zu ermitteln, da in den verschiedenen 
Gegenden Nordwest- und Süddeutschlands die einzelnen 
Kohlensorten in sehr verschiedenem Maße als H aus­
brandkohle Verwendung finden.

Verfasser hält es daher bei dem heutigen Stande 
der in Frage kommenden statistischen Erhebungen für 
u n m ö g lich  a n z u g e b e n ,  w e lc h e  S te in k o h le n ­
m engen  in  e in em  B e z irk  zum  H a u s b r a n d  v e r ­
w e n d e t worden sind. Diese Ansicht wird von hervor­
ragenden Vertretern des Kohlenhandels geteilt.

Dagegen sind die in W est- und Süddeutschland 
verbrauchten B r a u n k o h le n b r ik e t t s ,  mögen es nun 
rheinische, hesssische oder mitteldeutsche sein, wenigstens 
bis zum Jahre 1905, dem letzten Jahre für das bei 
Abschluß die er Arbeit die S tatistik  vorlag, f a s t  
a u s s c h lie ß lic h  a ls  H a u s b r a n d  v e r w e n d e t  worden.

Somit bleibt im vorliegenden Falle nichts anderes 
übrig, als in jedem Bezirk den Verbrauch von 
rheinischen Braunkohlenbriketts dem von Steinkohlen 
ü b e rh a u p t  gegenüber zu stellen, anstelle der vielleicht 
wünschenswerteren Untersuchung des Verhältnisses 
Braunkohlenbrikettverbrauch: H a u s b r a n d -  Stein­
kohlenverbrauch.

Für diese Untersuchung ist für jeden Bezirk W est- 
und Süddeutschlands für jedes Jahr in dem 
Zeitraum von 1898— 1905 die G röße  des Emp­
fanges an B r a u n k o h le n b r ik e t t s  sowohl im ganzen 
(Spalte 6 der Tabelle 9) als auch getrennt nach der 
Herkunft aus dem A u s la n d e  (Spalte 4), aus dem B ez irk  
(se lb st (Spalte5), a u s  ä n d e rn  d e u ts c h e n  B e z irk e n  
Spalte 3), aus dem r h e in i s c h e n  B e z irk  (Spalte 2), 
aus den amtlichen Statistiken ausgezogen und rechnerisch 
verarbeitet worden. In gleicher W eise ist der S te in ­
k o h le n e m p fa n g  jedes Bezirkes zusammengestellt 
worden. Hierbei sind bei den ausländischen Stein­
kohlen die belgischen, holländischen und französischen 
Kohlen, bei den „Steinkohlen aus ändern deutschen 
Bezirken“ (Spalte 10) die aus dem Ruhrbezirk (Spalte 7), 
dem Saarbezirk (Spalte 8) und dem Aachener Bezirk 
(Spalte 9), den für W est- und Süddeutschland besonders 
wichtigen Gewinnungstätten, in besondern Unter­
gruppen ausgeschieden worden. Von diesem sehr um ­
fangreichen Zahlenmaterial kann an dieser Stelle aus 
Platzmangel nur ein kleiner, die w ichtigsten Zahlen­
angaben für die Jahre 1898, 1900, 1901 und 1905 
umfassender Teil in der umstehenden Tabelle 9 wieder­
gegeben werden.

Aus der geographischen Lage folgt schon von 
vornherein, daß der B rikettverbrauch für einzelne Ge­

biete eine größere Bedeutung hat als für andere, in 
denen die Steinkohle für die Kohlenversorgung haupt­
sächlich in Frage kommt.

Um die Unterschiede zahlenmäßig erfassen und 
vergleichen zu können, ist das Verhältnis S te in k o h le n ­
e m p fa n g  : B ra u n k o h le n b r ik e t te m p fa n g  (letzterer 
=  1 gesetzt) berechnet worden (Spalte 15), wobei die 
Herkunft der Brennstoffe ganz unberücksichtigt ge­
lassen worden ist. Um die Bedeutung des Empfangs 
r h e in i s c h e r  Braunkohlenbriketts für die einzelnen 
Bezirke klar zu legen, ist sein P ro z e n ts a tz
1. von dem Gesamt-Braunkohlenbrikettempfang des

Bezirkes (Spalte 16) und
2. von dem Gesamt-Kohlenempfang (d. i. Steinkohlen

-f- Braunkohlenbriketts) des Bezirkes (Spalte 17)
berechnet worden.

Die Quelle für die Tabelle 9 1 bildet ausschließlich 
statistisches Material der Eisenbahnbehörden. Die 
E isenbahnstatistik ist die einzige, die die statistischen 
Erhebungen für die Syndikatswerke wie für die „außen­
stehenden“ W erke für den gleichen Zeitraum und die 
gleichen Gebiete in der gleichen Weise (Erhebungs­
technik) für alle in Rede stehenden Brennstrof'fe aus­
ländischer wie inländischer Herkunft anstellt, während 
Erhebungsart, Erhebungstechnik und Erhebungszeit 
(Kalenderjahr — Rechnungsjahr) bei den verschiedenen 
Verkaufstellen der Erzeuger außerordentlich ver­
schieden und infolgedessen genauere Vergleiche fast in 
allen Fällen unmöglich sind.

Bei einem Vergleich der in Tabelle 9 gegebenen 
Zahlen mit den als Unterlagen benutzten Veröffent­
lichungen der Eisenbahnbehörden ergeben sich an ver­
schiedenen sehr wichtigen Stellen erhebliche Ab­
weichungen, die jedoch nicht als Schreibfehler, sondern 
als Berichtigungen der Eisenbahnstatistik aufzufassen 
sind auf Grund mühseliger Neuermittlungen der betreffen­
den Zahlen aus den Frachtbriefen und W iegekarten.

Die mitgeteilten Zahlen umfassen nur den Eisen­
bahnabsatz, dagegen nicht den Lokallandabsatz, soweit 
er m ittels Fuhre von den Gruben stattfindet. 
Durch Einrechnung dieses Absatzes würden die 
angebenen Zahlen — in Frage kommen der Ruhr-, Saar- 
und Aachener Steinkohlenbezirk sowie der hessische 
Braunkohlenbezirk — keine erhebliche Änderung er­
fahren, höchstens würden die Kurven auf der Fig. 1 der 
Taf. 6 parallel m it sich um ein geringes nach oben ver­
schoben werden. Bei dem Bezirk 26 (Rheinprovinz links 
des Rheins) ist in der Tabelle 9 der Lokalabsatz der 
rheinischen Brikettwerke berücksichtigt worden.

Endlich ist noch zu erwähnen, in welcher Weise 
die auf dem W asserwege (Rhein und Nordsee) ver­
schifften Kohlenmengen in den mitgeteilten Zahlen in 
Erscheinung treten. Die E isenbahnstatistik wird aus­
schließlich nach den Angaben über den Versand zu­
sammengestellt. Die auf dem W asserwege ankommenden

1Die statistischen Angaben des 1. Kapitels beziehen sich 
durchweg auf die Verhältnisse des Bergreviers Brühl-Unkel, die 
des 2. Kapitels auf alle rheinischen Werke, d.h. die im Bergrevier 
Brühl-Unkel gelegenen Werke und die Goldsteingrube-Lucherberg 
im Bergrevier Düren; das letztere Werk ist jedoch nicht von 
ausschlaggebender Bedeutung. Eine volle Einheitlichkeit der 
statistischen Angaben für das 1. und 2. Kapitel war aus statistisch 
technischen Gründen leider nicht zu erzielen.

2*
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Tab. 9. K o h le n e m p fa n g  d er fü r  den B ezug  rh e in is c h e r  B ra unkohlenhr ike tt s

V e r k e h r s b e z i r k e

9. Weserhäfen

10. Emshäfen

11. Hannover, Oldenburg .

21. Hessen-Nassau, Oberhessen

22. Ruhrrevier (VVestf.) .

23. Ruhrrevier (Rheinpr.)

24. Westfalen, Lippe usw.

25. Rheinprovinz (rechts des 
R h e i n s .....................

26. Rheinprovinz (links des 
R h e i n s .....................

27. Fürstentum Birkenfeld, Saar­
revier usw.............................

28. Rheinhafenstationen
Duisburg, Hochfeld, Ruhrort.

29. Lothringen

30. Elsaß

31. Bayerische Pfalz (ausschl. 
Ludwigshafen) . . . .

32. Großherzogtum Hessen (aus­
schl. Oberhessen) . . .

33. Großherzogtum Baden (aus- 
schließl. Mannheim) . . .

34. Mannheim u. Ludwigshafen

35. Württemberg u. Hohenzollern

36. Bayern '

B r a u n k o h le n b r ik e tts  aus

dem rhei­
nischen 
Bezirk

allen  deutschen 
B ezirken  

(außer dem  
B ez irk  se lb s t)

dem
Ausland

dem
Bezirk
selbst

über­
haupt

dem
Ruhr­
bezirk

dem
Saar­
bezirk

dem 
Aa ch en er 

Bezirk

allen  deutschen 
B ezirken  

(außer dem 
B ezirk  selbst)

t t t t t t t t t

2 3 4 5 6 7 8 9 10

(1898
11900
11901 
' 1905

721 
1 795 
1 842
8 182

1 044
2 930 
4 610

14 297
— -

1 044
2 930 
4 610

14 297

609 595 
625 956 
564 166 
713 575

—

15
121
335
325

612 420 
632 871 
577 475 
726 084

(1898 
J1900 
) 1901 
'1905 
(1898

2 927
3 690
4 729 
9 210
5 244

2 987
3 753
4 779 
9 230

93 256

—

107 271

2 987
3 753
4 779 
9 230

200 527

73 413 
65 482 
62 659 

123 842 
2 660 688 2 448

111

20 
5 457

73 533 
65 656 
62 818 

124 327 
2 819 406

11900 7 662 112 080 539 184 645 297 264 2 883 478 1 624 5 051 3 088 528

11901
'1905
¡1898

9 835 
41 805 

9 580

126 092 
199 156 

17 671 11

212 280 
328 201 

23 282

338 372 
527 357 
40 968

2 892 624 
2 928 991 
1 264 772

1 320 
3 250 

217 212

5 113
9 543 

18 697

3 096 734
4 551 847'2 
1 537 390

)l900 45 163 58 174 23 679 81 853 1 447 280 246 323 12 622 1 764 208
11901 44 151 59 480 _ 27 299 86 779 1 459 816 256 468 17 300 1 790 669
'1905 116 631 140 226 10 56 426 196 662 1 320 883 325 463 37 880 1 813 785
(1898
11900

2 283 
15 940

2 466 
16 027 10

2 466 
16 037

4 367 892” 
4 927 4629

31
30

677
640

732 596* 
742 6508

11901 6 575 6 630 _ 197 6 827 4 586 654" 90 395 600 3618
'1905 29 021 29 692 535 689 30 916 4 991 153” 2 910 1 311 634 1278
¡ 1898 10 133 10 189 15 10 204 4 576 396” 35 7 084 2 364 710
) 1900 77 656 77 764 _ 226 77 990 5 261 850” 52 8 823 2 915 193
11901 36 108 36 173 ___ 129 36 302 4 804 937” 10 9 125 2 605 914
'1905 97 559 97 720 60 628 98 408 5 260 974” 1 770 12 889 2 840 511
¡1898 2 090 3 432 10 3 442 2 585 601 61 1423 2 357 864
11900 13 288 18 381 — 233 18 614 2 848 827 — 1 925 2 642 751
11901 8 676 14 089 _ 439 14 528 2 669 746 58 950 2 483 860
’ 1905 46 919 60 603 _; 931 61 534 2 723 907 920 2 713 4 508 8895
,1898 57 581 57 699 __ 98 57 797 1 509 256 1079 27 261 1 536 112
11900 117 910 117 965 — 760 118 733 1 774 822 5 153 29 087 1 813 307
11901 114 804 114 859 — 346 115 205 1 687 378 17 114 26 936 1 734 757
'1905 223 202 224 121 488 1473 226 082 1 735 342 3 468 13 053 1 777 742
(1898 __10 117 — 380 93311 381 050 2 654 535 321 570 1028 83012 3 007 238
11900 _ 316 15 650 50611 650 837 3 205 141 349 370 973 999'-’ 3 589 124
11901 _ 340 — 693 294" 693 634 3 028 714 349 878 949 24312 3 407 236
'1905 _ 431 1 205 1056 71511 1 058 351 3 337 136 347 351 938 56012 3 746 305
(1898 417 417 — 7 424 9 000 1885 586'2 95 137 146
11900 2 824 2 834 — 2 2 836 21 842 21998481- 3312 118 847
11901 3 462 3 482 — 25 3 507 16 100 202600b1- 230 123 246
'1905 7 597 7 710 65 12 7 787 14 897 2 506 95112 625 184 300
(1898 197 197 — — 197 8 138 894 10 22 8  139 214
11900 4 069 4 071 — — 4 071 9 448 795 100 50 9 450 203
11901 2 264 2 264 — — 2 264 9 831 062 60 90 9 831 257
'1905 3 866 3 886 10 29 3 925 10 474 925 91 5 741 10 481744
[1898 1 201 1 213 — 10 1 223 25 604 434 410 1 530 485 281
11900 10187 10 202 — — 10 202 48 864 474 045 21 727 598 651
11901 10 150 10 165 — 9 10 174 31 555 542 476 17 270 637 355
'1905 23 001 23 165 77 — 23 408 71 199 538 389 2 605 654 183
,1898 6 606 6 636 — 17 6 653 16 572 326 996 100 580 940
) 1900 12 467 12 524 — — 12 524 23 641 439 477 113 813 744
11901 16 420 16 569 — — 16 569 19 655 445 925 620 758 497
'1905 23 708 25 914 30 106 26 050 8 676 408 149 1 509 697 476
(1898 545 616 — 10 626 20 603 755 940 485 861736
j 1900 6 892 7 830 — 54 7 884 28 166 791 500 612 919 421
11901 5 237 5 289 — 48 5 337 17 187 808 003 550 924 622
'1905 11487 12 639 — — 12 639 12 607 837 856 1 432 1 034 192
(1898 1865 3 825 — 273 4 098 166 427 149 031 7 712 402 704
11900 19 779 26 618 — 341 26 959 197 874 157 679 13 430 485 663
1901 20 315 25 639 — 392 26 031 249 518 177 370 8 976 531 773

'1905 32 292 44 217 — 652 44 869 209 135 246 586 27 025 579 778
[1898 5 708 5 730 — 11 5 741 43 863 557 235 5 719 391 649
11900 23 351 24 566 — 15 24 581 68 357 549 893 6 692 1 584 172
11901 22 009 22 458 22 21 22 501 58 807 481 692 8 132 1 534 639
>1905 24 016 27 901 45 2 55613 30 502 30 738 527 185 16,353 1 351 425
¡1898 240 713 - J1 — 713 3 475 91 092 50 97 284
11900 1 523 2 363 — 15 2 378 25 340 76 887 70 126 984
1901 1 590 3 244 — — 3 244 19 872 73 634 20 102 862

'1905 1465 2 653 — 305 2 958 1339 98 302 235 123 586
(1898 4 782 5 264 30 — 5 294 81 287 465 647 9 176 1 068 285
11900 23 512 27 308 292 146 27 746 117 153 460 774 9 814 1 304 895
(1901 26 057 28 797 20 49 28 866 103 958 572 748 13 242 1 406 551
'1905 32 424 44 181 361 196 44 741 36 194 602 685 28 331 1 537 810
[1898 313 15 276 4 097 4 831 -0 1 1 nrr» oal
11900 1832 40 063 7 476 1 876
11 uní 1 «7« ÜB RIß a 037 RH7

S te in k o h le n  aus
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in  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  V e rk e h r s b e z i rk e  d e r E i s e n b a h n - G ü te r s t a t i s t ik .
S t e in k o h le n  aus Stein­ V erh ä ltn is  

des S te in ­
k o h len em ­
p fangs  zum  

B rau n - 
k oh len - 
b r ik e t t -  
em pfang

A n te il d e r, 
rh e in isc h en  

B ra u n k o h le n ­
b r ik e t ts  am  G e­

s a m tem p fan g  
von B ra u n ­

k o h len b rik e tts  
pCt

A n te il de r 
rh e in isch en  

B ra u n k o h le n ­
b r ik e t ts  am  

G e sa m t-  
K ohlen- 

em pfang(Sp.l4] 
pCt

B e m e r k u n g e n
dem

Bezirk
selbst

t

dem
Ausland

t

über­
haupt

t

kohlen u 
Braun­

kohlenbri­
ketts zus. 

t
11 12 13 14 15 16 17

21 978 150 634 548 635 592 008 69,0614 0,1114 9.
7 292 140 640 303 643 233 219 1 61,26 0,27 * Zu den Weserhäfen gehören die Häfen Bremen,

67 235 307 645 017 649 627 140 1 39,95 0,28 Vegesack, Geestemünde, Bremerhafen, Nordenham,
51 546 — 777 630 791 927 54 1 57,22 1,03 Brake u. Elsfleth. Zu den Emshäfen gehören die Häfen

279 60 73 872 76 859 24 114 97,9914 3,8014 10. Emden, Leer und Papenburg. Der Bezirk Hannover,
48 . — 65 704 69 457 17 1 98,32 5.32 Oldenburg, umfaßt die Provinz Hannover und den

153 — 62 971 67 750 13 1 98,95 6,98 Kreis Rinteln des Regierungsbezirks Cassel sowie das
156 973 60 281 360 290 590 30 1 99,78 3,16 Herzogtum Braunschweig und das Herzogtum Olden­
565 981 496 3 385 883 3 586 410 16,8 1 2,61 0,14 11. burg (mit Ausschluß der Ems-, Weser- und Elbhäfen),
604 698 520 3 693 746 3 991010 12,4 1 2,57 0,19 das Fürstentum Schaumburg-Lippe und von dem
566 120 20 3 662 874 4 001 246 10,8 1 2.56 0,24 Fürstentum Waldeck den Kreis Pyrmont. Zum Be­
514 112 1 534 5 067 493 5 594 850 9,6 1 7.92 0,74 zirk Hessen-Nassau gehören die Provinz Hessen-
119 259 1 747 1 658 396 1 699 364 40 1 23.38 0,56 21. Nassau (mit Ausschluß des Kreises Rinteln und des
166 754 2 130 1 933 092 2 014 945 23 1 55,17 2,24 Kreises Schmalkalden), der Kreis Wetzlar sowie die
165 558 3 617 1 959 844 2 046 623 22 1 50,87 2,15 großherzoglich hessische Provinz Oberhessen. Zum
162 936 7 349 1 984 070 2 180 732 10 1 59,30 5,34 Ruhrgebiet ist das von der Linie Hamm-Haltern-

3 636 752 30 4 369 378 4 371 844 1 771 1 92,57 0,05 22. (aussehl.) Dorsten - Dinsla ken - Homberg - Düsseldorf-
4 194 231 50 4 936 931 4 952 968 308 1 99,39 0,32 Burscheid-Meinerzhagen - Hemer - Hamm umgrenzte
3987 977 , 30 4 588 368 4 595 195 672 1 96.30 0,14 Gebiet gerechnet. Zum Bezirk Westfalen, Lippe
4 574 659 41 248 5 250 034 5 280 950 170 1 93,87 0,56 usw. gehören die Provinz Westfalen (mit Ausschluß
2 221 753 180 4 586 643 4 596 847 449 1 99,30 0,22 23. des Ruhrreviers) und die Fürstentümer Lippe-Detmold
2 396 173 587 5 311953 5 389 943 68 1 99,57 1,44 u. Waldeck (Arolsen). Das Saarrevier erstreckt sich
2 210024 1 718 4 817 656 4 853 958 132 1 99,46 0.74 von Neunkirchen (einschl.) bis Trier (ausschl.)
2 540 989 93 150 3 5 474 650 5 573 058 55 1 99,13 1,75 2 Einschl. 1 086 558 t englischer Kohlen (über die Ems­

252 124 610 2 610 598 2 614 040 758 1 60,72 0,08 24. häfen bezogen — Bergarbeiterausstand).
313 325 193 2 956 269 2 974 883 158 1 71,33 0,44 3 Bergarbeiterausstand im Ruhrbezirk.
278 771 43 2 762 674 2 777 202 190 1 59,72 0,31 4 Einschl. Wasserumschlagverkehr der oberrheinischen
114 935 10 506 3 4 634 330 4 695 864 75 1 76,24 0,99 Häfen.

5 341 1020 1 542 473 1 600 270 26,6 1 99,62 3,59 25. 5 Einschl. 1692 595 t engl. Kohle (über die Ems­
13 689 1 327 1 828 323 1 947 056 15,4 1 99,30 6.05 häfen bezogen — Bergarbeiterausstand.)

- 6 231 920 1 741 908 1 857 113 15,1 1 99,65 6,18 6 Unter Berücksichtigung der aus dem Mannheimer
18 914 23 494 1 820 150 2 046 232 8,0 1 98,72 10,90 Bezirk nach Baden versandten Menge, die aller Vor­

1 041 797 164 399 4 213 434 4 594 484 11,0 1 99,97 8.29 26. aussicht nach aus dem rheinischen Bezirk stammen:
#12 1 024 367 206 578 4 820 069 5 470 906 7.4 1 99,97 11,89 81,89 pCt bzw. 1,34 pCt (s. Bem. 13).

969 686 146 142 4 523 064 5 216 698 6,5 1 99,95 13,29 7 Bayern empfing außerdem an Rohbraunkohle aus
977 055 340 071 5 063 431 6 121 782 4,7 1 99,86 17,26 Österreich 1898 1 838 433 t, 1900 1 893 351 t.

1 903 387 3 625 2 044 158 2 044 582 4 821 1 98.34 0,02 27. 1901 1 980 890 t, 1905 2 016 862 t.
"• 2 213 139 2 655 2 334 641 2 337 477 823 1 99,57 0,12 3 hauptsächlich aus Be-z. 23 u. 24.

2 033 760 1792 2 158 798 2 162 305 615 1 98,71 0.16 9 Die Zahlen umfassen den Empfang aus dem Ge-
s!» 2 548 015 5 270 2 737 585 2 745 372 352 1 97,56 0,27 samt-Ruhrrevier (Bez. 22 u. 23) alle in diesen Fällen
f. 6 905 10 8 146 129 8 146 326 41 350 1 100,00 0,00214 28. einschl. des „Empfangs aus dem Bezirk selbst“, der
'r. 18 060 — 9 468 263 9 472 334 2 325 114 99,99u 0,04 je einen Teil des Ruhrbezirks bildet.
ml 6 507 40 9 837 804 9 840 068 4 345 1 100,00 0,02 10 siehe Spalte 5.

30 627 7 947 10 520 363 10 524 288 2 680 l 98.49 0.03 11 hier einschl. des Lokal-Landabsatzes.
si 557 259 44 265 1 086 805 1 088 028 888 l 98,20 0.11 29. 12 Die Zahlen sind im „Empfang aus dem Bezirke

603 340 124 943 1 326 934 1 337 136 130 1 99,85 0,76 selbst“ (Spalte 11) enthalten.
ÍÍ 603 656 79 533 1 320 544 1330 718 129 l 99,76 0,76 13 Darin sind wahrscheinlich 963 t rheinische Briketts
iil s 812 027 95 677 1 561 887 1 585 295 67 1 98,26 1,45 enthalten.
*» 147 0684 65 491 793 499 800 152 119 l 99,29 0,82 30. 14 In den Häfen kann der „Empfang“ nicht gleich
p . 163 6204 75 008 1 052 372 1 064 896 84 l 99,54 1.17 „Verbrauch“ gesetzt werden, wie dies bei der neben­

203 5154 63 007 1 025 019 1 041 588 62 l 99,10 1,57 stehenden Statistik für die ändern Bezirke der
it 327 4634 65 697 1 090 636 1 116 686 41 l 9100 2,12 Fall ist.
ili1 27 512 2 592 891 840 892 466 1425 l 87,06 0,06 31. Außerdem ist zu beachten, daß in dem „Empfang“
i s t 107 124 2 171 1028 716 1 036 600 130 1 87,41 0,66 der Häfen diejenigen Mengen nicht berücksichtigt
tíií 106 196 2 321 1 033 139 1 038 476 193 1 98,12 0,50 sind, die auf dem Wasserwege angekommen und
p 107 355 3 607 1 145 154 1 157 793 90 l 90,88 0,99 weiterversandt worden sind.
(fr 173 163 2 653 578 520 582 618 141 1 45,51 0,32 32.
& 22-2 481 2 244 710 388 737 347 26 1 73,36 2,68

191316 2 423 725 512 751 543 28 1 76,12 2,77
ff»' 175 109 3 538 758 425 803 294 17 l 71,97 4,02
»1* 64 7934 24 306 480 748 486 489 257 l 99,42 0,38 33.
0 202 2784 22 489 1 808 939 1 833 520 73 1 94,99 1,27
0 207 2874 18 613 1 760 539 1 783 040 78 l 97,81 1,23
0 457 2094 23 631 1 832 265 1 862 767 60 l 78,73° 1,296
0 5 449 394 103 127 103 840 144 l 14 33,6611 0,23*4 34.
& 16 390 538 143 912 146 290 61 l 44 64,05h 1,04*4
i;di- 25 270 536 128 668 131 912 40 l 14 49.01h 1,21*4
0 69 115 412 193 113 196 071 65 l 14 50.68h 0,75 ii
uff* 28 203 7 663 1 104 151 1 109 445 208 1 90,33 0,43 35.
0- 28 641 12 987 1 346 523 1 374 269 48 1 84,74 1,71
J ( i 32 573 6 663 1 445 787 1 474 653 50 1 90,26 1,76
0 7 321 14 414 1 559 545 1 604 286 34 1 72,47 2,02
# 539 086 506 273 2 203 660 2 227 864 91 : 1 1,29 0,14 36.
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Güter erscheinen daher in der Eisenbahnstatistik als Ver­
sand aus demjenigen Bezirk, in den sie nach der Umladung 
auf die Eisenbahn gelangen. Bleiben sie in diesem 
Bezirk, so erscheinen sie in der Eisenbahnstatistik als 
„Empfang aus dem Bezirk selbst“ ; gehen sie in einen 
ändern Bezirk, so erscheinen sie in der Eisenbahn­
statistik als „Empfang aus ändern deutschen Bezirken“. 
Dies zeigen z. B. sehr deutlich die Zahlen für Bezirk 10, 
Emshäfen, für die Einfuhr englischer Kohle und für 
Bezirk 34 für die auf der Rheinwasserstraße nach 
M annheim-Ludwigshafen gebrachten in- und aus­
ländischen Kohlen.

Eine klare Feststellung des Verbleibes der einge­
führten e n g l i s c h e n  Kohle ist mit der Eisenbahn­
statistik nicht möglich. Diese Einfuhr hat nach dem 
betrachteten süd- und westdeutschen Gebiet (ab­
gesehen von den in den Hafenstädten selbst verbrauchten 
oder weiter verschifften Mengen) erheblichen Umfang 
erst 'im Jahre 1905 infolge des großen Streiks im 
Ruhrbezirk angenommen. Die wichtigsten Zahlen für 
dieses Jahr sind als Anmerkungen bei den betreffenden 
Gebieten erwähnt worden. Für die betrachtete Zeit 
1898 bis 1905 dürfte das statistische Bild jedenfalls 
durch den Mangel einer besondern Untergruppe für 
englische Kohlen nicht beeinträchtigt werden.

Die auf dem Rhein nach den mittel- und ober­
rheinischen Hafenstädten verschifften Kohlen er­
scheinen in der Eisenbahnstatistik und in der Tabelle 9 
nicht als Rührkohle oder belgische Kohle, sondern 
ebenfalls, wie erwähnt, als „Empfang aus dem 
Bezirk“ oder „Aus ändern deutschen Bezirken“.
Über die in Mannheim—Ludwigshafen in die Eisen­
bahn umgeladenen Mengen gibt der betr. Teil der 
Tabelle 9 Auskunft. Die in den Untergruppen 
(Spalten 7— 12) angegebenen Versandmengen aus den 
verschiedenen Kohlenbezirken beziehen sich nur auf 
die „reinen Bahnbezüge“, die ihrer Zahl nach jedoch 
so sehr die „gebrochenen Bezüge“ (Wasserweg 
und Eisenbahn) überwiegen, daß das mitgeteilte
statistische Bild im großen und ganzen keine Beein­
trächtigung erfährt.

Nach diesen Ausführungen dürfte es berechtigt 
erscheinen, daß sich der Verfasser auf die
rechnerische Verarbeitung des statistischen Materials 
in der in der Tabelle 9 auszugsweise wiedergegebenen 
Weise beschränkt, es dagegen vermieden hat, z.B. zu 
sagen, an dem gesamten Steinkohlenverbrauch und 
Braunkohlenhrikettverbrauch Badens sind die rheini­
schen Braunkohlenbriketts mit x pCt, dagegen die 
Ruhrkohle mit y pCt und die belgische Kohle mit
z pCt beteiligt. Selbst die unter Spalte 15— 17 der
Tabelle 9 angegebenen Berechnungen würden sich 
bei ausschließlicher Benutzung der Eisenbahnstatistik 
für 1906 schon nicht mehr mit der gleichen Genauig­
keit anstellen lassen, da der Schiffsversand der
rheinischen Briketts rheinaufwärts seit 1905 größeren 
Umfang (1906: 106 000 t, 1907: 177 000 t) ange­
nommen hat. Für die betrachtete Zeit 1898 bis 1905 
können jedoch die berechneten Zahlen der Spalten 15 
bis 17 Anspruch auf die größte unter den ob­
waltenden Verhältnissen zu erzielende Genauigkeit 
machen.

H a u p te rg e b n is s e  d e r U n te rs u c h u n g .
1 Die S p a lte  15 der Tabelle 9 und die zugehörige 

graphische Darstellung (Fig. 1 der Tafel 6) weisen als 
Haupterscheinung ein allgemeines Sinken der Kurven 
und der Zahlenreihen von 1898 nach 1905 auf. Hier­
aus folgt, daß der Steinkohlenverbrauch sich dem 
Braunkohlenbrikettverbrauch in einem zwar ver­
schiedenen, aber doch bei allen Bezirken vorhandenen 
Maße genähert hat, oder mit ändern W orten: der
Braunkohlenbrikettverbrauch h a t in der betrachteten
Zeit eine dem Kurvenabfall entsprechende allgemeine 
Steigerung erfahren. Man kann die verschiedenen 
Bezirke auf Grund der Spalte 15 in drei Gruppen 
einteilen. Zu der e r s t e n  Gruppe gehören die 
Bezirke, in denen schon seit längeren Jahren ein aus­
gedehnter Braunkohlenbergbau umgeht und Braun­
kohlenbriketts in erheblichem Maße verbraucht werden, 
in ihnen zeigen die Kurven der Tafel eine ruhige Ent­
wicklung; es sind dies die Bezirke:

26, Rheinprovinz links des Rheins,
25, „ rechts des Rheins,
11, Hannover, Oldenburg,
21, Hessen-Nassau und Oberhessen.

Zu der z w e ite n  Gruppe gehören die Bezirke:
32, Großherzogtum Hessen, ausschließlich Ober­

hessen,
36, Bayern,
35, W ürttemberg,
30, Elsaß,
33, Baden,
29, Lothringen.

Für diese ist charakteristisch die mit den Jahren 
der Hochkonjunktur und „Steinkohlennot“ zusammen­
hängende starke Zunahme des Brikettverbrauches und 
die von 1900 ab erfolgende ruhige Weiterentwicklung 
des Brikettverbrauchs. Dieser Gruppe ist auch der 
Bezirk 27, Saarrevier, zuzuzählen. W enn man von 
der ungewöhnlichen Erscheinung des Jahres 1904 
absieht, weist die Kurve einen zwar sehr starken, 
aber dafür gleichmäßigen Abfall auf. Das Brikett 
hat sich im Saarrevier sehr schnell Eingang ver­
schafft, sodaß es in diesem Steinkohlenbezirk keines­
wegs mehr nur noch als Aushilfsmittel anzusehen ist.

Die d r i t t e  Gruppe um faßt die Bezirke:
23, Ruhrrevier, (Rheinprovinz),
24, W estfalen und Lippe,
31, Bayerische Pfalz,
22, Ruhrrevier (Westfalen).

Bezeichnend für diese Gruppe ist das Heraufschnellen 
der Kurven, d. h. das schnelle Nachlassen des in 
den Vorjahren stark  gestiegenen Brikettverbrauches 
unm ittelbar nach Beendigung der „Kohlennot“ und in 
den folgenden Jahren des geschäftlichen Stillstandes, 
also von 1903 bis 1904. Von 1903/04 ab, dem An­
fänge der letzten Hochkonjunkturperiode, macht sich 
dann wiederum ein bedeutend stärkerer Brikettverbrauch 
bemerkbar. Diese Erscheinungen zeigen, daß das Braun­
kohlenbrikett in jenen Bezirken nur als Aushilfsmittel 
dient, allerdings in von Jahr zu Jahr abnehmendem 
Maße. Das ist auch erklärlich, da in den genannten 
Bezirken ausgedehnter Steinkohlenbergbau umgeht.
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2. Die Spalte 16 der Tabelle zeigt den P r o z e n ts a tz  
an, mit dem die r h e in i s c h e n  Braunkohlenbriketts an 
dem G e s a m t- B r a u n k o h le n b r ik e t tv e r b r a u c h  der 
einzelnen Bezirke beteiligt sind. Es lassen sich wiederum 
drei Gruppen unterscheiden.

In der e r s te n  Gruppe h a t die rheinische Braun­
kohle nur geringe Bedeutung; so in Bayern 1905 mit 
3pCt. in Hannover-Oldenburg 1905 mit 8 pCt. Im ersten 
Falle hängt dies mit dem überwiegenden Verbrauch von 
böhmischen Braunkohlen, im zweiten Falle mit 
dem von m itteldeutschen Braunkohlenbriketts zu­
sammen. Es macht sich also in beiden Fällen 
die geographische Lage der Erzeugungstätten zu den 
Verbrauchstätten geltend.

Zu der z w e i te n  Gruppe sind die Bezirke zu 
zählen, in denen die rheinischen Briketts zwar mehr 
als die Hälfte des Gesamt-Brikettverbrauchs umfassen, 
in denen sie aber starke Mitbewerber an ändern, 
meist im Bezirk selbst oder im Nachbarbezirke 
gelegenen Briketterzeugern finden. Es sind dies: 
Bezirk 9, W eserhäfen und 24, W estfalen-Lippe (Mit­
bewerber: mitteldeutscher Braunkohlenbezirk), ferner 
Bezirk 21, Hessen-Nassau, Oberhessen und 32, Groß­
herzogtum Hessen (Mitbewerber: nassauischer und
hessischer Braunkohlenbezirk), endlich Bezirk 33, 
Baden und 35, W ürttem berg (Mitbewerber Böhmen).

In der d r i t t e n  Gruppe wird der Gesam t-Braun­

kohlenbrikettverbrauch ausschließlich oder fast aus­
schließlich von den rheinischen Briketts gedeckt. Dies 
ist der Fall in den B ezirken: 10, Emshäfen, 22 und 
23, Ruhrrevier, 25 und 26, Rheinprovinz, 27, Saar­
revier, 29, Lothringen, 30, Elsaß, 31, Pfalz.

3. Aus der Spalte 17 der Tabelle 9, die den Verbrauch 
von r h e i n i s c h e n  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  in 
P ro z e n te n  des G e s a m t- K o h le n v e r b ra u c h e s ,  d.h. 
Steinkohlen und Braunkohlenbriketts, zeigt, folgt, daß die 
rheinischen Briketts ihre Hauptbedeutung für die Be­
zirke 25 und 26, d. i. die Rheinprovinz rechts und 
links des Rheins, also das geographisch der Er­
zeugungstätte nächstgelegene Gebiet haben.

In den Bezirken 21, Hessen-Nassau, Oberhessen 
32, Großherzogtum Hessen, 10, Emshäfen, 30, Elsaß 
35, W ürttemberg, 23, Ruhrrevier (Rheinprovinz) werden 
6 bis 1,75 pCt des Gesamt-Kohlenverbrauchs von 
rheinischen Braunkohlenbriketts gedeckt, während 
für die übrigen untersuchten Bezirke die entsprechende 
Zahl kleiner als 1,75 pCt ist.

4. W ar bei den bisherigen Untersuchungen die 
Bedeutung der rheinischen Braunkohlenbriketts für die 
einzelnen Bezirke maßgebend, so zeigt die Tabelle 10, 
welche B e d e u tu n g  d ie  e in z e ln e n  B e z irk e  im  
R a h m e n  des G e s a m ta b s a tz e s  d e r rh e in is c h e n  
B r ik e t t in d u s t r i e  haben.

Tab. 10. A b sa tz  v o n  rh e in is c h e n  B ra u n k o h le n b r ik e t t s  n a c h  den  e in z e ln e n  d e u ts c h e n  B e z irk e n  in  
T o n n e n  u n d  in  P ro z e n te n  des B r ik e t t -G e s a m ta b s a tz e s .

1898
t pCt

1900
t pCt

1901
t pCt

1905
t, pCt

Briket
1898:1905

;absatz
1900:1905

W eserh äfen ..................... 721 0,11 1 795 0,14 1 842 0,14 8182 0,38 1:11,35 1 :4,55
E m sh äfen ......................... 2 927 0,46 3 690 0,29 4 729 0,37 9 210 0,42 1: 3.15 1: 2,49
Provinz Hannover, Oldenb. 

„ Hessen-Nassau,
5 244 0,84 7 662 0.60 9 835 0,77 41805 1,94 1: 7,97 1:5,45

Oberhessen..................... 9 580 1,53 45 163 3,56 44 151 3,48 116 631 5,42 1:12.18 1:2.58
Ruhrrevier (Westfalen) 2 283 0.36 15 940 1 25 6 575 0,51 29 021 1,35 1:12,71 1 : 1,82

„ „ (Rheinprov.) 10 133 1,62 77 656 6,12 36 108 2,84 97 559 4,54 1: 9,63 1 :1.25
Prov. Westfalen,Lippe usw. 2 090 0,33 13 288 1,04 8 676 0,68 46 919 2,18 1:22,45 1:3 ,53
Rheinprov. rechts d. Rheins 57 581 9,23 117 910 9,29 114 804 9,05 223 202 10,3S 1: 3,88 1 :1,89

„ links des Rh eins 380 933 61.05 650 506 51,29 693 294 54,68 1056 715 49,17 1: 2,77 1 : 1,62
Saarrevier usw....................
Rheinhafen-Stationen

417 0,06 2 824 0,22 3 462 0,27 7 597 0,35 1:18,21 1 :2,69

(Duisburg-Ruhrort) . . 197 0,03 4 069 0,32 2 264 0,17 3 866 0,17 1:19,62 1 :0,92
Lothringen......................... 1 201 0,19 10187 0,80 10 150 0,80 23 001 1,07 1:19,15 1:2,25

GG06 1,05 12 467 0,98 16 420 1.29 23 708 1,10 1: 3,59 1 : 1,90
Bayerische Pfalz . . . .  
Großherzogt. Hessen aus­

545 0,08 6 892 0,54 5 237 0,41 11487 0,53 1:21,08 1 : 1,66

schließlich Oberhessen . 1 865 0,29 19 779 1.55 20 815 1,64 32 292 1,50 1:17,31 1 : 1,63
Großherzogtum Baden . . 5 708 0.91 23 351 1,84 22 009 1,73 24 016 1,11 1: 4 21 1 : 1.02
Mannheim-Ludwigshaien . 
Württemberg und Hohen­

240 0,04 1 523 0,12 1 590 0,12 1465 0,06 1: 6,10 1:0,96

zollern ............................. 4 782 0,76 23 512 1,85 26 057 2,05 32 424 1,50 1: 6,78 1 : 1,37
Bayern ............................. 313 0,05 1832 0,14 1 878 0,14 3 095 0,14 1: 9,89 1: 1.68

In dieser Tabelle sind die in den Jahren 1898, 
1900, 1901 u. 1905 nach den einzelnen Bezirken ab­
gesetzten Brikettmengen zusamm engestellt und ist dabei 
angegeben, wieviel Prozent des jeweiligen jährlichen 
Brikett-Gesamtabsatzes die einzelnen Absatzposten dar­
stellen. Ferner ist berechnet worden, in welcher W eise 
sich der Brikettabsatz nach den einzelnen Gebieten ge­
steigert hat, u. zw. sowohl durch einen Vergleich des 
Absatzes von 1905 mit dem von 1898, d. h. dem

Ausgangspunkte des letzten Entwicklungsabschnittes 
der rheinischen Brikettindustrie, als auch durch einen 
Vergleich des Absatzes von 1905 m it dem von 1900, 
d. h. der Zeit der „Kohlennot“. Diese Scheidung ist 
berechtigt wie die beiden letzten Spalten der 
Tabelle 10 und die zugehörige graphische Darstellung 
(Fig. 2 der Tafel 6) zeigen. Die Entwicklung des 
B rikettabsatzes ist allgemein von 1898 bis 1900 
stürmischer gewesen als von 1900 bis 1905. W ie



schon erwähnt, hängt dies mit der allgemeinen w irt­
schaftlichen Lage in jenen Zeitabschnitten zusammen. 
W enn die Briketts bei dem bis 1900 herrschenden Stein­
kohlenmangel vielfach als Aushilfsmittel in stärkerem 
Maße Verwendung gefunden haben, so haben sie es 
in der folgenden Zeit des geschäftlichen Stillstandes 
verstanden, diesen Aushilfscharakter fast vollkommen 
abzustreifen und als gleichwertiges Hausbrandmaterial 
neben den Steinkohlen festen Fuß zu fassen, wie die 
gleichmäßigen, ruhigen Kurven seit 1900 zeigen. Der 
Aushilfscharakter, der für die rheinisch-westfälischen

Fig. 7. Entwicklung des Verhältnisses von Steinkohlenverbrauch 
zu Braunkohlenbrikettverbrauch (Braunkohlenbrikettverbrauch 
= "1) in Städten des Verkehrsbezirkes 23 Ruhrrevier (Rhein­

provinz).

Steinkohlenbezirke (Bezirk 22 und 23) in dem Kurven­
verlauf von 1899 bis 1901 zur Geltung kommt, besteht 
auch heute noch, wie das Herauf schnei len der Kurve 
für 1905, das Jah r des großen Bergarbeiterausstandes 
im Ruhrbezirk, zeigt. 1,2

Fig. 8. Entwicklung des Verhältnisses von Steinkohlenverbrauch 
zu Braunkohlenbrikettverbrauch (Braunkohlenbrikettverbrauch 
=  1) in Städten des Verkehrsbezirkes 26 (Rheinprovinz links 

des Rheins).

1 Die Zahlen für 1906 lagen zwar beim Abschluß dieser 
Arbeit nach der Eisenbahnstatistik noch nicht vor, dagegen haben 
sich nach Mitteilungen des Kölner Brikett-Verkaufsvereins die 
auch in der Tagespresse verbreiteten Hoffnungen, daß durch den 
westfälischen Streik dem rheinischen Braunkohlenbrikett dauernde 
große Absatzgebiete erschlossen worden seien, nicht in vollem 
Maße erfüllt.

Es sei wenigstens kurz darauf hingewiesen, daß das 
rheinische Braunkohlenrevier vor 1907 eine Zeitlang eine 
bedeutend günstigere W agengestellung gehabt hat als die west­
deutschen Steinkohlenbezirke.
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Ordnet man die einzelnen Bezirke nach ihrer 
Bedeutung für den Brikett-G esam tabsatz, also nach der 
Größe der dorthin abgesetzten Brikettmengen, so ergibt 
sich für 1905 die folgende R eihenfolge: 

heinprovinz links des
R h e in s ..............................m it 49,2 pCt

25, Rheinprovinz rechts des
R h e in s ............................. „ 10,4 „

Hessen - N assau , Ober­
hessen .................................„ 5,4 „

23, Ruhrrevier (Rheinprovinz) „ 4,5 „
11, Hannover-Oldenburg . . „ 2,0 „

W ürttem berg . . . . „ 1,5 „
Großherzogtum Hessen . „ 1,5 „
Ruhrrevier (Westfalen) . „ 1,4 „
B a d e n ...................................„ 1,1 „
E l s a ß ...................... .....  . „ 1,1 „
L o t h r i n g e n ........................„ 1,1 „

31, Bayerische Pfalz . . . „ 0,5 „
S a a r r e v i e r . ........................„ 0,4 „

An der Hand der Spalten 15— 17 der Tabelle 9 
u. der Tabelle 10 sowie der graphischen Darstellungen 
der Tafel 6 dürfte es möglich sein, alle Fragen zu be­
antworten, die man vom Standpunkt der rein statis­
tischen Betrachtung aus stellen kann. Hierauf näher 
einzugehen, erscheint überflüssig. Es soll nur an
einem Beispiel gezeigt werden, in welcher W eise sich 
die Beantwortung derartiger Fragen ergibt. Hierzu sei 
der Bezirk 11, Hannover-Oldenburg, ausgewählt.

Die Spalte 15 der Tab. 9 und die graphische Darstellung 
(Fig. 1 der Tafel 6 zeigen, daß das V erhältnis Steinkohlen­
verbrauch zum Braunkohlenbrikettverbrauch eine, im

1. Bezirk 26,

2. 11

3. 11 21,

4. n 23,
5. n H ,
6. ii 30j
7. ii 32,
8. u 22, o o9. n 33,

10. u 30,
11. ii 20,
12. ii 31,
13. u 27,

Tab. 11.

Vergleich zu ändern Bezirken, außergewöhnlich ruhige 
gleichmäßige Entwicklung genommen hat. Aus derSpalte 
16 der Tab. 9 folgt, daß der Verbrauch von rheinischen 
Braunkohlenbriketts sich von 2,61 pCt in 1898 auf 
7,92 pCt in 1905 (also, um das 3,03fache) des 
„Gesamt-Braunkohlenbrikettverbrauches“ erhöht hat. 
Die Spalte 17 zeigt, daß der Verbrauch von rheinischen 
Braunkohlenbriketts von 0,14 pCt in 1898 auf 0,74 pCt 
in 1905 (also um das 5,28fache) des „Gesamt-Kohlen­
verbrauches“ gestiegen ist. Man sieht also, daß trotz 
der großen Entwicklung der Industrie in dem Bezirk 
Hannover-Oldenburg die Steigerung des Verbrauchs 
rheinischer Braunkohlenbriketts im Rahmen des Gesamt- 
Kohlenverbrauch.es eine größere (5,28fache) gewesen 
ist als im Rahmen des Gesamt-Brikettverbrauches 
(3,03fache). Oder mit ändern W orten: die Zunahme 
der Bedeutung der rheinischen Brikettindustrie für die 
Brennstoffversorgung des Bezirks Hannover ist zwar 
nicht der absoluten Größe, jedoch der relativen Größe 
nach stärker gewesen als die des H auptbrikettversoi- 
gers des Bezirkes, also des hannoverschen und m ittel­
deutschen Brikettbezirkes.

Aus der Tabelle 10 und der graphischen Darstellung 
(Fig. 2 der Taf. 6) geht hervor, daß die absolute Größe 
des rheinischen Brikettabsatzes nach Hannover von 1898 
bis 1905 eine 7,97fache Steigerung, also eine verhält­
nismäßig geringe Steigerung im Vergleich zu den übrigen 
Bezirken, erfahren hat, daß dagegen diese Steigerung 
für den Zeitraum 1900 bis 1905 eine 5,45fache, also 
eine außergewöhnlich große im Vergleich zu den übrigen 
Bezirken gewesen ist. Vergleicht man dagegen die in 
Prozenten ausgedrückte Bedeutung dieser Absatzmengen
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im Rahmen des rheinischen Gesamtabsatzes, so zeigt 
sich zwar, daß der Bezirk Hannover eine größere Be­
deutung für die rheinische Brikettindustrie erlangt hat, 
daß aber diese Zunahme nicht gleichen Schritt gehal­
ten hat mit der absoluten Steigerung der nach Hannover 
abgesetzten Mengen rheinischer Briketts. Der 7,97 
fachen Steigerung des Brikettabsatzes von 1898 bis 
1905 steht nur eine 1,94 : 0,84 =  2,31 fache Zunahme 
der prozentualen Bedeutung gegenüber; die ent­
sprechenden Zahlen für den Vergleich von 1905 mit 
1900 sind 5,45 gegenüber 3,23.

In der Tabelle 11 und in den graphischen 
Darstellungen (Fig. 7 und 8) ist das Verhältnis 
„Steinkohlen verbrauch: Braunkohlenbrikettverbrauch“ 
(Spalte 15 der Tabelle 9) fü r  e in ig e  w ic h t ig e r e

S tä d te  W e s td e u ts c h la n d s ,  u. zw. solcher mit und 
solcher ohne größere Industrie angegeben.1

Weil in diesen Bezirken von Braunkohlenbriketts 
ausschließlich rheinische verbraucht werden, stellen die 
betr. Zahlen gleichzeitig die Bedeutung der rheinischen 
Brikettindustrie für diese S tädte dar.

Diese Untersuchung mußte auf die erwähnten Be­
zirke beschränkt werden, weil die Anschreibungen der 
Eisenbahnstationen Angaben über die Herkunft der 
aufgeführten Sendungen nicht enthalten und in den 
ändern Bezirken außer den rheinischen noch mittel­
deutsche, hessische usw. Briketts verbraucht werden.

(Forts, folgt.)

Quelle: Angaben der Eisenbahnbehörden.

Die Gewinnung des Silbers durch chlorierende Röstung' und Laugung mit Thiosulfatlösungen, 
sowie verwandte Prozesse.1

Für jene Silbererzgruben, deren Erzeugnisse nicht auf 
feurig-flüssigem W ege verarbeitet werden können, w eil sie 
zu arm an Blei oder Kupfer sind, um für sich ver­
schmelzbar zu sein, oder deren Lage den Bezug von Koks 
und Zuschlagerzen nicht gestattet, ebensowenig aber die 
Versendung der eigenen Erze an andere Schmelzwerke, 
bleiben als Auskunftmittel die nassen Prozesse. Unter 
diesen hat sich die chlorierende Röstung mit nachfolgender 
Laugung des Chlorsilbers infolge ihrer großen Anpassungs­
fähigkeit und leichten Durchführbarkeit für die Behandlung 
sulfidischer Erze in vielen Fällen als besonders zw eck­
mäßig erwiesen. Der bekannte amerikanische Hüttenmann 
Ottokar H o fm a n n  hat seine langjährigen Erfahrungen 
auf diesem Spezialgebiet in einem Buche „Hydrometallurgy 
of S ilver“ niedergelegt; es lohnt sich, das W ichtigste aus 
seinem reichen Inhalt herauszugreifen, um es einem weitern 
Leserkreis zugänglich zu machen, dem es an Gelegenheit 
zum Studium des Originalwerkes fehlt.

Die chemischen Grundlagen des Prozesses sind: Über­
führung des Silbergehalts der Erze in die Form des Chlor­
silbers durch chlorierende Röstung, Lösung des Chlorsilbers 
in Laugen verschiedener Zusammensetzung und W ieder­
abscheidung des Silbers aus der Löseflüssigkeit.

Die c h lo r ie r e n d e  R ö s tu n g  geschieht durch Zugabe 
von Kochsalz zu dem im Röstofen befindlichen Röstgut, um 
die im röstenden Erz befindlichen Metalle in Chloride 
überzuführen. Diese Umsetzung findet nur bei •höherer 
Temperatur statt und gelangt erst dann zu kräftiger Wirkung, 
w enn entweder das Chlornatrium selbst oder das daraus 
als Element oder als W asserstoffverbindung freigemachte 
Chlor in den gasförmigen Zustand übergegangen ist. Die 
chlorierende Wirkung des Kochsalzes selbst is t stets nur 
von untergeordneter Wirkung.

1 Auszug aus O ttok ar  H of m ann, Hydrometallurgy of Silver.
Vgl. die Besprechung des Buches im lf. Jg. dsr. Z. S. 1025.

Elementares Chlor kann bei der R östung auf viererlei 
W eise entstehen:

1. Kieselsäure zerlegt das Chlornatrium bei heller Rotglut 
unter Bildung von Natrium silikat.

2. Durch Um setzung der bei der oxydierenden Röstung 
gebildeten M etallsulfate mit Chlornatrium bildet sich 
neben Schwerm etallchloriden z. T. freies Chlor.

3. Die primär gebildeten Chloride der Schwermetalle gehen 
unter Abscheidung freien Chlors in niedrigere Chloride 
oder auch in Oxyde über, w enn die Temperatur im 
Röstofen steigt.

4. Die bei der oxydierenden R östung der Metallsulfide ent­
standene schw eflige Säure wird im Kontakt mit Metall­
oxyden zu Schw efelsäureanhydrid oxydiert, und dieses 
setzt sich mit Chlornatrium zu Sulfat und freiem Chlor 
um.

Salzsäure bildet sich bei der chlorierenden Röstung 
durch Einwirkung des aus den Erzen stammenden oder 
absichtlich zugeführten W asserdam pfes auf die heißen
Röstgase.

Die A nw esenheit von Schw efelsäure in freier oder ge­
bundener Form ist som it einer der w ichtigsten Faktoren, 
um den Chlorgehalt des K ochsalzes zur W irkung zu bringen. 
W ill man demnach nicht zu dem gelegentlich in Anwendung 
gebrachten Mittel greifen, dem Erze Schwefelsäure oder 
Sulfate zuzusetzen, w as stets um ständlich und kostspielig 
bleibt, so wird der Chlorierung eine oxydierende Röstung 
der in ihm enthaltenen Sulfide vorhergehen müssen. Von 
den gew öhnlich vorkommenden Sulfiden kommen für 
die Sulfatbildung nur die von Eisen und Kupfer in Frage, 
da nur die Sulfate dieser beiden Metalle sich bei den für 
die chlorierende R östung günstigen Temperaturen leicht 
zersetzen. Im allgem einen sind daher nur solche 
Silbererze chlorierend zu rösten, die größere Mengen von
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Schwefelkies oder Kupferkies enthalten, es sei denn, daß 
man in der Lage ist, sich zu angem essenen Preisen ge­
eignete Zuschlagerze zu verschaffen. Anreicherung der 
Sulfide durch vorgängige Handscheidung kann ebenfalls 
zweckmäßig sein.

Bei der chlorierenden R östung spielen vor allem die 
Schwermetalle Gold, Silber, Kupfer, Eisen, Blei und Zink, 
außerdem bei fahlerzhaltigem  R östgut noch Arsen 
und Antimon eine Rolle. Im Laufe des P rozesses, der 
sich übrigens nicht streng in eine O xydations- und 
Chlorierungsperiode scheiden läßt, verhalten sich die 
Metalle und ihre Sulfide sehr verschieden.

Gold und Silber bilden zunächst Chloride, die sich bei 
höherer Temperatur w ieder zerlegen.

Kupfersulfid wird teils zu Oxyd und Oxydul, teils zu 
Sulfat oxydiert. Kupfersulfat zerlegt sich leicht bei höherer 
Temperatur; das hierbei freiwerdende Schwefelsäureanhydrid  
trägt sehr zur Zerlegung des Chlornatriums bei. W ährend 
der Chlorierungsperiode geht das Kupfer z. T. in Chlorid, 
z. T. in Chlorür über. D iese beiden Verbindungen dringen 
im geschmolzenen Zustande in das Innere der Erzteile ein 
und wirken hier kräftig chlorierend. Bei höherer Temperatur 
sind sie flüchtig.

Eisensulfid kann sich bei mäßig hoher Temperatur mit 
Chlorgas, E isensulfat mit Chlornatrium unter Entw icklung  
von flüchtigem Chlorschwefel zersetzen, w obei sich E isen­
chlorverbindungen bilden. D iese Vorgänge finden aber nur 
bei mangelhaftem Luftzutritt statt; bei kräftig oxydierender 
Röstung überwiegen die Oxyde und Sulfate und während  
der Chlorierung die Chloride des Eisens; letztere bilden 
einen der Hauptfaktoren für die Chlorierung anderer Metalle, 
sodaß, w ie oben erw ähnt wurde, die A nw esenheit von Pyrit 
im Roherz vielfach die Vorbedingung eines guten Silber­
ausbringens ist.

Bleiglanz wird zu Oxyd und Sulfat um gew andelt, die 
beide für das Verfahren nicht in Betracht kommen. Bei 
mangelhaftem Luftzutritt kann sich Chlorblei bilden, das 
wegen seiner Löslichkeit und Flüchtigkeit bei höherer 
Temperatur unerwünscht ist.

Zinksulfid verhält sich ähnlich w ie  B leiglanz, nur gibt 
Chlorzink noch in höherm Maße a ls Chlorblei durch seine 
Flüchtigkeit zu Silberverlusten V eranlassung.

Arsen und Antimon wirken schädlich durch Mitreißen 
von Silber bei ihrer Verflüchtigung und durch Chlorverbrauch 
zur Bildung ihrer flüchtigen Chloride. Arsen kann bis zu 
50 pCt des Silbergehalts der Erze bei der oxydierenden  
Röstung in Silberarseniat überführen, das in T hiosulfat- 
und Cyanidlaugen löslich  ist und bei höherer Temperatur 
zersetzt wird.

Die Verluste an Edelmetallen durch Verflüchtigung sind 
übrigens an sich gering, w enn nicht die eben aufgezählten  
leicht flüchtigen B estandteile sie mitreißen. V orsichtige 
Führung des Prozesses bei reichlicher Luftzufuhr und 
nicht zu hoher Steigerung der Temperatur halten diese 
Verluste in erträglichen Grenzen.

Von den Gangarten sind Quarz und die Silikate ohne 
Einfluß, höchstens könnte bei sehr hohen Temperaturen 
die bereits erwähnte Um setzung der K ieselsäure mit Kochsalz

eintreten. Kalk wirkt in geringer Menge durch Bindung 
von überschüssiger Schw efelsäure günstig, im Uberschuß 
schadet er durch Zersetzung des gelösten Chlorsilbers.

Die Mahlung vor dem Rösten soll, w enn nicht stark  
dekrepitierende Erze vorliegen, ziemlich w eit gehen; Poch­
werkzerkleinerung wirkt w egen des höhern M ehlgehalts 
des Pochguts besser als W alzen. Der Vorteil, daß etw as 
grobkörnigeres Erz schneller von Laugen durchdrungen 
wird als Schlamm, is t  nicht von Bedeutung, da die 
Chlorierung schlechter ausfällt und zudem die meisten  
Erze bei richtiger Behandlung während der chlorierenden 
R östung sich zu kleinen Kügelchen ballen. Bei stark 
sinterndem R östgut ist vor dem Laugen noch einm al zu 
mahlen.

Die Menge des Zusatzes von Kochsalz beim Rösten 
muß bei jedem Erz durch Versuche festgestellt werden. 
Zu hohe Beigaben sind zu vermeiden, w eil sich sonst 
beim Laugen des R östguts mit W asser eine mehr oder 
minder gesättigte Sole bildet, die Chlorsilber auflöst. 
Meist genügen 5 bis 6 pCt.

Auch darüber, ob der Chlorierungsprozeß besser verläuft, 
w enn man das Salz gleich bei der Zerkleinerung oder erst 
nach Schluß der Oxydationsperiode zusetzt, kann man nur 
durch sorgfältige Versuche Klarheit schaffen. Eine Zer­
kleinerung des K ochsalzes vor dem Einsatz in die R öst­
öfen is t  unnötig, da es in der R östhitze zerspringt. Die 
M ischung erfolgt natürlich am gründlichsten, w enn das 
Salz beim Trockenpochen zugeführt wird; bei vielen Erzen 
zeigt sich aber, daß die Chlorierung günstiger verläuft, 
w enn man es erst nach der oxydierenden R östung zusetzt.

Überhaupt ist stets die sorgfältigste Durchführung von  
Versuchen nötig, um die geeignetste V erarbeitungsweise 
zu finden. Dabei is t auf richtige Probenahme und genaue 
Probierung zu achten.

Die R östung selbst kann in verschiedener W eise aus­
geführt werden. Die einfachste Art, die sich besonders 
für pyritreiche Erze eignet, besteht darin, daß man das 
Roherz durch kräftiges Erhitzen rasch entzündet und dann 
ohne Feuerung von selbst w eiter' oxydieren läßt. Das 
Salz muß hierbei im zw eiten Teil der R östung schnell 
zugesetzt und eingem engt werden. Es empfiehlt sich, das 
R östgut während der Chlorierung in eine ziemlich dicke 
Lage zu bringen und es im Ofen lange genug sich selbst 
zu überlassen. Bei kleinern Öfen, insbesondere bei dre- 
baren Zylinderöfen, kann man diese Nachchlorierung im 
ruhigen Lagern dadurch verstärken, daß man das Erz 
zu großem Haufen auf die H üttensohle oder in besondere 
Vorratgruben abstürzt. Bei schwefelarm en Erzen, sow ie  
bei solchen mit viel Arsen und Antim on erw eist sich oft 
die Einführung von W asserdam pf in den Röstraum als 
vorteilhaft, erstens w eil die dabei gebildeten Salzsäure­
dämpfe auf m etallisches Silber und manche Silber­
verbindungen kräftig chlorierend w irken, zw eitens w eil der 
W asserdam pf durch Erniedrigung der Temperatur im R öst­
ofen der Verflüchtigung der Metalle und Metallchloride 
vorbeugt.

. Von den bekannten Röstofen formen eignen sich für 
die chlorierende R östung vor allem die Flammöfen mit 
festem  oder beweglichem  Herd. Fortschauflungsöfen ein- 
und zweiherdiger Bauart sind für alle Erze brauchbar, da

3*
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sich die Temperatur, die Dicke der Erzlage geringer 
bei der Oxydation, größer bei der Chloration —  sow ie der 
Luftzutritt je nach Bedarf regeln lassen; auch ist Dampf­
zuführung möglich, und die Krählung und Durcharbeitung 
der Massen kann erfolgen, w ie man es gerade für nötig 
hält. Bei den Fortschauflungsöfen ist auf sorgfältige 
Bauausführung zu halten, da sie durch den Temperatur­
w echsel sehr angestrengt werden. Vor allem ist der Herd 
so einzurichten, daß er bei der Röstung in allen Teilen 
kräftig von Luft bestrichen wird. Genügende W eite der 
Öffnung an der Feuerbrücke, reichliche Rostbemessung, 
Anordnung einer großen Zahl von Arbeitsöffnungen und 
ausreichende Höhe des Ofengewölbes über der Herdsohle 
mit Verringerung dieses Abstandes nach dem Fuchs durch 
stufenw eise Erhöhung des Herdes sind die Hauptmittel, 
um günstige Verhältnisse zu erzielen. Die Länge des 
Herdes w ächst mit dem Schwefelgehalt der Erze. Die 
Fortschauflungsöfen mit mechanischer Krählung nach 
O’H a rra  und R opp sind an sich brauchbar, nur sind 
ihre bewegten Teile infolge des Chlorgehaltes der R östgase 
einem starken Verschleiß ausgesetzt.

Besser eignen sich die Öfen von B r ü c k n e r  und 
H o w e l l - W h i t e ,  die zylindrische, drehbare Herde besitzen. 
Bei schwefelärmern Erzen hat sich sow ohl für die mit 
Einzelchargen arbeitenden Brückneröfen, als auch für die un­
unterbrochen beschickten H ow ell-W h ite  - Öfen nach Hof­
manns Erfahrungen die Anfügung einer zw eiten Feuerung 
am Eintragende bewährt, da man so eher eine gleich­
mäßige Röstung der ganzen Charge erzielte. Bei solchen  
Erzen, deren Chlorierung zweckmäßig durch Lagerung des 
Röstgutes in besondern Gruben vervollständigt wird, 
ist an dem Austragende vor der Feuerbrücke ein Ab­
stürzspalt mit darunterliegender überwölbter Sammelgrube 
vorzusehen.

S t e t e f e ld t s  Schüttofen läßt sich nur in Ausnahm e­
fällen bei schwefelarmen Erzen ohne Bleiglanz und Zink­
blende verwenden. Sowohl bei diesem, als auch bei den Dreh­
öfen und den mechanisch gekrählten Fortschauflern bildet 
sich m eist viel Flugstaub, der zur Vermeidung von Metall­
verlusten sorgfältig aufgefangen werden muß. Hofmann 
hat für diesen Zweck eine besondere Form des F lugstaub­
abscheiders ersonnen, die auch für ähnliche Fälle vorteil­
haftverwendbar ist. Die Vorrichtung besteht aus annähernd 
quadratischen Mauerschächten, in denen gußeiserne Stäbe 
von |— | Form in abwechselnden Reihen verlagert 
sind; sie können naeli Art der Roststäbe der Kiesbrenner 
gedreht und so auf einfache W eise von aufgelagertem  
Flugstaub befreit werden.

Manche Erze setzen der chlorierenden Röstung besondere 
Schwierigkeiten entgegen. Bei hohem Blei- und Zinkgehalt 
empfiehlt sich der Zusatz des Salzes in zw ei Teilen, vor 
der Röstung beim Zerkleinern und im Röstofen selbst 
nach Schluß der Oxydationsperiode. Bei Mangel an Pyrit 
oder Kupferkies ist unter Umständen ein Zusatz von 
Kupferchlorid zweckmäßig, den man am besten durch Bei­
gabe von Kupferkies beim Rösten oder von Kupfervitriol 
und Kochsalz bewirkt. Auch stark kalkhaltige Erze ver­
langen Vorsicht bei der Röstung; Temperaturerniedrigung 
vor dem Salzzusatz, Ablagern des R östguts bei mittlerer 
Temperatur und Nachglühen durch schärferes Feuern am 
Schluß erweisen sich als vorteilhaft; auch ist für kräftigen

Luftzug im Ofen zu sorgen. Ähnlich müssen arsen- und 
antimonreiche Erze behandelt werden, bei denen vor allem 
zu Anfang die Temperatur nicht zu sehr gesteigert werden 
darf, da son st große Silberverluste entstehen. Die Ein­
führung von W asserdam pf in den Röstofen is t gerade bei 
derartigen Erzen sehr nützlich.

Die Auslaugung der chlorierend gerösteten Erze erfolgt 
in zw ei Absätzen. Zunächst werden durch W asser alle 
darin löslichen Salze entfernt, dann wird mit Thiosulfat- 
lösung das Chlorsilber ausgezogen.

Die Vorlaugung muß mit reichlichen Wassermengen 
m öglichst schnell erfolgen, da sich hierbei infolge des 
Gehaltes des R östguts an unzersetztem K ochsalz stets eine 
mehr oder minder gesättigte Sole bildet. Je heißer und 
konzentrierter diese Sole ist, desto mehr Chlorsilber wird 
sie auflösen. Der Silbergehalt der Vorlauge muß wieder­
gewonnen werden, w as umso um ständlichere Manipulationen 
erfordert, je größere Silbermengen sie aufgenommen hat. 
Abkühlung des R östguts vor der W asserlaugung oder, 
wenn dies untunlich ist, Einstürzen des Erzes in viel kaltes 
W asser, am besten aber Gerinnelaugung vermindern die 
Lösung von Chlorsilber.

Aus der W aschlauge wird das Silber durch starke 
Verdünnung mit kaltem W asser w iedergew onnen u. zw. 
sehr vorteilhaft in der W eise, daß man das W asser zur Vor­
laugung zunächst von unten in das R östgut eindringen läßt, 
bis es das Erz überstaut, dann reichlich kaltes Wasser 
zugibt und schließlich die verdünnte Vorlauge unten abzapft. 
Der größte Teil des Chlorsilbers wird hierbei wieder aus­
gefällt und bleibt beim Durchfiltrieren im R östgut zurück. 
Der Rest kann aus der verdünnten Lauge durch Kalkmilch, 
Schwefelkalzium  oder Schw efelnatrium  oder auch durch 
Kupfer ausgefällt werden. Kalk ergibt einen voluminösen, 
schwer verarbeitbaren Niederschlag. Die Schwefel­
alkalien fällen alle in Lösung befindlichen Metalle und liefern 
daher ebenfalls Mengen von armen, unreinen Schlämmen. 
Das Kupfer is t bei den m eisten Erzen aus der Lauge 
selbst zu gew innen, da die Silbererze sehr oft stark kupfer- 
haltig sind. Man läßt die im V orlaugebottich möglichst 
verdünnte Lauge über Eisenschrott fließen, w obei sich 
Kupfer ausscheidet und seinerseits das Silber fällt, sodaß 
man als Endprodukt bei genügend fortgesetzter Berührung 
der Laugen mit Eisen kupfer- und silberfreie Abwässer 
und ein verkauffähiges silberhaltiges Fällkupfer erzielt. 
Bei kupferreichen Erzen bleibt viel Kupferchlorür im 
Zementkupfer, das beim Verschm elzen des letztem  durch 
Verflüchtigung verloren gehen würde. D ieses Kupferchlorür 
läßt sich durch B ehandlung des Fällkupfers mit Eisen­
schrott, K ochsalzlösung und gespanntem  Dampf in 
rotierenden Fässern zersetzen und a ls Fällkupfer nutzbar 
machen.

Bei Erzen, die viel B lei und Zink enthalten, genügt 
die Verdünnung im Laugebottich nicht. Man läßt der aus 
dem Bottich abfiltrierenden Vorlauge einen kräftigen 
Strahl kalten W assers zufließen und setzt dann in einem 
Füllbottich etw as Schwefelnatrium  zu, wodurch ein Teil 
der ändern Metalle ausgefällt wird, die das aus der 
Sole abgeschiedene fein verteilte Chlorsilber mit zu 
Boden reißen.

Das durch die Vorlaugung gereinigte Röstgut wird mit 
1 h iosulfatlösung entsilbert. Nach H ofm anns Erfahrungen
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ist der Streit, ob m an nach  P a t e r a  m it N a triu m th io su l­
fat oder nach K is s  m it K alz ium tliio su lfa t lau g en  soll, 
gegenstandlos. da das K alz ium tliio su lfa t in  V erb indung  m it 
dem Natriumsulfat des R ö stg u ts  sich  ohnehin  sofort zu 
Natriumthiosulfat und G ips unn v an d e lt. A us der T hio- 
sulfatlösung w ird d as  S ilber am  zw eckm äßigsten  durch 
Schwefelkalzium bzw . K alzium polysu lfid , d as  durch  K ochen 
von Kalkmilch und Schw efelpu lver le ich t herzuste llen  is t, 
ausgefällt Bei der S ilberfä llung  b ildet sich u n te r A b­
scheidung des überschüssigen  Schw efels und der Schw efel­
metalle eine Lösung von K alz ium th io su lfa t. d as  sich  m it 
dem im U berschuß v o rhandenen  N a triu m su lfa t in oben­
erwähnter W eise um setzt. D ie F ä llau g e  k an n  som it 
ständig zur R egenerierung der L öselauge dienen. W ie 
Hofmann beobachtet ha t, lä ß t indessen  bei M angel an  
Kupfer in den Erzen m it der Z eit die L ösefäh igkeit der 
Lauge für das C hlorsilber n ach ; diesem  M angel is t  aber 
durch Zusatz von K upferv itrio l le ich t abzuhelfen .

Die Stärke der T h io su lfa tlauge  b rau ch t n ich t über 1/ i  bis 
1 2 pCt zu gehen, da die sch w ach em  L augen  ebenso 
rasch das C hlorsilber lösen w ie  s ta rk e , w enn  m an nur 
dafür sorgt, daß d as  R ö stg u t schnell m it großen L auge­
mengen in B erührung kom m t. H ofm ann is t durch  diese 
Beobachtung zur A usb ildung  der G erinnelaugung  geführt 
werden, die er au f m ehreren W erken  m it gutem  Erfolg e ingerich tet 
hat Dieses V erfahren, bei dem d as  Erz in gleichm äßigem  
Strahle in einen fließenden L augestrom  e inges treu t w ird, 
hat zudem den V orteil, daß  es so fo rt durch  u n d  durch 
benetzt wird, und daß d as  L augen  u n u n te rb rochen  vor 
sich geht.

Beim Laugen in B ottichen  is t  d a rau f zu ach ten , daß 
die Thiosulfatlauge der V orlauge fo lg t, ehe d as  Erz a b ­
getrocknet is t, da  die D u rchue tzung  v iel schneller vo r sich  
geht, w enn noch keine L uft e ind ringen  konn te .

ln der T h iosu lfa tlauge  lösen sich  außer dem Chlorid 
des Silbers auch noch die C hloride von  Blei und  K upfer. Beide 
werden bei der F ä llung  m it Schw efelkalz ium  zusam m en 
mit dem Silber au sg efä llt und  gehen dah er in den S ilber­
schlamm (w as aber, w ie bei der B eschre ibung  der Be­
handlung des S ilberschlam m s gezeigt w erden  w ird , das
Verfahren n ich t beein träch tig t). Die vorgäng ige  E n tfe rnung
des Bleis au s der T h io su lfa tlö sung  durch  A usfü llung  a ls
Bleikarbonat m itte ls S oda nach  R ü s s e l l s  A ngaben h a t 
daher keine B edeutung im  V erh ä ltn is  zu r V erteu rung  des 
Prozesses.

Der im S ilberschlam m  e n th a lten e  Schw efel k an n  durch 
Auskochen m it P o tta sch e  n u tz b a r  gem ach t w erden . Der 
durch sorgfältige D ekan tie rung  m itte ls  e ines schw im m enden  
Schlauches von der überstellenden  L auge g e tren n te  S ilber­
schlamm wird in F ilte rp ressen  abgep reß t und m it heißem  W a sse r 
ausgewaschen. Die F ilte rkuchen  tro ck n e t m an und  rö s te t 
sie im Flam mofen, w obei zu n äch s t der feine Schw efel und 
dann der Sulfidschw efel v e rb renn t. W enn  hierbei die 
Temperatur n icht zu hoch g este igert w ird , läß t sich  ein 
großer Teil des K upfergehalts  des S ch lam m es a ls  S u lfa t 
ausw aschen und gew innen .

Der gereinigte S ilbersch lam m  w ird  d an n  am  besten  
mit G lätte in das B leibad e ines d eu tschen  T reibofens e in ­
getränkt. in ähn licher W eise w ie  es se it J a h re n  m it den 
Edelmetallschlämmeu gesch ieh t, die sich  bei der \  er- 
arbeitung von K upferstein  und S ch w arzk u p fe r au f K upfer­
vitriol und bei der e lek tro ly tischen  K upferscheiduug  e r­

geben. Bei kleinern Mengen von Silberschlamm kann 
es auch zweckm äßig sein, sie mit Blei im Tiegel oder im 
englischen Treibofen einzuschmelzen.

Verwandt mit dem beschriebenen Verfahren der Silber- 
gew innnng sind die Prozesse von R u s s e l l  und K is s .  
Beide leiden an dem Fehler, daß sie im großen schwer  
durchführbar sind, w eil die 7 nötigen Konzentrationsver­
hältnisse ohne großen K ostenaufw and nicht aufrecht er­
halten werden können. R ussell w ill durch eine , Extra­
lösung", eine Mischung vonKupfervitrioluud Natrium thiosulfat, 
selbst ungerüstete Erze auslaugen. Dieser Vorgang läßt 
sich aber mit genügendem Erfolg nur im Laboratorium  
durchführen. Ebensow enig hat der Kissprozess, der chlo­
rierend geröstete Goldsilbererze mit K alzium thiosulfat 
laugen w ill, weitergehende Anwendung gefunden, w eil die 
Chlorierung des Goldes zu löslichem  Chlorgold stets nur 
unvollkommen ist, da dieses leicht wieder zersetzt wird.

Für derartige goldhaltige Silbererze empfehlen sich zw ei 
W ege. Entweder führt man die chlorierende R östung und 
die Thiosulfatlaugerei in der beschriebenen W eise durch, 
w äscht dann das Röstgut mit W asser nach und gew innt 
das zurückgebliebene Gold nach Plattner durch Behandlung 
mit Chlor und Laugen mit W asser, oder man greift zur 
Cyanalkalilaugerei. Für den Cyanidprozeß eignen sich  
die Erze nur, w enn sie das Silber als Metall, Chlorsilber, 
Bromsilber oder Silberglauz enthalten, und w enn sie nicht 
allzuviel fremde Sulfide führen, da diese zum Teil gleich­
fa lls von Cyanalkalien gelöst werden und unreine Laugen 
liefern. Die Beschreibung dieses P rozesses bringt gegen­
über den bereits in der Literatur enthaltenen Angaben  
nichts Neues.

Von den sonstigen, z. T. übrigens recht kurz be­
handelten nassen Methoden der Silbergewinnung kommt 
allgem eineres Interesse nur noch der Schwefelsäurelaugerei 
zu, bei der aus Kupferstein und unreinem Schwarzkupfer 
das Kupfer a ls Vitriol ausgezogen wird, während die Edel­
metalle iu dem unlöslichen Schlamm verbleiben.

Für die Reinigung der Sulfatlaugen bei der Stein­
laugerei hat Hofmann eine anscheinend nicht unvorteil­
hafte neue Methode zur Abscheidung des E isens aus der 
R ohlauge und zur Abstumpfung der freien Schwefelsäure 
ersonnen. Er geht davon aus, daß Kupferoxyd bei gleich­
zeitiger A nw esenheit von Luft aus einer heißen Kupfer­
su lfatlösung das Eisen zum größten Teil ausfällt; gleichzeitig  
wird die freie Säure abgestum pft und der Gehalt an 
Kupfersulfat erhöht. Dabei so ll auch eine R einigung der
Lauge von ändern Verunreinigungen stattfinden, sodaß 
aus ihr sofort ein als Handelsprodukt verwertbarer V i­
triol gew onnen werden kann. Nach Hofmanns Angaben läßt 
sich auf diese W eise ein bleiischer Stein mit 34  bis 40  
pCt Kupfer und 12 bis 14 pCt Blei gut verarbeiten. Der 
Stein wird gebrochen, in der Kugelmühle gemahlen und 
dann geröstet; hierbei w ird zunächst langsam  und gegen 
Ende scharf gefeuert, damit schließlich aUes Kupfer in 
Sulfat oder Oxyd und alles Eisen in Oxyd verw andelt ist. 
das sich  in  Schw efelsäure schw er löst. Da ein BaUen des 
Steins während der R östung nicht ganz zu vermeiden 
ist, muß das R östgut in der Kugelmühle noch nachge­
mahlen werden. Gelaugt wird in hölzernen Bottichen mit 
m echanischer Rührvorrichtung. Der Bottich wird zunächst 
zu drei Vierteln mit W asser gefüllt, und der Rührer in 
Tätigkeit gesetzt. Dann läßt man Schw efelsäure zufließen,



Hofmann bestätigt die auch anderweitig gemachte 
Beobachtung, daß der größte Teil des feinen Kristallgruses, 
der im Handel nicht zu verwerten ist, dadurch entsteht, 
daß die Oberfläche der frisch mit heißer Lauge gefüllten 
K ristallisierbottiche schnell erkaltet und dabei durch Über­
sättigung kleine Kristalle abscheidet. Vorsichtiges Über­
schichten mit einer dünnen Lage reinen W assers bietet 
ein gutes Mittel zur Verminderung der Grusbildung.

Die im Anschluß an das vorstehend beschriebene Ver­
fahren gegebene D arstellung der üblichen Methode zur 
Sulfatisierung unr einen Schwarzkupfers bietet nichts Neues. 
Auch auf die Verfahren von Augustin undZiervogel braucht 
hier nicht weiter eingegangen zu werden. Huhn.

k a u f _______  iNir-

Technik.
Pfeilerrückbau in Flözen von mittlerer Mächtigkeit. Eine

mit unserm Pfeilerrückbau fast übereinstimmende Aus­
führung des room and pillar Systems empfiehlt Dixon.1 
Abweichend ist nur die Stoßhöhe und damit die Förder­
methode sow ie  die Art des Verbauens. Die Abbildung 
zeigt einen im Rückbau befindlichen Pfeiler auf der rechten 
Seite des Bremsberges, w obei das Flöz nach dem Beschauer 
mit etw a 1 4 °  einfällt. Die Stoßhöhe beträgt fast 140 m, 
die streichende Länge r. 5 5 0  m zu beiden Seiten des 
B rem sberges; aus diesen Zahlen geht schon hervor, daß 
die G ebirgsverhältnisse außerordentlich günstig sein müssen. 
Die Pfeiler werden in sch w ebenden Streifen von r. 1,5 m 
Breite abgebaut. Der Verhieb beginnt an der obern 
Abbaustrecke. Dicht vor dem Kohlenstoß ist eine ein-

bis die Lauge 3 pCt freie Satire enthält. Nach und nach  
wird das Röstgut in dünnem Strahle eingestreut, und 
gleichzeitig dauernd Schwefelsäure in solcher Menge zu­
gegeben, daß die Lauge immer annähernd gleich sauer
bleibt. W enn sie 20 bis 22° Bé erreicht hat, stellt man
den Säurezulauf ab und setzt noch solange Röstgut zu, 
bis sie neutral geworden ist, wobei ein Uberschuß an 
geröstetem Stein vermieden werden muß. Die durch die 
Säure erzeugte Wärme genügt nicht, es muß durch Ein­
strömen von Dampf nachgeholfen werden. Die Lauge mit 
dem Schlamm wird dann in ausgebleite Druckfässer ab­
gelassen und aus diesen in Filterpressen gedrückt. Die
geklärte Lauge fließt in runde Türme aus Holzdauben, die 
etw a 3 ,5  m Höhe und 2 m mittlere W eite besitzen. Nach 
der Füllung des Turmes mit Lauge wird die Temperatur 
zunächst durch Einleitung von Preßluft und Dampf auf 
75  bis 80° C gebracht. Dann setzt man in langem  
Zwischenräumen gerösteten Stein in kleinen Mengen zu 
und bläst in den Pausen wieder Preßluft und Dampf ein. 
Nach etw a achtstündiger Arbeit ist der Prozeß beendigt, w as  
man durch Probenahme und Bestimmung des Eisengehaltes 
mittels Ammoniakfällung nach dem Augenschein erkennt.

Die gereinigte Lauge soll 24  bis 26° Be haben; 
schwerere Laugen machen Schwierigkeiten durch vorzeitige 
Kristallbildung. Man drückt die Lauge wiederum durch eine 
FilteTpresse und behandelt die Rückstände zur Auslaugung  
der basischen Kupfersalze mit kalter verdünnter Schwefelsäure 
von 2 ,5  bis 3 pCt H 2 S 0 4-Gehalt. Dabei geht außer dem 
Kupfer nur w enig Eisen in Lösung. Diese Nachlauge und 
die W aschlaugen vom A uswaschen der verschiedenen  
Filterrückstände dienen alle zusammen mit der Mutterlauge 
von der Vitriolkristallisation zur Herstellung der Löselauge.

Die gereinigte Lauge wird in großen, flachen, mit Blei 
ausgelegten und mit dichtschließendem Dach überdeckten 
hölzernen Pfannen eingedampft. Erwärmt wird sie m it­
tels eingelegter weiter Bleirohre, durch die ein Exhaus­
tor die Verbrennungsgase einer Unterwindfeuerung hindurch­
saugt. Der Brüden wird gleichfalls durch einen Exhaustor 
entfernt. Die dünne Lauge fließt ununterbrochen und in 
solcher Menge zu, daß am ändern Ende der Pfanne eine 
Lösung, von geeigneter Konzentration austritt.

Die konzentrierte Lauge wird in ü b lich erw eise  in ein 
System von Kristallisierbottichen abgelassen, in die Bleistrei­
fen eingehängt sind. Sie bestehen aus doppelter Ziegelstein­
mauerung mit einer 5 cm starken Einlage von Gußasphalt. 
Nach dem A uslassen der Lauge werden die von den W änden  
und den Bleistreifen abgelösten Kristalle durch fahrbare 
kleine Becherwerke ausgehoben und in W agen gestürzt. 
Diese bringen die Kristalle zur W äsche, wo sie in einem  
Gerinne mit Mutterlauge gew aschen und in ein aus Pappel­
holz hergestelltes sechsseitiges Sieb gespült werden. Hier 
sondern sich die brauchbaren Kristalle von dem in der 
Mutterlauge bleibenden Kristallgrus und etw aigen Unreinig­
keiten. Dieses Gemenge wird mit Dampf erhitzt, durch 
Filterpressen gereinigt und dann in die K onzentrations­
pfannen zurückgedrückt.

Die gewonnenen Vitriolkristalle sind dunkelblau. Sie 
werden durch Zentrifugieren getrocknet und sind dann gegen 
dispersives Licht unempfindlich; nur unmittelbare Sonnen­
bestrahlung schadet ihnen noch. Die gute Haltbarkeit ist 
eine Folge des geringen Gehalts der Mutterlauge an 
Säure und fremden Vitriolen.
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gleisige Bahn verlegt und in Streckenzimmerung gesetzt, 
deren Kappen etw a  3 ,5  m lang sind. Außerdem dienen 
zur Unterstützung des H angenden zw ei Reihen von Holz­
pfeilern, die neben den Türstöcken, jedoch in 3 — 4 m Ab­
stand voneinander, errichtet werden (s. Fig). Sobald 
mit fortschreitendem Verhiebe zw ischen Förderbahn und

1 Eng. Min. J. 20. Juni. S. 1247/9.
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Stoß ein freier Raum entsteht, fängt man oben im Pfeiler 
au. eine neue Reihe von Holzpfeilern zu s e tz e n ; gleich­
zeitig werden die entsprechenden alten Holzpfeiler der 
äußersten Reihe geraubt, sodaß stets zw ei Reihen vor­
handen sind.

Eigenartig ist die Förderung. B is zum Endpunkt der 
zweigleisigen Abbaustrecke gehen Pferde. Von dort führt 
ein Gleis mittels einer Kurve in den Abbau und an dem 
ganzen Kohlenstoß entlang.

Mehrere W agen sind mit Ketten von 1 m Länge zu 
einem Zuge vereinigt. Der vorderste W agen wird an ein 
Seil angeschlagen, das, mit Rollenführung an der Kurve, 
bis zum höchsten Punkte des Pfeilers läuft, hier um 
eine Endscheibc herumgeht und neben dem Gestänge her, 
in der Kurve über eine Führungscheibe, zur Abbaustrecke 
zurückkehrt. Die Kurvenrollen sitzen etw a in halber 
Wagenhöhe, sodaß die W agen beim Durchlaufen durch 
die Kurve sich mit der linken Seitenw and an sie  an­
lehnen und durch die seitlich wirkende Zugkraft des 
Seiles nicht vom Gestänge abgezogen werden können. In der 
Abbaustrecke ist das Seil auf der Trommel eines elektrischen 
Haspels befestigt; diese zieht den leeren Zug bis zu einer 
beliebigen Stelle des Stoßes. Da zw ischen den einzelnen  
Wagen ein Abstand von etw a 1 m besteht, kann man 
sie leicht und ohne sie abkuppeln zu m üssen, beladen. 
Dann bremst man sie zur Abbaustrecke zurück.

Scheiben und Rollen sind so verlagert, daß sie nach 
dem jedesmaligen Verhiebe eines schwebenden A bschnittes 
leicht um seine Breite verschoben w erden können.

Preisausschreiben, betr. Verhütung von Rauchschäden.
Vom sächsischen Finanzm inisterium  ist folgendes Preis­
ausschreiben erlassen worden und uns mit der B itte um 
Veröffentlichung zugegangen:

Rauchschäden, d. h. die schädliche B eeinflussung des 
Pflanzenwuchses durch schw eflige Säure und andere saure 
Gase, treten häufig da ein, w o größere Mengen von Kohlen 
verbrannt werden oder sonstige Prozesse in Ausführung 
sind, bei denen saure Gase entstehen. Der Grund, w es­
halb bei Verbrennung von Kohlen schw eflige Säure frei 
wird, liegt in dem stets vorhandenen Schw efelgehalt der 
Kohle, der im Durchschnitt zu 1 pCt angenommen 
werden kann, sehr häufig jedoch w eit höher ist.

In der Literatur ist eine ganze A nzahl von Vorschlä­
gen gemacht worden, w ie die schw eflige Säure aus den 
Flammengasen oder sonstigen Industrieabgasen entfernt 
und unschädlich gemacht werden kann; jedoch dürften 
(abgesehen von einzelnen, insbesondere auf Anregung des 
Geheimen Rats Professor Clemens W in k le r  getroffenen 
Einrichtungen bei Anlagen mit hochhaltigen säuern Ab­
gasen) gewöhnliche Flam m engase nirgends mit dauerndem  
Erfolg in größerm Maßstabe gereinigt worden sein.

Die großen Fortschritte, die bei der R einigung der 
Hochofengase gemacht worden sind, berechtigen zu der 
Hoffnung, daß es auch m öglich sein wird, die Zusamm en­
setzung der entweichenden Feuerungs- und sonstigen  In­
dustriegase derart zu gestalten , daß sie ihren schädlichen 
Einfluß auf die Pflanzenw elt verlieren, sei es nun, daß 
die Bildung schädlicher Gase überhaupt verhindert wird, 
oder daß entstandene schädliche G ase w ieder beseitigt 
werden.

Es werden folgende 2 Preise ausgesetzt:
1. 2 0 0 0  für denjenigen, der die beste Bearbeitung der 

m  der gesam ten Literatur der Kulturvölker enthaltenen  
Vorschläge zur Verhütung von Rauchschäden in einer 
W eise liefert, daß sie anregend auf die Besitzer von  
großen Feuerungsanlagen und ändern saure Ga.se ent­
sendenden Anlagen w irkt;

2. 10 0 0 0  ¿ f l  für die Erfindung oder Erfindungen, die es 
auch bei der gewöhnlichen Bedienung der Feuerungen 
oder ändern Anlagen durch einen schlichten Arbeiter 
ermöglichen, die Schädlichkeit der Feuerungsabgase w ie  
sonstiger saurer Industrieabgase oder w enigstens eines 
dieser Abgase m it Sicherheit auszuschließen. Der Nach­
w eis hierfür is t durch A nalysen der Schornsteingase 
(nach zuverlässigen Methoden für Bestimmung des Ge­
sam tsäuregehalts und der schw efligen Säure) zu er­
bringen.
Es bleibt Vorbehalten, die ausgesetzten Preise ver­

schiedenen Bewerbern oder teilw eise  zuzuerkennen. Der 
unter 2 erwähnte Preis kann erst nach zweijähriger Er­
probung in der Praxis unter Nachprüfung der analytischen  
Belege zugesprochen werden.

Die kaufm ännische oder gewerbliche Verwertung der 
Erfindung bleibt dem Erfinder unbeschränkt überlassen.

Über die Erteilung der Preise entscheidet das König­
lich Sächsische Finanzministerium nach Anhörung einer 
Kom mission, die aus einem Vertreter der Königlich Säch­
sischen Staatsregierung a ls Vorsitzendem, einem Mitgliede 
der Technischen Deputation, einem Mitgliede der forst­
lichen V ersuchsanstalt, einem Professor der Bergakademie 
Freiberg, einem höhern m aschinentechnischen Beamten aus 
dem R essort des Finanzm inisterium s und 2 von der Re­
gierung nach freiem Ermessen zu bestimmenden Industriellen 
besteht.

Jede Bewerbungschrift is t in deutscher Sprache ab­
zufassen und in w enigstens 7 Exemplaren bis zum 31. De­
zember 1909  beim Königlich Sächsischen Finanzm iniste­
rium einzureichen. Sie kann ohne Namensnennung, nur 
mit einem Kennwort versehen, übergeben werden, in diesem  
Falle is t  jedoch eine verschlossene Hülle, die Namen und 
Adresse des Bewerbers enthält und außen das gleiche 
Kennwort trägt, beizufügen. D iese Hülle wird nach er­
folgtem  Spruch der Preisrichter nur dann geöffnet, w enn  
die Arbeit einen Preis erzielt hat.

Gedruckte Abhandlungen sind zulässig.

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlen-, Koks- und Brikettgewinnung in den französischen 

Kohlenbecken Pas- de-Calais und Nord im 1. Halbjahr 1908.
Nach vorläufigen Ermittlungen stellte sich die Gewinnung 
von Kohlen, Koks und Briketts in den zw ei w ichtigsten  
Förderbezirken Frankreichs in der 1. Hälfte dieses Jahres 
w ie folgt:

Pas-de-Calais Nordbezirk
1. Halbjahr 1. Halbjahr

1907 1908 1907 1908
t t t t

Steinkohle . . . . S 565 235 8 923 286 3 388S11 3 413 124
K o k s ........................... 5S1 518 540 422 382 405 360402
B rik etts...................... 221215 238 286 355 220 394 079

In den beiden Becken wurden in den ersten 6 Monaten 
dieses Jahres 1 2 3 3 6 4 1 0  t gefördert gegen 1 1 9 5 4 0 4 6  t
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in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zunahme gegen 
das Vorjahr beträgt 382  36 4  t, w ovon 3 5 8 0 5 1  t auf das 
Pas-de-Calais und 2 4 3 1 3  t auf den Nordbezirk entfallen. 
Dagegen zeigt die Kokserzeugung der beiden Bezirke im  
Zusammenhang mit dem schlechten G eschäftsgang in der 
Eisenindustrie einen Rückgang um 63 099  t, der zum 
größeren Teil vom Pas-de-C alais (—  4 1 0 9 6  t) getragen 
wird. Die Briketterzeugung hat auch in der ersten Hälfte 
dieses Jahres ihre aufsteigende Entw icklung fortgesetzt, 
indem sie sich um 55 93 0  t auf 632 365 t erhöhte.

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Juli 1908. 
(Aus N. f. H. u. I.

Stein- 1 Braun­
Koks

Stein- 1 Braun­
Förderbezirk kohlen kohlenbriketts

t 1 t t t 1 t

Oberbergamtsbez.
J u li

1
Breslau 1907 3 299 509 125 574 206 776 30 604

1908 3 517 023 124 975 206 616 20 184 17 564
Halle a. S. 1907 712 3 352 281 11 592 1 313 931

1908 886 3 423 650 11 880 4 672 1 727 326
Clausthal 1907 82 454 73 529 13 155 ir'»475

1908 79 154 85 170 13 188 12 4741 9 989
Dortmund 1907 7 244 499 — 1 429 925 2S1 583

1908 7 435 965 — 1 254 646 305 881 1 ~
Bonn 1907 1 399 609 1 020 839 223 149 291 334

1908 1 384 395 1 037 469 234 082 5 780 1 297 562

Se. Preußen 1907 12 026 783 4 572 223 1 884 597 1 311 946'
1908 12 417 423 4 671 264 1 720 412 348 991 1 052 441

Bayern 1907 127 313 20 785 — —
1908 138 866 43 806 — —

Sachsen 1907 437 440 194 763 5 388 39 760
1908 457 020 245 465 5 501 4 387 50013

Elsaß-Lothr. 1907 194 666 — — _ _
1908 197 729 — — — —

Übr. Staaten 1907 447 577 536 — 13 2 824
1908 367 641 527 — 158 871

Se. Deutsches
Reich 1907 12 786 649 5 365 307 1 889 985 1 484 530 1

1908 13 211 395 5 002 002 1 725 913 353 378| 1 201 325
Jan u ar bis J u li

Oberbergamtsbez. :
Breslau 1907 21 785 973 852 448 1 393 727 235 994

1908 22 674 652 888 706 1 410 315 128 376 122 421
Halle a. S. 1907 6 258 22069788 80 199 5 085 058

1908 5 307 22971265 83 169 33 90414 097 804
Clausthal 1907 557 084 473 290 88 228 84 331

1908 535 040 570 415 81 745 83 034 61064
Dortmund 1907 46 020 452 — 9 487 523 1 670 518

1908 48 087 024 — 9 117 937 t 993 108 —
Bonn 1907 8 849 851 6 281 752 1 430 641 1 692 028

1908 9 210818 7 094 730 1 607 438 45 104| 1 986 331
Se. Preußen 1907 77 220 218 29677278 12480318 8147 548 1

1908 80 514 041 31525116 12300604 2 283 586 0 867 680
Bayern 1907 845 623 134 445 _ _ _

1908 898 828 295 435 — --- _
Sachsen 1907 3 023 500 1 439 200 39 228 208 484

1908 3 099 477 1 575 583 37 449 29 887 266 840
Elsaß-Lothr. 1907 1 263 725 _ __

1908 1 392 109 — -- _ _
Übr. Staaten 1907 5 014 3 716 406 _ 791) 406

1908 2 332 4 253 251 — 940 402
Se. Deutsches

Reich 1907 82 358 080 34907329 12519546 9 206 438 1
1908 85 906 847|37649385 12338053 2 313 4731 ̂  074 922

Berichtigte Zahlen.

Einfuhr englischer Kohlen über deutsche Hafenplätze 
im Juli 1908. (Aus N. f. H. u. I.)

J
1907

t

uli
1908

t

Januar
1907

t

bis Juli 
1908 

t
A. über Hafenplätze an der 

Ostsee:
M em el.............................. 4 806 22 630 65 829 88 821
Königsberg-Pillau . . . 41 129 42 928 203 788 246 649
Danzig-Neufahrwasser . 26 619 20 654 192 403 207 638
Stettin-Swinemünde . . 136 338 109 864 669 181 608 137
Kratzwieck...................... 19 475 18 225 122 314 113 983
Rostock-Warnemünde . 11928 13 751 86 574 77 013
W is m a r .......................... 16 544 14 561 66 412 62839
Lübeck-Travemünde . . 18 075 22 416 77 313 121 655
Kiel-Neumühlen . . . . 33 556 24 373 234 375 192 260
F le n s b u r g ..................... 21 870 22 194 102 555 100 808
Andere Ostseehäfen . . 23 984 14 915 106 887 112 367

zusammen A . . . 354 924 326 511 l 927 631 1 992 170
B. über Hafenplätze an der 

Nordsee:
T ö n n in g .......................... 2 509 4416 26 826 24 760
R end sburg..................... 13 926 15 427 86 006 79 195
Hamburg-Altona . . . 446 839 400 154 2 783 732 2 801 775
B r e m e n .......................... 21 843 21 854 144 983 122 579
Andere Nordseehäfen . 58 690 28 775 229 113 212821

zusammen B . . . 543 807 476 626 3 270 660 3 241 130
C. über Hafenplätze im 

Binnenlande:
E m m er ich ..................... 372 344 50 357 947 867 364 868
Andere Hafenplätze im

Binnenlande . . . . 6 572 9 910 48 162 29 731
zusammen C . . 378 916 60 287 996 029 394 599

Gesamt-Einfuhr über
deutsche Hafenplätze . l 277 647 863 404 6 194 320 5 627 899

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein- 
und Braunkohlen, Koks, Briketts und Torf im Juli 1908.
(Aus N. f. H. u. I.)

Juli Januar )is Juli
1907 1908 1907 1908

t t t, t
S te in k o h le n .

E i n f u h r ........................... 1433 054 993 352 7213132 6552707
Davon aus:
B e l g i e n ........................... 55 731 31 490 323 030 250 404
Großbritannien . . . . 1278 263 864 302 6210 666 5633 037
den Niederlanden . 28 841 37 314 201 789 231 144
Österreich-Ungarn . . . 68 448 58 576 466 350 430539

Ausfuhr...................... 1067 894 1625 806 11253 163 11463 981
Davon nach:
B e l g i e n ........................... 234 102 213 332 1685 672 1679 364
Dänemark........................... 1284 1 733 8 467 30 200
Frankreich . . . . 105 034 99 671 723 630 857 079
Großbritannien . . . . — 1 112 208 1466
I t a l ie n ................................ 10 183 10 790 117 474 88 318
den Niederlanden . . . 362 517 323 349 2483 952 2265 346
Norwegen . . . , , . 505 100 2 784 1091
Österreich-Ungarn . . . 721 703 769 931 4761 216 5060488
dem europäischen Rußland 50 313 63 613 486 276 469 386
Schweden . . . . 211 585 4124 2171
der Schweiz . . . . 160 007 124 916 866 875 882 801
S p a n ie n ..................... — — 4 780 948
Ägypten ............................ — 253 1695 11028

B ra u n k o h le n .
E in f u h r ..................... 836 856 646 229 5178 135 5078 517
Davon aus:
Österreich-Ungarn 836 854 646 229 5178 117 5078 506

Ausfuhr . . . 1632 2 250 11 468 15 578
Davon nach:
den Niederlanden . . . 45 406 465 2 717
Österreich-Ungarn . . . 1 577 1844 10 793 12 575
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Juli Januar bis Juli

1907 1908 1907 1908
t t t t

S t e i n k o h l e n k o k s .

E i n f u h r .......................................... 58 721 55 915 289 141 314 127
Davon aus:
B e lg ie n .......................................... 43 218 45 548 201 328 239 902
Frankreich.................................... 7 722 3 951 34 500 25 036
G ro ß b rita n n ien ......................... 3 974 4 544 20011 28 649
Österreich-Ungarn . . . . 3 604 1 819 32 690 20 093

A u s f u h r .......................................... 341 899 300 259 2 144 318 2 112 130
Davon nach:
B e lg ie n .......................................... 21 956 11 413 158 738 131 436
D än em ark .................................... 3177 3 187 14 721 19 932
Frankreich.................................... 154 230 116 896 1008 768 841 945
G ro ß b r ita n n ien ........................ 118 — 14 945 208
I t a l i e n .......................................... 5 138 6 905 54 614 41 411
den Niederlanden 15 200 13 060 114 968 97 403
Norwegen .................................... 775 885 16 425 13 8(46
Österreich-Ungarn . . . . 66 875 69 102 410 433 574 554
dem europäischen R ußland . 29 475 25 923 123 216 123 864
S c h w e d e n .................................... 12 494 9 832 38 315 46 456
der S c h w e i z .............................. 19 283 22 170 104 730 126 009
S panien .......................................... — — 5 190 2 683
M e x ik o .......................................... 3 159 7 195 26 907 37 613
den Vereinigten S ta a ten  von

11 352A m e r i k a .............................. 828 2 505 10 240
B r a u n  k o  h l e n k o k s .

E i n f u h r .......................................... 3 416 34 15 749 398
Davon aus:
Österreich-Ungarn . . . 3 416 34 15 747 393

A u s f u h r .......................................... 83 189 1 166 960
Davon nach:
Österreich-Ungarn . . . . 81 157 1 036 766

S t e i n k o h l e n b r i k e t t s .
E i n f u h r .......................................... 12 436 7 463 73 677 62 613

Davon aus:
B e lg ie n ........................................... 10 433 6 252 57 958 48 797
den Niederlanden . . . . 1 927 1 202 15 222 13800
Österreich-Ungarn . . . . 51 9 397 11
der S c h w e i z ............................... 11 0 74 2

A u s f u h r .......................................... 69100 85 557 435 854 693 450
Davon nach:
B e lg ie n .......................................... 11 732 12 583 70454 100 722
D ä n em a rk .................................... 370 468 2 881 3 350
Frankreich.................................... 1 779 12 637 16 354 67 019
den Niederlanden . . . . 7 059 8 043 54 217 67 895
Österreich-Ungarn . . . . 3 874 5 067 28 388 lOtl 510
der S c h w e i z .............................. 38 765 39 466 218 599 265 288
D eutsch-Südw estafrika . 1 400 165 4 364 1909

B r a u n k o h l e n b r i k e t t s .
E i n f u h r .......................................... 4 990 5 763 27 514 44 746

Davon aus:
Österreich-Ungarn . . . 4 967 5 729 27 424 44 635

A u s f u h r .......................................... 24 004 36 438 234 620 231 009
Davon nach:
B e lg ie n .......................................... 877 638 8 789 9 607
D än em a rk .................................... 270 186 2194 2 473
Frankreich................................... 4 013 5 966 19 369 21 952
den Niederlanden . . . . . 13 546 15 791 125 315 124146
Österreich-Ungarn . . . . 950 590 7 852 6 328
der S c h w e i z ............................... 3 324 12 986 68 851 64 482

T orf, T o r f k o k s  ( T o r f k o h l e n )
Einfuhr .......................................... 1 426 2 870 6 552 8909

Davon aus:
den Niederlanden . . . . 1 031 651 4 277 4 217
Österreich-Ungarn . . . . 20 20 1394 1662

A u s f u h r ........................................... 2 967 2 760 14108 15096
Davon nach:

12 464den Niederlanden . . . . 2 686 2 078 11972
der S c h w e iz ........................... — 57 777 607

Kohlengewinnung Österreichs im 2. Vierteljahr 1908.

Bezirk Rohkohle Briketts Koks
t t t

S te in  k oh le .
O strau-K arwin.............................. 1 783 846 9 619 451 582
Mittelböhmen (Kladno) . . . . 708 684 10 —
Westböhmen (P ils e n ) ................. 325 787 10217 6 520
G a liz ien ..................... 266 534 — —
Übrige B ez irk e.............................. 232 382 16805 15 410

Zus. 2. Vierteljahr 3 317 233 36 651 473 512
1. 3673 066 35 765 472 642

1. Halbjahr 6 990 299 72 416 946 154
B ra u n k o h  le .

Brüx-Teplitz-Komotau................. 4 452 053 2 513 5 799
Falkenau-Elbogen-Karlsbad . . 866 908 38 562
Loeber und Fohnsdorf................. 241 812 — —
Übrige B ez irk e ..................... .... . 837 969 3138

Zus. 2. Vierteljahr 6 398 742 44 213 5 799
1. 7 079 667 51 092 12 280

1. Halbjahr 13 478 409 95 305 18 079

Kohlenausfuhr Großbritanniens im Juli 1908. Nach 
den „Accounts relating to Trade and N avigation of the
United K ingdom “.

Bestimmungs­
land

T II Januar bis 
Juh I Juli 

1907 1908 1907 j 19ÜS 
1000 gr. t

Ganzes
Jahr
1907

Frankreich . . 956 927 6 246 6 246 10 694
Deutschland . . 1060 857 5 229 5 467 10 108
Italien . . . . S71 908 4 977 5 08S s 31 >
Holland . . . . 554 ISO 2 248 1 366 3 792
Schweden . . . 317 412 1 853 2157 3 709
Ägypten . . . 207 270 1 630 1403 2 929
Rußland . . . 445 548 1387 1 342 2 864
Dänemark . . . 249 278 1 519 1 566 2 815
Spanien lind ka­

narische Inseln 206 201 1 513 1 516 2 544
Argentinien . . 145 227 1231 1441 2 192
Norwegen . . . 159 142 938 1046 1 606
Belgien . . . . 148 137 907 934 1536
Brasilien . . . 114 120 752 754 1 304
Portugal, Azoren 

und Madeira . 82 85 670 636 1 149
Algerien . . . 67 56 527 510 961
Uruguay . . . 45 52 482 556 842
C h ile ................. 62 61 479 337 713
Türkei . . . . 48 72 277 318 507
Griechenland 33 28 259 239 4^7
Malta . . . . . 17 27 240 286 386
Gibraltar . . . 11 20 175 140 287
Ceylon . . . . 29 8 159 142 269
Britisch-Indien . 7 3 118 109 197

„ -Südafrika 15 5 75 40 107
Straits Settle­

ments . . . . 8 8 49 39 64
Ver. Staaten von 

Amerika . . . 1 3 31 8 47
Andere Länder . 243 240 1 803 1664 3 214

Se. Kohlen . 6 099 5 875 35 774 25 900 63 601
Dazu Koks . . 89 100 506 595 981

Briketts . 141 156 351 912 1481
Insgesamt . . 6 329 6131 37 1.31 37 407 66 063

Wert . 1000 £ 4 02S 3 899 22 797 24 516 42119
Kohlen usw. für 
Dampferim aus­
wärtigen Handel 1653

1000 gr. t  

1 701 || 10 755 | 11 142 1118 619

Versand des Stahlwerks-Verbandes im Juli 1908. Der
Versand des Stahlw erks-V erbandes an Produkten A betrug 
im Juli 3 8 8  7 09  t  (Rohstahlgewicht) gegen 3 7 8  361 t

4
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im Juni d. J. und 4 88  42 6  t im Juli 1907. Der Ver­
sand von Eisenbahnmaterial stellte sieh um 17 7 7 6  t 
niedriger, der von Halbzeug um 16 279 t und der von Form­
eisen um 11 8 45  t höher als im Vormonat.

Halbzeug Eisenbahn­ Formeisen Gesamt­
Jahre u. Monate material produkte A

t t t t
1 9 0  7

Jan...................... 154 815 188 386 146 370 489 571
Febr.................... 141 347 183111 124 806 449 264
M ä r z ................. 147 769 208 168 152 372 508 309
A p r il................. 142 516 173 213 166 245 481 974
Mai ................. 130 363 183 916 175 028 489 307
Juni . . . 136 942 200124 177 597 514 663
Juli ................. 121 574 187 151 179 701 488 426
Aug..................... 139 645 195 718 186 106 521 469
Sept.................... 125 291 176 973 117 359 419 623
Okt...................... 120 014 188 998 129 921 438 933
Nov..................... 115 891 222 074 85 091 423 055
Dez..................... 81 706 219 530 58 279 359 515

1 9 0 8
Jan...................... 101 460 214 557 67 039 383 056
Febr.................... 108 854 207 562 104 092 420 508
M ä rz ................. 132 190 198 841 155 437 486 468
A p r il................. 104 703 141 128 126 125 371 956
Mai ................. 114 599 162 913 137 343 414 855
J u n i ................. 98 056 165 196 115 109 378 361
J u l i ................. 114 335 147 420 126 954 388 709

Kokserzeugung der Welt im Jahre 1906. Die Kolcs- 
erzeugung der W elt war in 1906 mit r. 8 6 ,5  Mill. t etw as 
mehr als 10 Mill. t größer als im Vorjahr. Von der 
Kohlengewinnung der W elt, die in 1906  10 1 3 ,6 4  Mill. t 
betrug, sind unter Annahme eines Koksausbringens von  
65 pCt 13 306  Mill. t =  13,13  pCt in Koks um gewandelt 
worden. Unter den verschiedenen Ländern w eisen die 
Vereinigten Staaten bei weitem die größte Kokserzeugung

auf, sie iibertreffen darin 1906  den nächstfolgenden Staat, 
Deutschland, um erheblich mehr a ls ein Drittel. Groß­
britannien hat in 1906  den bisher von ihm besetzten 
zw eiten P latz an Deutschland abgeben m üssen, kommt 
diesem aber noch sehr nahe. Von größerer Bedeutung in 
der Kokserzeugung sind dann noch Rußland, Belgien, 
Frankreich, Österreich, deren Produktion hinter der der drei 
führenden Staaten jedoch um ein V ielfaches zurückbleibt. 
Die im Vergleiche zur Kohlenförderung große Kokserzeugung 
Italiens erfolgt aus eingeführter Kohle, für deren Ver­
kokung im Lande selbst die Verwertung der dabei frei­
werdenden Gase bestimmend sein dürfte.

Kohlengewinnung

L ä n d e r 1905 
metr. t

1906 
metr. t

1905 
metr. t

1906 
metr. t

Vereinig te Staaten 356 255 533 375 699 817 29 240 080 33 023 181
Großbritannien 239 906 999 255 084 710 18 326 593 19 605 270
Deutschland . . 173 810 669 193 537 493 16 491 427 20 265 572
Frankreich . . . 35 927 704 34 196 385 1 907 913 1 850 936
Belgien . . . . 21 775 280 23 569 860 2 238 920 2 414 490
Rußland . . . . 118 668 532 1 21 643 800 2 301 239 2 2 301 239
Österreich . . . 35 277 339 37 641 021 1 400 283 1 677 646
Italien . . . . 412 916 473 293 627 984 672689
Spanien . . . . 3 371 919 3 397 838 675 812 659 927
Kanada . . . . 7 863 435 8 995 810 625 436 1 750000
Australien . . . 7 616 248 8 734 368 165 576 189 046
Ungarn . . . . 7 176 664 7 602 944 69 303 L 70000
Mexiko . . . . 1 700 000 1 700 000 1 60000 1 60000
Andere Länder 32 251 769 42 367 185 1 2 250 000 2 950000

Welt 941 015 007 1013 644 524 76 366 257 86 489 999

1 geschätzt. 2 
noch nicht vor.

Zahl für 1905. Angaben über 1906 liegen

Kokserzeugung

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke im Juli 1908.
(Nach den Mitteilungen des Vereins Deutscher E isen- und Stahl-Industrieller.)

Gießerei-Roh­ Bessemer-Roh- Thomas-Roh­ Stahl- und 
Spiegeleisen Puddel -Roheisen

Gesamt­eisen u. Guß waren eisen (saures eisen (basisches (einschl. Ferro- (ohne Spiegel­
I. Schmelzung Verfahren) Verfahren) mangan, Ferrosi- 

lizium usw.) eisen)
erzeugung

t t t t t t
Jan............................................. 192 456 39 303 682 402 89 462 57 706 1 061 329Febr........................................... 191 196 36 940 619 021 87 791 59 238 994186März ...................................... 199 769 35 937 653 682 93 997 63 613 1 046998April ...................................... 191 492 34 770 614 350 80421 58 827 979866

180 415 34 790 067 732 74 658 53 322 1 010 917J u n i.......................................... 167 562 29 787 626 643 75 033 56 800 956 425J u l i .......................................... 185 563 29 680 068 669 68 845 58 013 1 010770
Davon im J u l i:

Rheinland-Westfalen . . 80 106 20 549 307 949 40161 3 781 452 546Siegerland, Lahnbezirk und
Hessen-Nassau . . . . 14 777 2 615 — 18 326 9 152 44 870Sch les ien .............................

Hannover, Braunschweig,
4 598 3 266 27 274 9 523 31 796 76 457

Lübeck, Pommern . . . 24 244 3 250 20 513 835 1 340 50 182Bayern, Württemberg und
T h ü r in g e n .....................

S a a rb e z ir k .........................
Lothringen und Luxemburg

2 838 
8 900 

50100
—

13 600 
78 283 

221 050
—

11 944

16 438 
87 183 

283 094
Januar bis Juli 1908 . . . 1 308 453 241213 4 532 499 570 807 407 519 7 060 491« n n 1907 . 
Ganzes Jahr 1907 . . . .

1 278 874
2 259 416

277 669 
471 355

4 868 457 
8 494 226

593 903 
1 034 650

461 016 
786 113

7 479 919 
13 045 760„ „ 1906 . . . . 2 103 684 482 740 8 088 534 943 573 854 536 12 473 067
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Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im 2. Vierteljahr 1908.
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B e l e g
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s c h a f t

davon 
eigent­

liche Berg- 
u. Salinen­
arbeiter

F ö r d e i

insgesamt

t

u n g

auf 1 
Mann der 

Beleg­
schaft 2

t.

einschl.
Deputate

t.

A b s a t z

zur Bereitung 
anderer 

Produkte 
einschl. 
Einmaß

t

insgesamt

t
• ~

Steinsalz . . 2. Vierteljahr 1907 2 (8) 4941 264 107 654 218 84 997 17 409 102 406
2. n 1908 2 (9) 4731 255 109 499 231 83 887 20 001 103 889

Kalisalz . . 2. n 1907 23 7344 4352 431 067 67 187 909 238 686 426 595
2.

Siedesalz:
n 1908 24 7343 4398 423 086 62 176 799 23S 806 415 605

1. Speisesalz 2. i) 1907 6 641 219 28 771 45 24 983 1 674 26 657
2. V 1908 6 653 208 25 799 40 23 987 1 442 25 429

2. Vieh- u. 2. V 1907 — — — 1 683 — 1 490 — 1 490
Gewerbesalz 2. Y> 1908 — ----- — 1 451 — 1 528 — 1 528

1 Ohne die Belegschaft des Regierungsbezirks Merseburg, die in der Belegschaftzahl der Kalisalzwerke enthalten ist.
2 Bei der Berechnung der Förderung auf 1 Mann sind nur die Belegschaftzahlen der in Förderung stehenden Werke be­

rücksichtigt worden. Die hohe Durchschnittleistung bei Steinsalz wird durch die Anmerkung 1 erklärt.

Verkehrswesen. 
Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen.

E i n n a h m e n

Betriebs­
länge
Ende

desMonats

aus dem Personen- 
und Gepäckvorkehr

aus dem 
Güterverkehr

aus sonstigen 
Quellen

Gesamteinnahme

überhaupt auf 
1 km überhaupt

auf 
1 km überhaupt auf 1 km

km J l J l J l J l J l

a) Preußisch-Hessische Eisenbahngemeinschaft
Juli 1908 ................................................ 35 969,43 58 172 000 1668 103 257 000 2 890 10 057 000 171486 000 4 839
gegen Juli 1907 mehr (+ ) weniger (—) +  393,96 +  2 251000 +  44 — 1 697 000 — 83 +  931 000 +  1 485 000 — 17
vom f. April bis Ende Juli 1908 203 331 000 5 843 398 656 000 11 177 38 242 000 640 229 000 18 092
gegen die entsprechende Zeit 1907

+  1 084 000 — 4 063 000 — 303mehr (-)-) weniger (—) ...................... +  7 824 000 +  164 — 12 971000 — 486
b) Sämtliche deutsche Staats- und Privatbahnen, einschl. der preußischen mit Ausnahme der bayerischen Bahnen

Juli 1908................................................... 50 272,67 75 171 391 1537 130 917 627 2 617 13 626 858 219 715 876 4 429
gegen Juli 1907 mehr(-j-) weniger (—) +  566,69 +  2 674 822 +  36 — 2 176 542 — 76 +  919 895 +  1 418 175 -  24
vom 1. April bis Ende Juli 1908

(bei den Bahnen mit Betriebsjahr
16 667vom 1. April)...................................... . 228 538 073 5 371 447 910 453 10 297 43 129 130 719 577 656

gegen die entspr. Zeit 1907 mehr (-}-)
— 4 146 047 — 278weniger (—) ...................................... +  9 272 784 +  160 -  14 894 727 — 462 + 1  475 896

vom 1. Jan.1908 bisEnde Juli 1908 (bei
163 690 182 25 758Bahnen m. Betriebsjahr vom 1. Jan.)1 , 51 056 705 8183 97 231 104 15 153 15 402 373

gegen die entsprechende Zeit 1907
— 730 909 — 3 401 477 — 832mehr (+) weniger (—) . . . . — 1 470 485 — 340 — 1 200 083 — 347

1 Zu diesen gehören u. a. die sächsischen und badischen 
Amtliche Tarifveränderungen. Oberschlesisch - österrei- 

reichischer Kohlenverkehr. Teil II. Heft 1. Mit Gültig­
keit vom 15. August bis auf W iderruf bzw . bis zur Durch­
führung im Tarifwege, längstens bis zum 1. Februar 1909 , 
sind im obenbezeichneten Verkehr ermäßigte Frachtsätze  
nach Groß-Seelowitz der Lokalbahn Rohrbach-Groß-Seelo- 
witz eingeführt worden.

Niederschlesisch - österreichischer Kohlenverkehr. Mit 
dem Tage der Betriebseröffnung, voraussichtlich in der 
zweiten Hälfte des M onats A ugust, werden die Stationen  
der Lokalbahn W ekelsdorf - Parschnitz - Trautenau (Lokal­
bahn der k. k. österreichischen Staatsbahnen) mit nacli-

Staatseisenbahnen. 
stehenden Ubergangsfrachtsätzen in den Tarif aufgenommen:

1. 140,von Parschnitz Ort transit nach Petersdorf 
Qualisch 2 0 0 , R adowenz 2 6 0  h für 1 t.

2. von W ekelsdorf transit nach M arkt-W ekelsdorf 60, 
Nieder-Adersbach 140, Ober-Adersbach 210,  Johnsdorf- 
Hottendorf 290 , Radowenz 3 5 0  h für 1 t.

Das Abladen der Sendungen liegt dem Empfänger ob.
Kohlenverkehr aus dem Ruhr-, W urm- und Indegebiet 

und dem linksrheinischen Braunkohlengebiet nach dem 
östlichen und mittleren, nach dem nordw estlichen sow ie  
nach dem südw estlichen Gebiet der preußisch -  h essischen  
Staatsbahnen (Gruppen I— IV), w est- und süddeutscher

4*
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Privatbahnkohlen verkehr, westdeutscher, w estdeutsch-nie­
derdeutscher, deutsch - belgischer, deutsch-schweizerischer 
und rheinisch - w estfälisch - luxemburgisch - Prinz Heinrich­
bahn-Kohlenverkehr, r h e i n i s c h - westfälisch-niederländischer 
Braunkohlen verkehr, w estdeutsch-sächsischer Güterverkehr, 
Ausnahmetarif 6 B, rheinisch - bayerischer Güterverkehr 
Ausnahmetarif 6 G sow ie Ausnahmetarife 10 des deutsch- 
französischen Güterverkehrs über Elsaß-Lothringen und des 
deutsch-südfranzösischen Güterverkehrs.

Am 1. Oktober treten die für Einzel- und Mehrwagen­
sendungen vorgesehenen Ausnahmesätze der Versandstation  
der Grube Brühl und Gruhlwerk für Braunkohlen und 
Braunkohlenbriketts außer Kraft.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II, 
Heft 0, Tarif vom 1. Oktober 1908. Die Frachtsätze nach 
Königinhof der k. k. priv. Süd-norddeutschen Verbindungs­
bahn werden bis auf Widerruf, längstens bis Ende 1908, 
um 00 h für 1000 kg ermäßigt.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II. 
Heft 6. Tarif vom 1. Oktober 1908. B is auf Widerruf, 
längstens bis 31. Dezember 1908, kommen für Sendungen  
nach Neudorf a. / N. der Lokalbahn Reiehenberg-Gablonz- 
Tannwald-Grünthal, wie bisher, die Sätze nach Gablonz a./N. 
zur Anwendung.

Oberschlesisch-sächsischer Kohlen verkehr. Am 1. Oktober 
wird ein neuer Ausnahmetarif 6 für die Beförderung von  
Steinkohlen usw. von den V ersandstationen des ober- 
schlesischen Kohlengebietes nach Stationen der Kgl. 
sächsischen Staatseisenbahnen und nach Station Reichen­
berg der k. k. priv. Süd-Norddeutschen Verbindungsbahn 
eingeführt. Hierdurch wird der Ausnahmetarif für die 
Beförderung von oberschlesischen Steinkohlen usw . nach 
den vorbezeichneten Stationen vom 1. Januar 1901 —- 
Anhang I zum schlesisch-sächsischen Gütertarif —  mit 
den Nachträgen 1 bis IV aufgehoben. Sow eit Tarif­
erhöhungen gegenüber den bisherigen Frachtsätzen ein- 
treten, gelten die Änderungen erst vom 1. November ab.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

Ruhrbezirk.

1908

August

Wagen 
(auf 10 t Lade 

gewicht 
zurückgeführt)
recht­
zeitig nicht 

io» teilt

Davon
in der Zeit vom 16. bis 22. August 

für die Zufuhr
aus den Dir.-Bez. 

Elbcr-zu den Häfen Essen fehl

16.
17.
18. 
19
20.
21 .

zus. 1908 
1907

arbeits-11908' 
täglich 11907' j

2 910
21 814
22 1 57 
22 502 
22 884
22 652
23 166

Ruhrort
Duisburg
Hochfeld
Dortmund

138 osr 
13S 916 
23014 
23 153

2305

384

zus. 1908 
1907 

arbeits-1190S' 
täglich 11907'

17 873 
8 469 

139 
506

27 047
22 849 
4 508 
3 808

1S8

400
206

67
35

is 085 
8 6ö7 

139 
566

27 447 
23 055 

4 575 
3 843

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits­
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

Ruhrbezirk, Oberschlesien, Saarbezirk.

Bezirk

Zeit

Insgesamt
gestellte
Wagen

1907 | 1908

Arbei

1907

tstäglic
Wag«

1908

------ — -

i gestellte
in 1

±
gegen 1907 

pCt

Ruhrbezirk

1.—15. August 
l. Jan. bis 15. Aug.

Oberschlesien
1.—15. August 
1. Jan. bis 15. Aug.

Saarbezirk1
1.—15. August 
l. Jan. bis 15. Aug.

290 630 
4 163 221

96 801 
1 466 751

43 476 
628 599

290 412 
4 265 847

111 057
1 558 558

44 301
66S 941

22 356 
22 145

7 446
7 886

3 344
3 389

22 339 
22 571

8 543
8 335

3 408 
3 596

— 0,08 
+  1,92

+  14,73 
+  5,69

+  1,91
+  6,U

In den 3 Bezirken
1.—15. August 
1. Jan. bis 15. Aug.

430 907 
6 258 571

445 770
6 493 346

34 146
33 420

34 290 
34 502

+  0,42 
+  3,24

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits­
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

2 Einschl. Gestellung der Reichseisenbahnen in Elsaß- 
Lothringen zum Saarbezirk.

Vereine und Versammlungen.
Der VII. Internationale Kongreß für angewandte Chemie

wird vom 27. Mai bis zum 2. Juni 1909  in London 
tagen. Das Arbeitsprogramm der Versammlung soll in 
11 Sektionen erledigt werden, von denen die III. Sektion 
1. Bergbau und Hüttenkunde und 2. Explosivstoffe um­
faßt. Als Mitglied des deutschen Organisationkomitees
und Vorsitzender der A bteilung für Bergbau und Hütten­
kunde ist Professor M at l ie s  in s  von der Technischen Hoch­
schule zu Berlin gew äh lt worden. Anmeldungen von Vor­
trägen und von Berichten über w issenschaftliche Arbeiten, 
die dem Kongreß vorgelegt w erden sollen, sind au ihn 
zu richten.

Marktberichte.
Essener Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren die 

Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts am 20. und 
24. A ugust dieselben w ie die in Nr. 1 5 /0 8  S. 540 ab­
gedruckten. Der Kohlenmarkt is t  still. Die nächste Börsen­
versam m lung findet M ontag, den 31. A ugust 1908. Nachm. 
von 3 1/,2 bis 4 1/ 2 Uhr statt.

Düsseldorfer Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren 
am 21. A ugust die Notierungen für Kohlen, Koks und 
Briketts dieselben w ie die in Nr. 1 8 /0 8  S. 648  und für 
Erze, Roheisen, Stabeisen, Bleche und Draht dieselben wie 
die in Nr. 3 3 /0 8  S. 1105  abgedruckten. Kohlen- und 
Eisenmarkt sind unverändert.

A Vom ausländischen Eisenmarkt, ln S c h o t t l a n d  ist 
die Lage am Roheisen markt seit einiger Zeit etw as be­
friedigender geworden. Der Geschäftsverkehr ist regsamer 
und die Stimmung im ganzen ist zuversichtlicher. Es 
scheint, a ls w enn der Tiefpunkt inzw ischen überwunden
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wäre, und die Produzenten lehnen allm ählich Preise ab. 
zu denen sie noch vor w enigen W ochen abgeschlossen  
haben würden. In gew öhnlichen Roheisensorten ist die 
lokale und englische Nachfrage flotter und das Ausfuhr­
geschäft behält einen befriedigenden Umfang, sodaß die 
gesamte Erzeugung in den Verbrauch geht und gleichzeitig  
die Lagervorräte abnehmen. Die Preise werden w eniger  
diskutiert als zuvor. In schottischem  Häm atit is t  noch  
keine Besserung eingetreten; es wird noch immer zu 
56 s 6 d  an die Stahlwerke geliefert. Der W arrantmarkt 
war in letzter Zeit ungew öhnlich stetig. In Cleveland- 
warrauts war der K assapreis zuletzt 51 s 9 d. der 
Monatspreis 51 s l 1 ; d. In Cumberland-Hämatitwarrants 
ist wenig getätigt worden, die Preise stehen unverändert 
auf 59 s 6 d. Auf dem Fertigeisen- und Stahlmarkt 
haben die letzten W ochen w enigstens keine weitere Ver­
schlechterung der G eschäftslage gebracht. Von einer 
Besserung ist noch keine Rede, immerhin scheinen die 
Verbraucher wieder einiges Interesse zu zeigen, nachdem  
weitere Preisrückgänge zur Unmöglichkeit geworden sind. 
Die guten Ernteaussichten in Amerika und reichlicher 
Regen in Indien machen den A usblick in die Zukunft 
etwas freundlicher. Noch sind die W erke keinesw egs  
ausreichend beschäftigt. Die für den Schiffbau arbeitenden 
Betriebe erhallen keine B estellungen, in anderen Zweigen 
siud Anfragen zahlreicher geworden. Das Ausfuhrgeschäft 
ist still. Die Preise ändern sich w enig, doch bleibt der 
Wettbewerb scharf und Preisnachlässe sind noch vielfach  
durchzusetzen. Für die Ausfuhr notieren Schiffsbleche in 
Stahl 5 £  15 s. Schiffsw inkel in  Stahl 5 £  5 s, K essel­
bleche 6 i  5 s. Träger 5  £  7  s 6 d.

In E n g l a n d  sind nach den letzten Berichten aus 
Middlesbroughdie besseren Sorten C l e v e l a n d e i s e n  etw as 
günstiger gestellt und man sieht der weiteren E ntw ick­
lung etw as vertrauensvoller entgegen: dagegen lassen  die 
geringeren Sorten sehr zu w ünschen. W ährend erstere 
einigermaßen knapp sind, herrscht in letzteren überreich­
liches Angebot, nachdem auch in den Sommermonaten 
ungewöhnliche Mengen erzeugt worden sind. Puddeleisen Nr.-l 
steht daher jetzt um 4  s 6 d  unter Nr. 3, während der 
gewöhnliche Abstand nicht mehr a ls 1 s beträgt. Der 
Absatz ist auch jetzt noch schleppend, da die Verbraucher 
noch weitere Rückgänge abzuwarten scheinen. Nr. 1 und 
Nr. 3 stehen seit Mitte des M onats besser, Nr. 3 erreichte 
zuletzt mit 51 s 6 d  prompte Lieferung fob., die höchste 
Notierung, die seit Mitte Mai verzeichnet werden konnte. 
Nr. 1 geht zu 53  s 9 d und is t noch knapper a ls Nr. 3. 
Gießereiroheisen Nr. 4 ist zu 4 9  s 3 d abgegeben worden, 
graues Puddelroheisen Nr. 4  notierte 4 7  s. meliertes und 
weißes 46  $ 6 d. In H ä m a t i t r o h e i s e n  hat man noch 
immer vergeblich auf Besserung gew artet. Dein zunehmen­
den Ausfall in der Nachfrage hat man durch Niederblasen 
von Hochöfen zu begegnen gesucht; dies hat den Markt 
jedoch keineswegs gefestigt und dem Niedergang der Preise 
keinen Einhalt getan. Während der gew öhnliche Preis- 
abstaud gemischter Lose von Clevelandroheisen Nr. 3 10 s 
beträgt und während er im vorigen Jahr sogar 25  s er­
reichte, betrug er neuerdings nur noch 3 s 9 d. Zuletzt gingen  
die Notierungen der Ostküste auf 55  s zurück, w obei natürlich 
von irgendwelchem Nutzen für die Erzeuger keine Rede ist. 
F e r t i g e r z e u g n i s s e  in Eisen und Stahl sind in fast allen  
Zweigen vsrnachlässigt und nach keiner Seite bietet sich A us­

sicht auf eine bessere Entw icklung. Eine Ausnahm e bilden 
nur Stahlschienen, in denen die W erke noch immer ziem­
lich regelmäßig beschäftigt sind, doch decken auch hier 
die jetzigen Verkaufspreise von 5 £  15 s fob. kaum die 
G estehungskosten. Am schlim m sten ist die Lage in den 
vom  Schiffbau abhängigen Zweigen, namentlich in Platten  
und V inkeln. Die Preise bleiben unverändert, da an 
w eitere Ermäßigungen schlechterdings nicht zu denken ist. 
Stahl schiffsplatten notieren 6 £ .  Schiffsbleche in Eisen 
6 ^ 5 « ,  Schiffsw inkel in Stahl 5  £  12 s 6 d. gew öhn­
liches Stabeisen 6 £  15 s.

Der b e l g i s c h e  Eisenmarkt ist auf allen Gebieten still. 
Nachdem die Zeit der Inventuren und Reparaturen unge­
wöhnlich lange hinausgeschoben worden war. hat der 
Geschäftsverkehr wiederum sehr matt eingesetzt. Vom  
Roheisenmarkt ist nichts N eues zu berichten. Puddel­
roheisen (Charleroi) notiert unverändert 63  fr. Gießerei­
roheisen 68  fr., basisches Eisen 67 fr. Die Halbzeugpreise 
bewegen sich, je nach Sorte, unverändert zw ischen 9 7 .5 0  
und 115 fr., frei belg. Bahnen und zw ischen 3 £  11 s
und 3 £  16 S für die Ausfuhr fob. Antwerpen. Träger gehen
im Inland schleppend zu 1 5 7 .5 0  fr . im Ausfuhrgeschäft 
zu 5 £  4 s. In Stahlschienen sind die W erke noch ver­
hältnism äßig befriedigend besetzt und es werden 145 bis 
150 fr. oder 5 £  10 s erzielt. Der Stabeisenmarkt zeigte 
erst neuerdings eine geringe Belebung; die Verbraucher 
scheinen zu der Ansicht gekommen zu sein, daß durch 
w eiteres Abwarten nichts mehr zu gew innen ist, nachdem  
die Preise auf 125 bis 13 7 .5 0  fr. zurückgegangen sind. 
Grobbleche in Eisen Nr. 2 notieren 135 bis 1 4 2 .5 0  fr. 
oder 5 £  7 s bis 5 £  9 s. In Drahtstiften hält eine 
gute Nachfrage au. doch leideu die Preise durch den 
scharfen W ettbewerb.

Auf dem f r a n z ö s i s c h e n  Eisenmarkte läßt sich im 
Inlandgeschäft stellenw eise eine geringe Besserung ver­
zeichnen. Roheisen, is t  im Osten etw as flotter gefragt 
aus den Gebieten der Marne und Loire, doch liegen im 
Distrikte von Longwy -8 Hochöfen, die vor einem Jahr 
niedergeblasen wurden, noch immer still. Stahlhalbzeug  
is t  gut gefragt, und auch Fertigerzeugnisse gehen hier
und da etw as besser. In Paris notierte H audelseisen Nr. 2
zuletzt 165 bis 170 fr.. Träger gingen zu 190  fr.. Bleche 
von 3 mm und stärker zu 180  bis 190  fr. Im Norden 
notiert Stabeisen Nr. 2 150  fr.. Haudelstahl 155 fr., Bleche 
erzielen 160 bis 165 fr. Im Meurthe- unil M oseldistrikte 
notiert Puddeleisen 69  fr., Gießereiroheisen Nr. 3 8 0  fr.

Metallmarkt (London). Notierungen vom 24 . August 1908 .

Kupfer, G. H. 59  £ 17 s 6 d  bisl 6 0 ^ 2 s 6 d
3 Monate . 60 9 12 „ 6 „ 9 6 0  , 17 - 9

Zinn, Straits 132 9 15 , 9 9 133 , 5 9 9

3 Monate . 133 9 5 , 9 9 133 , 15 . 9

Blei, w eiches fremdes
prompt (G.) . . 
Oktober und N o­

13 9 7 „ 6 „ 9 9 9 9

vember (b ez ) . 13 9 10 , 9 9 _ 75 — 9 9

englisches . . . 13 9 15 , 9 9 13 , 17 9 6  ,
Zink, G. 0 . B. prompt

( G ) .......................... 19 9
o— 9 6 , 9 9 — , . 9

Lieferung (W) 19 9 12 , 6 , 9 _ 9 — 9 9

Sondermarken (W) 20 9 7 „ 6 „ 9 9 — 9 75

Quecksilber (1 Flasche) 7 9 15 » 9 > 7 „ 17 9 6 ,
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Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 25 . August 
1908.

K o h l e n  m a rk t.

Beste northumbrische  ̂ ^°n°  *'°n
Dampfkohle . 15 s — d bis 15 s 3 d  fob.

Zweite Sorte . . . . 11 n 9 9 9 12 9 6 9  9

Kleine Dampfkohle . 5 9 9 9 9 6 9 9 9  9

Beste Durham-Gaskohle 10 9 — 9 9 — 9 -- »  Y)

Bunkerkohle (ungesiebt) 9 9 10 9 9 10 9 6 9  9

Hausbrandkohle . 13 — 9 9 14 9 6 9  9

Exportkoks . . . . 17 9 6 9 9 18 9 6 9  9

Gießereikoks . . . . 17 9 6 9 9 18 9 6 9  9

Hochofenkoks 15 9 6 9 9 — 9 — „ f. a. Tees.

F r a c h t e n m a r k t .
T yne— London . . . . 3 s —  tZ bis 3 s l 1/ i d

„ — Hamburg . . . . 3 „ 3 „ „ « »
„ — Cronstadt 3 „ —  „ „ 3 „ 1 0 1/ 2 »
„ — Genua . . . .  5 „ lO 1̂  „ „ 6 „ „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 26. (19.) August 1908 . 
R o h  t e e r  l l s 6 d — 15 s 6 d (desgl.) 1 long ton;  
A m m o n i u m s u l f a t  \ \ £  7 s G d  (i \ £  7 s  6 d  —  11 ^ ?10s), 
1 long ton, Beckton terms; B e n z o l  90  pCt 7 d  (desgl.), 
50 pCt 7 d  (71/ i  d ), Norden 90  pCt G1/^ — 6 3/ 4 d  (desgl.) 
50  pCt 6 3/4 d  (61/,2— 6 3/ 4 d) 1 Gallone; T o l u o l  London 
7 1l2 d  (desgl.), Norden 5 d  (desgl.), rein 11— 1 1 %  d (desgl.) 
1 Gallone; K r e o s o t  London 2 1/8— 2'!/ 4 d  (desgl.), Norden 
2 3/8— 2 1/2 d  (21/ 4— 2 3/s d) 1 Gallone; S o l v e n t - N a p h t h a  
London 9 0 /1 9 0  pCt 9 3/ 4— 10%  d  (desgl.), 9 0 /1 6 0  pCt 10 bis 
IO1/., d  (desgl.), 9 5 / 1 6 0  pCt 10V 4— 10 %  d (desgl.), Norden 
90  pCt 9 d  (desgl.) 1 Gallone; R o h n a p h t h a  30  pCt 
3 7 4— 3%  d  (desgl.), Norden 3 — 3%  d  (desgl.) 1 Gallone; 
R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £  1 0 s — 8 , £  1 0 s  (desgl.) 
1 long ton; K a r b o l s ä u r e  roh 60  pCt Ostküste 1 s 4 d  
( l s  4 d — l s  4 %  d), W estküste 1 s 3%  d  (1 s 3 % d — - 
1 s 3%  d ) 1 Gallone; A n t h r a z e n  4 0 — 45 pCt A 1%  —  
l 3/ 4 d  (desgl.) U nit; P e c h  18 s (desgl.) fob., Ostküste 
17 s — 17 s 6 d  (desgl.), W estküste 1 6 — 17 s (desgl.) 
f. a. s. 1 long ton.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  Ammo­
niumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 1/2 pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24  pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beckton term s“ sind 2 4 1/ 4 pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter­
schiff nur am Werk.)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patcntklasse, die 

eingeklammerte die Gruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Patentamtes ausliegon.

Vom 17. 8. 08 an.
12 k. B. 46 388. Verfahren zur Darstellung von Ammoniak 

aus den Stickstoffverbindungen des Titans. Badische Anilin- 
& Sodafabrik, Ludwigshafen (Rh.). 13. 5. 07.

12o. F. 22 841. Verfahren zur Darstellung von im Benzolkern 
substituierten Thioindigoleuko verbin düngen; Zus. z. Anm. F.22300. 
Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst (M.). 15. 1.07!

26 a. G. 26 200. Verschluß für Gasungshohlränme, ins­
besondere bei Kammeröfen. Paul Rudolph Goebel, Dresden, 
Mokritzerstr. 6. 17. 1. 08.

26 a. M. 34 465. Destdlationsolen. Paul Marcou, Puns; 
Vertr- C. Gronert, W. Zimmermann u. R. Heering, Pat.-Anw.,
Berlin’SW 61. 3. 3. 08.

27 b. F. 25 168. Vorrichtung zum Reinigen von Zylinder 
und Kolben an Staubsaugepumpen. Martin Falk, Cöln, Richard 
Wagnerstr. 38. 16. 3. 08. Ti t

27 c. B. 45 954. Schleuderpumpe oder -geblase. Bernhard 
Bomborn, Berlin. Gitschinerstr. 2. 15. 10. 07.

Vom 20. 8. 08 an.
5 a. 0. 5 549. Vorrichtung zum selbsttätigen Abstellen des 

Antriebes an Spülbohrern bei Unterbrechung des Wasserzuflusses 
nach der Bohrkrone. Benedikt Oehlen, Hannover-List, Celler- 
chaus'see 75. 27. 2. 07.

10 a. P. 19 927. Retorte zur Destillation von kohle u. dgl. 
mit elastisch gegen die Ausbringöffnung gepreßtem Verschluß­
boden. Thomas Parker, London; Vertr.: R. Seherpe u. Dr. 
K. Michaelis, Pat.-Anwälte, Berlin SW 68. 15. 5. 07.

27 b. It. 26 085. Verfahren zur selbsttätigen Regelung der 
Leistung vom Kompressoren. Otto Rindfleisch, Dortmund, 
Arndtstr. 53. 25. 3. 08.

Gebrauchmuster-Eintragungen, 
bekannt gemacht im Reichsanzeiger 

vom 17. 8. 08.
1 a. 346 708. Emailliertes Entwässerungs- und Setzsieb für 

Kohlen u. dgl. Fa. Philipp Boecker, Hohenlimburg-Unternahmer 
u. Eduard Baum, Wanne. 8. 7. 08.

1 a. 346 877. Siebgeflecht für Rättersiebe, bei welchem die 
Stäbe an den Kreuzungstellen mittels Nut und Feder verbunden 
sind. Ferd. Garelly jun., Saarbrücken. 17. 7. 08.

1a. 346 932. Sortiervorrichtung für stückiges Gut, mit im
Abstand übcreinanderliegenden. an getrennte Sammelrinnen an­
geschlossenen Sieben verschiedener Lochweite. Berlin-Anhaltische 
Maschinenbau-A. G., Berlin. 18. 7. 08.

la. 346 950. Doppel-Stoßvorrichtung für Aufbereitungsherde. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt. Kalk. 6. 7. 06.

4 b. 346 898. Reflektor an elektrischen Grubenlampen.
Drägerwerk Heinr. u. Bernh. Dräger, Lübeck. 21. 4. 08.

4d. 346 872. Pyrophore Metallzündvorrichtung für Gruben­
sicherheitslampen, mit auf beiden Seiten aufgerauhter Stahlscheibe 
als Anreiber. Friemann & Wolf G. m. b. H., Zwickau. 13. 7.08.

4d. 346 878. Steinlagerung für Cereisensteinzünder an
Lampen, insbesondere an Grubenlampen. Fa. Wilhelm Seippel, 
Bochum. 17. 7. 08.

5 b. 346 683. Aus einem Dreikantstahl gebildeter Schlangen­
bohrer. Fa. Carl Kind, Ründeroth. 2. 7. 08.

5 b. 346 833. Abbauvorrichtung für Tagebaue, besonders
Braunkohlenbergbau, mit aufwärts gerichteter, mit einzelnen 
Schneiden besetzter, umlaufender Spindel. Emil Wischow,
Lübeck, Hansastr. 11. 29. 10. 07.

5 b. 346 885. Gesteinbohrhammer mit Wasserspülung durch
den Hohlbohrer. Ruhrthaler Maschinenfabrik H. Schwarz & Co.
G. m. b. H., Mülheim (Ruhr). 18. 7. 08.

5d. 346 654. Wetterlutte mit aufgenieteten und durch eine
Sicke begrenzten Flanschen und vorstehendem bzw. zurück­
tretendem Blechrand. Stephan, Frölich & Klüpfel, Scharlev, O.-S.
16. 6. 08.

10 a. 346 608. Vorrichtung zum Heben und Senken von 
Koksofentüren. J. Reichel, Friedenshütte. 18. 7. 08.

20 a. 346 659. Feststehender Sicherungskranz an Dreh­
scheiben für Hängebahnen. Franz Hüttenrauch, Apolda. 20.6.08.

20 a. 346 893. Knotenbefestigung für Drahtseile mit einer 
aus mehrern Backen bestehenden konischen Hülse mit darüber 
zu schraubender Muffe. Hermann Kleinholz, Oberhausen, Rhld., 
Dümptener Weg 58/60. 29. 10. 07.

20 a. 346 941. Halszapfen und Halslager mit Kugellagerung 
für Seilbahnen. Gesellschaft für Förderanlagen Ernst Heckei m. 
b. II., St. Johann (Saar). 20. 7. 08.

20 e. 346 670. Kupplung für Förderwagen, bestehend aus 
einer Kette mit einseitig aufgeschnittenen, an den Schnittflächen 
keilförmig abgeschrägten Endgliedern und zu den keiligen Enden 
auf Schluß ausgeschnittenen Kuppelösen. Felix Schuster, 
Zawodzie b. Kattowitz, O.-S. 30. 6. 08.

20 e. 346 796. Kupplung mit Haken und Öse für Förder­
wagen. Gebr. Eickhoff, Bochum. 13. 7. 08.
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26 d. 346 970. Kombinierter Gasreiniger. Johannesfelder 
Maschinenfabrik G. m. b. H.. Erfurt. 20. (>. 08.

35a. 346 772. Zusammenschiebbare Förderkorbtür mit Ma- 
schengeflecht als Abschluß. Hermann Kleinholz, Oberhausen, 
Rhld.. Dümptener Weg 58/60. 20. 0. 08.

35 b. 346 716. Kranlastmagnet zum Heben von Walzeisen, 
mit langen, schmalen, nahe beieinander verlaufenden Polschuhen. 
Siemens-Schuckertwerke, G. m. b. H., Berlin. 9. 7. 08.

8 0 a . 346 615. Werkzeug zum Auftreiben der Brikettformen. 
Carl Mas Rieß. Kriebitzsch b. Meuselwitz. G. 7. 07.

81c. 346 686. Brikett-Transport-Behälter, dessen Inhalt, ohne 
die Briketts zu berühren, uachgezählt werden kann. Heinrich 
Kotz, Cöln. Genterstraße 3. 3. 7. 08.

81 e. 346 652. Abwurfvorrichtung für Tragpratzen. Märkische 
Maschinenbauanstalt Ludwig Stuckenholz A. G., Wetter (Ruhr).
13. 6. 08.

D eu tsche  P a te n te .

5b (9). 200652 , vom  20 . A ugust 1 9 07 . A l f r e d  
B u sch  in  F r i e d e n s h ü t t e ,  0 .-S . Verfahren zum  gleich­
zeitigen Schrämen und  Schlitzen mittels endlosen Schneid­
seiles, das in vorbei' hergestellte Bohrlöcher eingeführt wird.

Das Verfahren besteht darin, daß in den Ecken der Ortswand 
Bohrlöcher von der Tiefe der herzustellenden Schräme und 
Schlitze getrieben werden, und dann das Schneidseil. das über 
eine während der Schräm- und Schlitzarbeit am Platze bleibende 
Antriebscheibe uud über Rollen, die nach allen Seiten beweglich 
in verschiebbaren Gabeln sitzen, geleitet ist, gleichzeitig in alle 
Bohrlöcher bis zu ihrer halben Tiefe eingeführt wird, sodaß es 
also von der Antriebscheibe in das erste Bohrloch hinein und 
heraus, über die Ortswand in das zweite Bohrloch hinein und 
wieder heraus usw. und schließlich aus dem letzten Bohrloch 
heraus zur Antriebscheibe zurückläuft, worauf die Rollengabeln 
unter Bewegen des Seiles durch die letztere entsprechend der 
Schrämarbeit vorgeschoben werden.

5 b (7). 200695 , vom  20 . Septem ber 1907
M a s c h in e n f a b r ik  M o n t a n i a ,  G e r l a c h  & K o e n ig  in  
N ord  h a u s e n  a. H. Vorrichtung zu r  selbsttätigen Rege­
lung des Vorschubes bei eleldrisch betriebenen Gestein- 
Drehbohrmaschinen m it Differentialgetriebe fü r  die Vor- 
schubmutter.

Zwischen dem zum Antrieb der Bohrspindel c dienenden, 
durch einen Elektromotor in Drehung gesetztem Zahnrad a und 
der Bohrspindel c ist eine unter Federdruck stehende Reibungs­
kupplung d eingeschaltet, die bei Überschreitung eines bestimmten

,fr’!

Bohrdruckes in dem Zahnrad a mehr oder weniger gleitet und 
dadurch eine größere oder geringere Herabsetzung der Um­
drehungsgeschwindigkeit der Bohrspindel herbeiführt, während 
die Umdrehungsgeschwindigkeit der Vorschubmutter e ständig 
dieselbe bleibt.

10a (5). 200642 , vom  2 5 . Ju li 1 9 03 . H e i n r i c h  
S a i le n  in  Z a b o r z e .  Liegender K oksofen m it senk­
rechten Heizzügen.

Die Zuführung des Heizgases erfolgt für jede Heizwand in 
bekannter Weise durch mehrere wagerechte Sohlkanäle c, c., c3, 
die übereinander liegen und von oben nach unten an Länge zu­
nehmen, sowie einzeln mit Luft versorgt werden.

Die Erfindung besteht darin, daß die an beiden Stirnseiten des 
Ofens zu oberst liegenden, kürzesten Sohlkanäle c, und die rl eile 
der untern Sohlkanäle e, die unter dem nächstobern Söhl-

kanal weiter nach innen rdichen, auf ihrer ganzen Länge gegen 
die Heizzüge offen und am Ende durch je eine Wand t, u. n 
verschlossen sind. Die Verbrennungsluft wird in an sich be-

10 C (7). 200565 , vom  15. Dezem ber 1906. H a n s
F r e i h e r r  v o n  M o r s e y - P i c a r d  u n d  E r n s t  F r e i h e r r  
v o n  V e r s e l iu e r  in  C a s s e l .  M undstück zu  Pressen 
fü r  T o r f und ähnliche m it Feuchtigkeit getränkte Stoffe.

Von den Wandungen des im Querschnitt rechteckigen Mund­
stückes bestehen zwei gegenüberliegende aus einem elektrisch 
leitenden und die beiden ändern aus einem nicht leitenden Stoff. 
Die aus leitendem Stoff bestehenden Wandungen sind mit hinter­
einander angeordneten Stromzuführungs- bzw. Stromabführungs­
klemmen versehen.

12e (2). 200 653, vom  6. F eb ruar 1907. W i lh e lm  
T e s c h  in  N e u m ü h l ,  R h ld . Desintegratorartige Ver­
richtung zum  Reinigen, K ühlen und Wuschen von Gasen. 
Zus. z. Pat. 196919. Längste D auer: 17. November 1.920.

Die gemäß dem Hauptpatent an dem feststehenden äußern 
Kegelmantel der Vorrichtung ungeordneten Rippen sind gemäß 
der Erfindung rinnenartig ausgebildet und mit Ablaufrinnen ver­
sehen. Die letztem ragen mit ihrer Spitze in den Zwischenraum 
zwischen je zwei der an dem zwangläufig in Drehung gesetzten 
innern Kegelmantel angeordneten Rippen. Die Ablaufrinnen von 
je zwei übereinander liegenden Rippen des äußern Kegelmantels 
werden zweckmäßig gegeneinander versetzt.

3 4 f (22). 200079 , vom  10. N ovem ber 1907 . L o u is  
H e y m e r  in  D o r tm u n d .  K leideraufzug f ü r  Waschkauen 
usw., bei welchen um  einen gemeinsamen D rehpunkt 
ausscliwingbar angeordnete Hebel Vei'wendung finden. 
Zus. z. Pat. 185618. Längste D auer: 27. A pril 1921.

Die obern Teile der drehbar auf einem Bolzen a sitzenden, 
mit sich gegeneinander liegenden zum Aufhängen der Kleidung­

stücke dienenden Armen c versehenen Hebel b sind mit Zapfen f 
in dem Schlitz h eines auf dem Tragstück i verschiebbaren

i i
SchnittA -ß SchnittC ß S c h n /ttß f

kannter Weise durch Sohlkanäle b, die unter den Ofenkammern 
liegen, den Sohlkanälen c, c.2 e8 zugeführt, u. zw. tritt sie durch 
hintereinander liegende Öffnungen s , s., s3 gut verteilt in die 
nach oben offenen Sohlkanalstrecken.
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Querstückes g geführt. Die Länge der Führung ist so bemessen, 
daß Gegenstände und Kleidungstücke, welche wegen ihrer Größe 
ein völliges Schließen der Hebel verhindern würden, nicht zwischen 
sie geklemmt werden können. Die Führung verhindert gleich­
zeitig ein seitliches Verschieben der Hebel und bewirkt dadurch, 
daß die Ansätze der Arme c sich beim Hochziehen des Hakens 
sicher und fest gegeneinander legen.

3 5 a  (22). 2 0 0 5 2 5  vom 13. Mai 1906. A l l g e ­
m e in e  E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l in .  Sicher- 
heitsvorrichtung fü r  elektrisch betriebene Fördermaschinen.

Die Erregerwicklung der Anlaßmaschine wird bei Beginn der 
Seilfahrt durch den Anschläger an der Hängebank in einen 
Stromkreis von geringerer elektromotorischer Kraft geschaltet, 
während das Feld des Fordermotors voll erregt bleibt. Die elektro­
motorische Kraft des Stromkreises wird dabei so gewählt, daß 
die höchste erreichbare Ankerspannung der Anlaßmaschine der 
gewünschten Seilfahrtgeschwindigkeit entspricht.

3 5 a  (16). 200  607, vom 19. O ktober 1907. C h a r le s  
M c C u lly  in  L o n d o n  u n d  W i l l i a m  F a r n s v v o r th  in  
Nottingham , Engl. Fangvorrichtung fü r  Förderanlagen.

Eine am Förderkorb 1 verschiebbar angeordnete Gleitschiene 5 
oder ein Rahmen wird in bekannter Weise bei Seilbruch fest 
mit dem Seil verbunden, worauf die Bremsorgane durch den 
weiterfallenden Förderkorb zur Wirkung gelangen. Die Erfin-

X V
j& y / S w

>

mI

P' 
L /

dung besteht darin, daß an den Gleitschicncn 5 Arme 6 bzw. 7 
befestigt sind, durch welche die Führungseile 4 hindurchgeführt 
worden. Die Arme sind mit Innengewinde zur Aufnahme von 
Schraubenbolzen 12 bezw. 8 versehen. Die Schrauben 12 stehen 
in Verbindung mit zweiarmigen Hebeln 15, deren längere Arme 
durch Ketten 14 mit dem Förderseil verbunden sind, während 
ihre kürzern Arme unter der Wirkung einer Feder 16 stehen. 
Beim Bruch des Förderseiles werden die Hebel 15 durch die 
letztere gedreht und dadurch die Schrauben 12 so in den 
Armen 6 vorgeschoben, daß sie die Führungseile 4 in ihnen 
festpressen. Die in der Bohrung der Arme 7 geführten Schrauben­
bolzen 8 sind ferner mit Hebeln 10 verbunden, die mit Schlitzen 
auf Bolzen 11 geführt sind. Infolgedessen werden die Schrauben 8 
bei einem Seilbruch, nachdem die SchienenS durch die Schrauben 12 
fest mit den Führungseilen verbunden sind, durch den abwärts 
gleitenden Förderkorb vermittels der Bolzen 11 so gedreht, daß 
mit den Schrauben drehbar verbundene Bremsklötze 9 sich 
gegen die Führungseile legen und den Förderkorb festhalten

35b  (1). 2 0 0 4 5 5 ,  vom 28 . A pril 1907. H e rm a n n
S c h m a r j e  u n d  J . P o h l i g  A. G. in  C ö lu - Z o l l s t o c k .
Sicherung fahrbarer Verladebrücken, Krangerüste u. dgl,
bei starkem Winde.

Die Sicherung besteht darin, daß der auf die Brücke oder 
das Gerüst wirkende Wind auf eine bewegliche Auffangfläche 
('inwirkt, und die dabei eintretende Bewegung der letztem  auf 
mechanischem oder elektrischem W ege zum Stillsetzen der Fahr­
vorrichtung und gleichzeitigem Einrücken der Bremsvorrichtungen 
der Brücke oder des Gerüstes benutzt wird.

4 0 a  (42). 2 0 0 6 1 3 ,  vom 19. A pril 1907. G u id o  de 
B e e li i  u n d  R e g i n a l d  W y n n  R ü c lc e r  in  L o n d o n .  
Verfahren zu r Verarbeitung gemischter sidfidischer Z ink­
erze m it Ferrisidfcit unter Oxydation des entstehenden 
Ferrosidfats und  unter N idzbarm achung der beim 
K alzinieren von Z inksu lfa t erzeugten sauren Gase fü r  
den Arbeitsgang.

Das Roherz wird zu einem sehr feinen Pulver gemahlen und 
hierauf bei Siedehitze oder unter Druck mit einer konzentrier­
ten Lösung von Ferrisulfat behandelt. Die Sulfide verwandeln 
sich hierbei unter Abscheidung freien, verwertbaren Schwefels 
in Sulfate. Das Zink des Erzes geht als Sulfat in Lösung; letztere 
wird durch Filtrieren von den unlöslichen bleihaltigen Rück­
ständen getrennt. Das aus einem Gemisch von Ferrosulfat und 
Zinksulfat bestehende F iltra t wird nun, um die Ausscheidung 
eines Doppelsalzes von Zink und Eisen zu vermeiden, in heißem 
Zustand der Oxydation unterworfen, die in A nbetracht der kon­
zentrierten Ferrosulfatlösung zweckmäßig mit Salpetersäure unter 
Regeneration der nitrosen Dämpfe erfolgt. Nach erfolgter Oxy­
dierung des Eisens wird die Lösung abgekühlt, wobei bei ge­
nügendem Gehalt an Zink dieses als Sulfat auskristallisiert, 
während das Eisen als leicht lösliches Ferrisulfat in der Mutter­
lauge zurückbleibt. Das Zinksulfat wird von dieser getrennt 
und nach dem Trocknen in einem Muffelofen zur Überführung 
in Zinkoxyd in bekannter Weise kalziniert, wobei die entweichen­
den sauren Gase zur Gewinnung der Eisenlösung Verwendung 
finden.

4 0  c  (16). 2 0 0 6 6 8 ,  vom  1. M ärz 1907 . E u g è n e  
F r a n ç o i s  C ô t e  u n d  P a u l  R a m b e r t  P i e r r o n  in Lyon.
Verfahren zu r  kontinuierlichen G ew innung von Zink  
in  flüssigem Zustand in  elektrischen Öfen m it beheiztem 
Kondensationsraum.

Der Kondensationsraum, in dem die aus Zinköfen kommen­
den Dämpfe von metallischem Zink im regelrechten Betriebe 
etwa innerhalb der Temperaturen von 430 bis 560° kondensiert 
werden sollen, um flüssiges, zu Barren direkt vergießbares Zink 
zu erhalten, wird m ittels zweier in ihn eingeführten Elektroden 
beheizt, zwischen denen ein Lichtbogen gebildet oder eine 
Kohlenschicht als elektrischer W iderstand angeordnet wird.

4 7 g  (9). 2 0 0 6 6 9 ,  vom  29 . M ärz 1907 . J a m e s  
B o y d i n  P h i l a d e l p h i a .  Selbsttätiges Ventil für  
Pumj)en m it im  Ventilsitz vorgesehenen, das Druckmittel 
unter einem spitzen Winkel gegen die Ebene des Ventil­
körpers leitenden Platten.

Die P latten  sind nach Art von Turbinenschaufeln gekrümmt. 
Die Krümmung wird zweckmäßig so gew ählt, daß die obere 
Kante jeder P la tte  die untere K ante der nächsten P la tte  überdeckt.

59 b (1). 2 0 0 4 9 3 ,  vom  8. N ovem ber 1904 . N i l s
K n u t  F  r e d r i k H a  n s o n i n  U t  a  n s j ö P r .  V e d a ,  
S c h  vv e d e n. Zentrifugalpum pe, Turbine oder Ventilator, 
bei welchen das L a u fra d  in  einem zylindrischen Gehäuse 
exzentrisch liegt.

Die achsiale Breito des Pumpengehäuses ist zwecks Ver­
minderung der Reibung wie gewöhnlich bedeutend größer als 
die achsiale Breite des Laufrades am Umkreise gemacht, und 
zugleich die Breite des tangentialen Abzugkanals in der Ebene 
des Rades derart gegenüber der Breite des spiralförmigen Kanals 
in der genannten Ebene vermindert worden, daß die Geschwindig­
keit der Flüssigkeit im Abzugkanal der tangentialen Aus­
strömungsgeschwindigkeit der Flüssigkeit vom Laufrad ganz 
oder- annähernd gleich ist.
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61a (19). 2 0 0 3 8 9 , vom 25 . August 1906.
A r m a t u r e n -  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t f a l i a “
A. G. i n G e l s c n k i r c h e n .  Warnungsvorrich tun g fü r  
Sauerstoffatmungsapparate m it Signalpfeife , die bei einem  
bestimmten D ruck durch den Sauersto ff zum  Ertönen  
gebracht wird.

Um die Vorrichtung vom Träger des Atmungsapparates unab­
hängig '/-u machen und zu erzielen, daß noch soviel Sauerstoff 
in dem Apparat verbleibt, daß er einen sichern Ort aufsuchen 
kann, ist die Vorrichtung so ausgebildet, daß. nachdem die 
Pfeife eine bestimmte Zeit getönt hat, die Austrittöffnung für 
den Sauerstoff nach der I’feife selbsttätig abgeschlossen wird 
und somit nicht der ganze Sauerstoff aus dem Apparat aus- 
tritt. Diese Wirkung kann z. B. dadurch erzielt werden, daß 
zwischen der Pfeife 6 und der Sauerstoffleitung 1 ein unter 
Federdruck stehender Kolben 2 eingeschaltet wird, der eine 
seitliche Offnuug 4 besitzt. Die Spannung einer auf den Kolben 
wirkenden Feder 7 ist so bemessen, daß der Kolben, solange der

Apparat betriebfähig ist, durch den Sauerstoff so weit zurück­
gedrückt wird, daß er die zur Pfeife führende Öffnung ver­
schließt. Sobald der Druck des Sauerstoffs in dem Apparat bis 
auf eine bestimmte Größe gesunken ist, drückt die Feder den 
Kolben so weit vor. daß dessen Öffnung 4 sich mit der zur 
Pfeife führenden Öffnung deckt und diese ertönt. Da dadurch, 
daß aus der letztem Sauerstoff ausströmt, dessen Druck im 
Apparat allmählich sinkt, wird die Feder 7 den Kolben allmäh­
lich vorwärts schieben, sodaß er die zur Pfeife führende Öffnung 
wieder schließt.

82a (16). 200046 , vom 2. Mai 1907. G e w e r k ­
s c h a f t  R o d d e r g r u b e  i n  B r ü h l  b. C ö l n .  Vor­
richtung zur Nutzbarm achung u nd  gleichzeitigen Ver­
dichtung des aus Trocknern bei der Braunkohlen­
brikettherstellung entweichenden Brasens.

Zwischen einem hinter dem Trockner angeordneten Nieder­
schlagraum für die schweren festen Bestandteile des entweichen 
den Brasens und der Esse ist ein Trockenschacht für die gruben­
feuchte Kohle eingeschaltet, der von Kanälen zum Durchtritt 
des Brasens durchsetzt ist. Die Kanäle sind versetzt zu ein­
ander angeordnet und haben den Querschnitt eines gleichsei­
tigen Dreiecks. dessen Grundlinien an den Stirnwänden des Trocken- 
Schachtes liegen. Ihre Wandungen bilden in letzterm einen 
zickzackförmig verlaufenden Rutschkanal für die grubenfeuchte 
Kohle, die durch den Schacht dem Trockner zugeführt wird. 
Im untern Teil der Durchtrittkanäle für den Brasen sind senk­
recht zur Strömungsrichtung des letztem  schräge, mit der 
obern Kante zusammenstoßende Wände angeordnet, über die 
der Staub, der sich in den Kanälen aus dem durch die feuchte 
Kohle stark abgekühlten Brasen niederschlägt, in Sammelschächte 
hinabrutscht.

Bücherschau.
Lehr- und Lesebuch für berg- und hüttenmännische Schulen.

Von Hermann G e h r i g ,  K öniglichem  S chu lra t. 2., verb. 
Aufl., bearb. von G. O l d e n b u r g e r ,  Ingenieur und 
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B ergschullehrer in Bochum , A. S o n n e n s c h e i n ,  H au p t­
lehrer und B ergvorschullehrer in W inz bei H attingen  
und Dr. H ans G e h r ig .  4 3 8  S. m. 114  Abb. und 
1 D oppeltaf. Leipzig 1908 , B. G. Teubner. Preis 
geb. 2 ,9 0  Jt.

Dem um  das G ebiet des F ortb ildungschu lw esens 
verd ien ten  V erfasser w a r es infolge seines frühen Todes 
n ich t vergönnt, die 2. Auflage seines „B ergm ännischen 
L esebuches“ se lb s t vorzubereiten . Auf E rsuchen von Dr. 
H ans G ehrig und der V erlagbuchhand lung  unterzogen 
Ingenieur O ldenburger und H aup tleh rer S onnenschein , beide 
se it vielen Jah ren  im  bergm ännischen  U nterrich t tä tig , 
d as  B uch einer eingehenden U m arbeitung. Die m eisten 
A ufsätze v o lk sw irtschaftlichen  und rech tskund igen  In ­
h a lts , die infolge der neuern  B erggesetzgebung einer 
Ä nderung  bedurften , erfuhren  diese durch  Gehrig. 
W issenschaftlich e  B eiträge lieferten Prof. Dr. B roockm ann 
und die B ergassessoren  G rahn  und K ukuk, säm tlich  Lehrer 
a n  der B ergschule in Bochum . Die N am en der V erfasser 
oder die Quellen sind  u n te r jedem A b schn itt angegeben. 
Die A bbildungen sind m eist g u t au sgefüh rt und le ich t ver­
ständ lich .

Die S toffein teilung  is t folgende: I. S t a n d  u n d  B e r u f  
d e s  B e r g -  u n d  H ü t t e n m a n n e s ,  w oraus die K apite l: 
der B eruf des B ergm anns und zur w irtschaftlichen  
Lage der deu tschen  B ergarbeiter e rw äh n t seien.
H. S i t t l i c h e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  G r u n d l a g e n  f ü r  
d e n  S t a n d  d e r  B e r g -  u n d  H ü t t e n l e u t e .  In diesem 
A bschnitte  haben  u. a. A ufnahm e g e fu n d en : die größte 
B ergschule der W elt, die S chädlichkeit dies M ißbiauchs 
geis tiger G etränke, die T uberku lose und  ihre B ekäm pfung, 
die W u rm k ran k h e it und ihre Erreger, B ergpolizeiverordnung  
betr. M aßregeln gegen die W u rm k ran k h e it der B ergleute, 
vom  S paren, vom  K apital. III. N a t ü r l i c h e  G r u n d l a g e n  
f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n w e s e n .  A ußer den 
geologischen A bhandlungen über das R uhrkohlenrev ier und 
dessen  E n tstehung , sow ie  über das K orallenriff au f rhe in isch ­
w estfä lischem  Boden und dessen V ersteinerungen  befinden 
sich  in  diesem  A bschn itte  K apite l chem ischen und 
physikalischen  In h a lts . IV. B e r g b a u .  D as K apite l b ring t, 
m it G edichten abw echselnd , kurze A bhandlungen w ie: 
d as Auf suchen der L ag erstä tten , die E rz lager­
s tä tte n , G ruben und  G rubenausbau , die Förderung, das 
G ezähe des B ergm anns, die Sprengarbeit, heiße Tage 
(G rubenbrand), die G rubenluft, die W ette rfüh rung , sch lagende 
W e tte r und  S icherheitslam pen , der A ufen thalt des B erg­
m an n s u n te r W a sse r und in unatem baren  G asen, die Be­
h an d lu n g  der S te inkohle  über Tage, G ew innung  und  
V erw endung  der B raunkohle, der B ergm ann des H arzes, der 
M ansfeldische K upferschieferbergbau. V. H ü t t e n w e s e n .  Es 
seien an gefüh rt: d ieR ohgew innungderM eta lle , die B rennstoffe, 
A n th raz it und  S teinkohle, das Petro leum , die G asm otoren , die 
B edeutung  des E isensfü r den V o lk sw o h ls tan d , ein G ang durch 
das H örder H ochofenw erk, E isenerze, die K ruppschen  W erke, 
das Gold, S ilber und K upfer. VI. Im  W e l t v e r k e h r  u n d  im 
V a t e r l a n d e .  H ier haben  u. a. A ufnahm e gefunden: der 
W eltverkehr, die Lokom otive, die Telegraphie, Schiffbau, 
D eu tsch lands F lo tte , die geographische V erteilung von 
D eu tsch lands B odenschätzen , B ergbau und  H üttenw esen  
in  L o thringen , der D ortm und-E m s-K ana l, der K aise r- 
W ilhelm -K anal, B erlin , H am burg, Brem en, deu tsche  N a tio n a l­
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denkm äler. VII. A u s  d em  G e m e i n d e -  u n d  S t a a t s l e b e n .  
Von den gemeirifaßlicli und le ich tverständ lich  geschriebenen 
K apiteln  dieses A bschnittes seien hervorgehoben: die Gemeinde 
und ihre Selbstverw altung , P rov inzia l-, B ezirks- und K reis- 
vcrw altung , au s P reußens S taa tsverfassung , das deutsche 
Reich und seine V erfassung, au s dem S trafgesetzbuche fiir 
das deutsche Reich, die vo lksw irtschaftliche B edeutung des 
Bergbaues. B ergrecht und B ergverw altung, das neue deutsche 
A rbeiterrecht, Soziale Fürsorge für die A rbeiter und A n­
gestellten im B ergbaubetriebe, vom H eerw esen. VIII. A u s  
d e r  G e s c h i c h t e  d e s  B e r g b a u e s ,  d e s  H ü t t e n w e s e n s  
u n d  d e s  V a t e r l a n d e s .  In diesem A bschnitte  finden sich: 
Zur G eschichte der Steinkohlen bergw erke, zur G eschichte 
des B ergbaus, K aiser W ilhelm  I, K aiser Friedrich III und 
K aiser W ilhelm  II.

N achstehende E rinnerungen sind  vorzubringen: Auf S. 19 
em pfiehlt es sich, h in ter „andere B erg leu te“ noch die 
W orte  „undH ü tten leu te“ einzuschalten . Auf S. 99  und 125 
w äre  es zw eckm äßig gew esen, die A usdrücke „archäisch , 
kam brisch, Silur, devonisch, karbonisch, perm isch, sed im entär 
und m etam orph isch“ nach  ihrem  U rsprünge zu erklären. 
Auf den S. 140 u. 19 1 /1 9 2  verm ißt m an bei der Fein(G rus)- 
Kohle außer deren V erw endung zu Koks diejenige zu B riketts  
sow eit es F lam m - oder M agerkohlensorten betrifft. An 
Stelle von Fuß, Lachter und Scheffel (S. 150, 151, 167, 
413) w ären  besser die Maße und  G ew ichteinheiten  des 
m etrischen System s gesetzt w orden. F ü r den A usdruck „A b­
raum salze“ (S. 326) w äre zw eckm äßiger „K alisa lze“ gew äh lt 
w orden. Die Lesestücke: der B ernstein , das Salz, sow ie 
Eigenschaften, Vorkomm en und V erw endung der D iam anten 
w ären besser un ter „B ergbau“ a n s ta tt  un ter „H ü tten w esen “ 
eingereiht w orden. Außerdem h ä tten  viele F rem dw örter 
verm ieden w erden können. A bgesehen von diesen u n te r­
geordneten, den W ert der Schrift n ich t beein träch tigenden  
Mängeln kann  das Buch für den U nterrich t an  berg­
m ännischen Schulen sow ie zu r A nschaffung fü r berg­
m ännische U nterhaltungsb ib lio theken  w arm  empfohlen 
w erden. W enn es auch in erster L inie für die B erg­
vorschulen im R uhrkohlenbezirke bestim m t is t, so w ird  
es bei der Fülle des G ebotenen auch in ändern  Berg­
revieren die ihm  gebührende V erbreitung finden, zum al 
auch sie hinreichend berücksich tig t sind. K ipper.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriftentiteln  is t nebst A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in  Nr. 1 au f S. 33 
u. 34  veröffentlicht. * bedeute t T ex t- oder T afe labb ildungen .

Mineralogie und Geologie.
D ie  P e r m f o r m a t i o n  o d e r  d a s  R o t l i e g e n d e  

i m  R i e s e n g e b i r g e .  Von Low ag. Mont. Ztg. Graz. 
15. Aug. S. 2 5 2 /3 . Stufen der F o rm atio n ; das B ran d ­
schieferflöz und die darin  auftre tenden  K upfererze. V er­
breitung  der Form ation . L agerungsverhältn isse .

T h e  e a s t e r n  e x t e n s i o n  of  t h e  Ń o t t i n g h a n i s h i r e  
a n d  Y o r k s h i r e  c o a l f i e l d s .  V onG ibson . Ir. Coal Tr. R.
14. A ugust. S. 675 . * Geologisches au f G rund neuerer 
Schach t- und B ohrlochaufschlüsse.

D ie  s t o f f l i c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  S c h n e e ­
b e r g e r  L a g e r s t ä t t e n .  Von Granigg. (Schluß). Ost. Z.

8. Aug. S. 3 9 8 /4 0 0 . * A usdehnung  des Lagerstätten­
gebietes; E n tstehung .

D ie  G o l d l a g e r s t ä t t e n  v o n  H u ß d o r f - W ü n s c h e n -  
d o r f  i n  P r . - S c h l e s i e n .  Von Moeller. (FÖrts.) Erzbg.
15. Aug. S. 3 2 6 /3 3 . G ebirgstörungen . A ngaben über die 
vorhandenen  A ufschlüsse. M eta llgehalt der Erze. (Forts, f.)

T h e  a u r i f e r o u s  d e p o s i t s  o f  I n d i a .  Von Maclaren. 
Min. J. 15. Aug. S. 1 9 8 /9 .*  Indien a ls  G oldland in der 
G eschichte. D as M uttergestein  des G oldes bilden im süd­
lichen Ind ien  die archä ischen  D h a rw a rsc h ic h te n ; einzelne 
V orkom m en. (Forts, f.)

D a s  P e t r o l e u m v o r k o m m e n  i n  d e r  U m g e b u n g  
v o n  S a n o k  i n  G a l i z i e n .  Von N oth . (Forts.) Ost. Ch. 
T. Ztg. 15. Aug. S. 1 2 1 /3 . T erra in  von Chorköw ka-Leki. 
(Forts, f.)

Ü b e r  d i e  B i l d u n g  d e r  r u m ä n i s c h e n  P e t r o l e u m ­
l a g e r s t ä t t e n .  Von A radi. (Forts.) Org. B ohrt. 15. Aug. 
S. 184/5 .*  W an d eru n g  der K oh lenw assers to ffe  auf Spalten 
oder durch T onsch ich ten  infolge des E influsses der in 
in ihnen  en th a lten en  G ase oder aber des zirkulierenden 
W assers . (Forts, f.)

N o t e s  o n  a s b e s t o s  d e p o s i t s  o f  t h e  Un i t e d  
S t a t e s .  Von Diller. Min. W ld. 8. Aug. S. 2 0 7 /9 . Geologie 
der A sbestlag e rs tä tten  in G eorgia, V irgin ia, T exas, Arizona 
und K alifornien.

Bergbautechnik.
U b e r  d e n  A b b a u b e t r i e b  i m  n o r d  w e s t b ö h m i s c h e n  

B r a u n k o h l e n r e v i e r .  Von Freyberg. (Forts.) Braunk.
18. Aug. S. 3 4 7 /5 0 . * D as A bbaggern  des Deckgebirges. 
E tagenw eise  G ew innung  der Kohle.

T h e  b r o w n  o r e s  o f  A l a b a m a .  — V. Von 
Phillips. Ir. Age. 6. Aug. S. 381 . A braum arbeiten . Ver­
h ä ltn is  von G estehungs- und V erkaufpreis des Erzes.

D ie  B o h r k e r n g e w i n n u n g  i m  K a l i b e r g b a u .  Von 
W agner. Org. B ohrt. 15. Aug. S. 1 8 1 /4 . Kernbohren 
u n te r T ag e ; im Salz und  A n hydrit beliefen sich die 
K osten für 1 m ohne A m ortisa tion  und  V erzinsung auf 
4 ,2 0  jU  bei 100 und au f 6 ,2 0  bei 3 0 0  m Bohrloch­
te u fe ; die S ch ich tle is tu n g  be tru g  6 bzw . 5 m. Verschiedene 
M aschinen.

S t e a r n  c h u r n  d r i l l  i n  h o t  a n d  c o l d  c l im a te s .  
Von H utch ins. Eng. M in .J . l .A u g . S. 2 1 8 /2 0 .*  Schwierig­
keiten des B ohrens in den T ro p en ; V orsch läge für die 
A usrüstung . D as B ohren in a rk tisch e n  R egionen.

A p p a r e i l  p o u r  e n r e g i s t e r  1’ o r i e n t a t i o n  d e s  
s t r a t e s  a u  f o n d  d e s  t r o u s  d e  s o n d a g e .  Von Florin. 
A nn. Belg. XIII. B and, 3. Lfg. S. 7 7 9 /8 4 . * Der Aus­
sch lag  einer in dem A p p ara t befindlichen M agnetnadel 
w ird  au f der B ohrlochsohle  p h o to g rap h isch  aufgenommen.

D ie  S t o ß s c h r ä m m a s c h i n e n  ( S y s t e m  S i e m e n s -  
S c h u c k e r t - W e r k e  m i t  e l e k t r i s c h e m  A n t r i e b e  beim  
S t r e c k e n v o r t r i e b e  a m  A u s s e e r  S a l z b e r g e .  VonVogl. 
Ost. Z. 15. Aug. S. 4 0 5 /1 0 . * B eschreibung  der Maschine. 
E rzielte L eistungen . (Schluß f.)

E i n i g e  V e r s u c h e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  be i m 
B e r g b a u  i n  Ö s t e r r e i c h .  Ost. Z. 15. Aug. S. 411 /7 .*  
N ach den am tlich e rse its  herausgegebenen  B erichten der 
B erginspek tionen . S ch räm arbcit. A bbau. (Forts, f.)

W i n k e  z u r  s y s t e m a t i s c h e n  A u s f ü h r u n g  der  
b e r g b e h ö r d l i c h e n  B e s t i m m u n g e n  f ü r  d i e  S i c h e r ­
h e i t  d e r  S e i l f a h r t ;  d a h i n z i e l e n d e  E i n r i c h t u n g e n  
a u f  d e m  S e i l f a h r t s c h a c h t e  „ F r a n z “ d e s  E s c h -
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w e i l e r  B e r g w e r k s - V e r e i n  s. Von W irtz. Bergb. 
20. August. S. 9 11. * Die Instandhaltung der einzelnen  
Organe der Fördermaschine. (Schluß f.)

The m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. Guard. 14. Aug. S. 3 0 6  7. * 
Einrichtung und Betrieb von Luftdrahtseilbahnen. (Forts, f.)

A d i s c u s s i o n  o f  m i n e  c u r v e  p r o b l e m s .  Von  
Tiffany. Eng. Min. J. 1. Aug. S. 2 3 0  5. * Man so ll den 
Kurven einen m öglichst großen Radius geben. A llgem eine 
Methode, Kurven zu legen ; Entwerfen der Zeichnungen. 
Instrumente unter Tage. Der A blenkungsw inkel.

D as R e t t u n g s w e s e n  i m m o d e r n e n  B e r g b a u ­
b etr ieb e . Von Okorn. (Schluß.) ö st . Z. 8. Aug. S- 3 9 3  8. 
Weitere Einzelheiten über die gebräuchlichen R ettungs­
apparate.

R eport on H a m s t e a d  C o l l i e r y  f i re .  Coll. Guard.
14. Aug. S. 307  11. * Bericht von Redmayne über die 
Entstehung und die sonstigen  Um stände des unterirdischen 
Brandes; er ging von einer unter Tage aufgestellten Kiste 
aus. in der a ls Geleucht dienende Kerzen aufbewahrt 
wurden, u. zw . hatten die Leute vermutlich die mit ihren 
Dochten zusam menhängenden Kerzen durch Durchbrennen 
des Dochtes voneinander zu lösen versucht, anstatt hierzu 
Messer, zu benutzen. 25  Mann erstickten in den Rauch­
gasen; 1 Mann verunglückte außerdem bei den R ettungs­
und Bergungsarbeiten, die näher erläutert werden. Lehren, 
die aus dem Unglück zu ziehen sind.

The H a m s t e a d  C o l l i e r y  d i s a s t e r .  Ir. Coal Tr. R.
14. Aug. S. 671 3. * Aus dem Bericht sind die Angaben 
über das Arbeiten mit Rettungsapparaten von besonderm  
Interesse.

T he e x p l o s i o n  a t  W a s h i n g t o n  . . G l e b e “ C o l l i e r y .  
Ir. Coal Tr. R. 7. Aug. S. 5 7 5  6. Bericht von -J. B. 
Atkinson.

E x a m e n  c o m p a r a t i v  d e  d e u x  g r a n d e s  e x ­
p l o s i o n s  de  p o u s s i è r e s .  Von W atteyne. Ann. Belg. 
XIII. Band. 3. Lfg. S. 7 85  9 0 6 . * Die Katastrophen von  
Cornières und von La B oule; letztere hat am 4. März 1887  
stattgefunden und 113  Bergleuten das Leben gekostet. 
Vergleich zw ischen den bei beiden Explosionen gemachten  
Beobachtungen.

S t e e l  t i p p l e s  a n d  b i n  s. Von Elliott. Min. Miner. 
Aug. S. 1 3 * Vorschläge für die A nlage der Hängebank  
und der Vorraträume auf Kohlengruben, um eine längere 
Haltbarkeit dieser Einrichtungen zu erzielen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
N e u e r e  P u m p e n  u n d  K o m p r e s s o r e n .  Von Freytag. 

(Schluß). Din gl. J. 15. Aug. S. 3 1 9 '2 2 . * Tiefpumpen. 
Kurzer Überblick über Neuerungen im Kompressorenbau.

D i r e c t - a c t i n g  c o m p o u n d - c o n d e n s i n g  s t e a m -  
pump. Engg. 31 . Juli. S. 1 3 8 .*  Beschreibung einer 
hegenden Dampfpumpe für Bergwerksbetrieb an Hand von  
29 Figuren. Leistung 59  cbm st auf 9 1 m  bei 8 ,5  at 
Dampfdruck. Die ganze Pumpe is t  auf einem Rahmen  
aufgebaut.

S t u d i e n  ü b e r  H e i ß d a m p f l o k o m o t i v e n .  e n t ­
w o r f e n  u n d  a u s g e f ü h r t  v o n  d e r  B e r l i n e r  
M a s c h i n e n b a u - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  v o r m.  L. S c h  w a r  z-  
kopff .  Von Brückmann. Z. D. Ing. 15. Aug. S. 1301 7 .*  
Die 3 ¿-gekuppelten Heißdampf - Schnellzuglokom otiven der 
italienischen Staatsbahnen. (Forts, f.)

S c h l e i f s c h e i b e n  u n d  i h r  V e r w e n d u n g s g e b i e L  
Von Lebert. Z. D. Ing. 15. Aug. S. 1307  15. * 
Material der Schleifscheiben: Schmirgel, natürlicher und
künstlicher Korund. Siliziumkarbid (Karborundum). Elektrit. 
Herstellung der künstlichen Ausgangstoffe und der Scheiben. 
Verwendung der Schleifmaschinen für verschiedene Zwecke.

Elektrotechnik.
V e r g l e i c h  v o n  B e t r i e b k o s t e n  k l e i n e r  B o g e n ­

l a m p e n  u n d  h o c h k e r z i g e r  O s r a m l a m p e n .  Von  
Remane. E. T. Z. 20. Aug. S. S04  9. An der Hand 
von Messungen bezüglich Energieverbrauch und Lichtstärke  
sow ie  von Ergebnissen über die Brenndauer wird die 
universelle Verwendbarkeit der Osramlampe für a lle  
Stromarten und Spannungen, die Ruhe und angenehm e 
Färbung ihres Lichtes bei Fortfall jeglicher W artung und 
Reparatur betont und darauf hingew iesen. daß die Lampe 
überall da am P latze ist. w o  es sich um die Beschaffung  
mittelgroßer und wohlfeiler Lichtquellen handelt.

E i n f l u ß  der  T e m p e r a t u r  a u f  d i e  K a p a z i t ä t  d e s  
B l e i a k k u m u l a t o r s .  Von Hildebrand. El. u. Masch.
16. Aug. S. 709  10. Verfasser kommt zu folgenden  
Ergebnissen: Die Kapazität von Großoberflächenplatten
wird durch Temperaturänderung weniger beeinflußt a ls die  
von pastierten Platten. Dauernde Temperaturerhöhung 
verringert Kapazität und Lebensdauer der Akkumulatoren. 
Kapazitätsgarantien sind zweckm äßig auf die Temperatur 
von  1 5 °  C zu beziehen.

U b e r  e l e k t r i s c h e  S t r a ß e n b e l e u c h t u n g ,  d e r e n  
S y s t e m e  u n d  i h r e  R a t i o n e l l i t ä t .  Von SchmidL 
(Forts.) El. Anz. 16. Aug. S. 7 23  5. Vorteil bei 
Hintereinanderschaltung m öglichst vieler Bogen- oder 
Glühlampen. Anordnung von Ersatzwiderständen, deren 
Ein- und A usschaltung autom atisch erfolgt. Schaltung­
schem ata. (Forts, f.)

L i g h t n i n g  p h e n o m e n a .  Von Creighton. El. W orld.
8. Aug. S. 2 92  3. Bericht über Messungen betreffend 
Dauer, P o ten tia l, maximalen E ntladestrom . natürliche 
Frequenz des B litzes und die bei einem B litzschläge aus­
gelöste Elektrizitätsm enge.

D ie  e l e k t r i s c h e n  A n l a g e n  a u f  d e n  Z e c h e n  d e r  
G e w e r k s c h a f t  K ö n i g  L u d w i g  i n  R e c k l i n g h a u s e n .  
Von Perlew itz. E. T. Z. 20 . Aug. S. 801 4. * A ll­
gemeine Bemerkungen über die Lage der Schächte und die Art 
der zur Verwendung kommenden Triebkraft. Zentrale I 
erzeugt Drehstrom von 5 0 0 0  V olt und 50  Perioden. 
Zentrale II arbeitet mit 2 0 0 0  Volt Drehstrom von neuer­
dings auch 5 0  Perioden. Beschreibung der Zentrale I: 
2 Turbodynamos von je 2 1 0 0  KW  von  Brown. Boveri 
& Co. Die Eintrittspannung des Dampfes beträgt 12 a t  
bei 3 0 0 °  C. Oberflächenkondensation mit Naßluft- und 
Zirkulationspumpe. Der Dampfverbrauch soll 7 .5  kg für 1 
KW  st bei 1 8 0 0  KW (cosq =  0.851 und einer K ühlwasser­
temperatur von 15° C betragen. In den 5 K esseln wird  
die Abhitze der Kokerei nutzbar gemacht. Zur V erw endung  
kommen nach dem Gegenstromprinzip arbeitende Spiralrohr­
überhitzer. (Forts, f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Go l d :  i t s  h i s t o r y  a n d  e c o n o m i c  d e v e l o p m e n t .  

Von Buskett. Min. W ld. 8. Aug. S. 201 3. Fortschritte  
in der Metallurgie des Goldes. E ntw icklung der m echanischen  
und chem ischen Behandlung der Golderze.
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M e t h o d  of  a s s a y i n g  s i l v e r  b u l l i o n a t  I n d i a n  
m i n t .  Von Hughes. Min. W ld. 8. Aug. S. 197/ 9.
Die Probestücke werden in Salpetersäure gelöst; aus dieser 
fällt man das Silber mit Salzsäure aus und w iegt es als 
Chlorid.

A l u m i n a  in c o p p e r  b l a s t - f u r n a c e  s l a g s .  
Von Shelbv. Eng. Min. J. 8. Aug. S. 2 7 0 /5 . Verf. 
versucht an der Hand einer Reihe von Schlackenanalysen  
den Nachweis, daß Aluminiumoxyd den Charakter einer 
Säure hat.

C o p p e r  for  t h e  f o u n d r y .  Von A ntisell. Eng. 
Min. J. 1. Aug. S. 225. * Beim Kaufe von Kupfer
für Gießereizwecke ist Gewicht zu legen auf die H andels­
marke, die Ausziehbarkeit, Zusammensetzung, die Form 
und das äußere Aussehn des Metalls.

Z i n k  a n d  l e a d  s m e l t i n g  i n  S i l e s i a .  Von 
Primrose. Eng. Min. J. 8. Aug. S. 2 6 5 /9 . " Die \  er- 
einigung moderner Verfahren mit den ältesten Arbeits­
methoden bietet viel des Interessanten. Erzröstung; Ge­
winnung der Schwefelsäure; Zinkdestillationsöfen; Her­
stellung der Muffeln; ihre Beschickung; Raffination 
des Zinks. Kadmium und Blei.

D a s  B r i k e t t i e r e n  v o n  E i s e n e r z e n .  II. St. u. E.
19. Aug. S. 1193 / 1202 .  Bericht über die Verfahren von  
Schumacher, Gröndal. der Gewerkschaft Eduard, von Prof. 
König und Dünkelberg.

R ö c h l i n g - R o d e n h a u s e r s  n e u e r  D r e h s t r o m o f e n  
u n d  w e i t e r e  F o r t s c h r i t t e  in der  E l e k t r o s t a l i l -  
e r z e u g u n g .  Von Neumann. (Schluß) St. u.E.  19. Aug. 
S. 1 2 02 /8 . * Chemische und physikalische Untersuchung. 
Kraftverbrauch und Stromkurven. Kostenberechnung: für 
1 t Stahl ergeben sich bei Anwendung eines 5 t-Ofens 
19,31 Jl\ der Preis des Ofens mit Zubehör beträgt 
42  000  .J i. Einzelheiten des Raffinationsverfahrens.

Ub e r  K u p o l ö f e n  f ür  Ö l f e u e r u n g .  Von Schiel. 
St. u. E. 19. Aug. S. 121 5 /2 0 . * Flüssiger Brennstoff 
läßt sich mit Vorteil zum Erschmelzen von niedrig gekohltem  
Gußeisen sow ie von Metallguß und Qualitätseisen ge­
brauchen. Zerstäubung des Öles. In öifeuerungsöfen  
erzielte Ergebnisse.

Üb e r  M a t e r i a l e i g e n s c h a f t e n  i m Z e r r e i ß - ,  K e r b -  
r e i ß -  u n d  K e r b s c h l a g v e r s u c h .  Von Thallner. (Schluß.) 
St. u. E. 19. Aug. S. 1 2 0 9 /1 5 . * Beispiele für die 
praktische Anwendung der Kerbschlagprobe.

„ T o r f k o h l e “ , e i n  B e i t r a g  z u r  G e s c h i c h t e  der  
r a t i o n e l l e n  A u s n u t z u n g  v o n  H o c h m o o r e n .  Von 
Bötticher. Braunk. 18. Aug. S. 3 4 5 /7 . Aufschließung 
der zerkleinerten Torfmassen durch Dreh- oder W echsel­
ströme im sog. „elektrischen M undstück11; Pressung und 
Trocknung. Durch die elektrische Behandlung wird der 
Torf hart und lagerbeständig.

D ie  n e u e s t e n  F o r t s c h r i t t e  i m G a s f a c h .  Von 
König. J. Gasbel. 14. Aug. S. 7 4 4 /6 . Verbilligung der 
Transportkosten, Verbesserung der Ofenanlagen, Änderung 
des Vergasungsprozesses, Fortschritte in der Erzeugung des

W assergases sow ie  in der Verwendung des Gases über­
haupt.

Gesetzgebung und Verwaltung.
R o y a l  c o m m i s s i o n  011 s a f e t y  i n  i n i nes .  Ir. Coal

Tr. R. ' 7. Aug. S. 5 7 1 / 2  u. 14. Aug. S. 6 7 0 /1 . 54.
u. 55. Sitzungstag.

Volkswirtschaft und Statistik.
W o r k  a n d  w a g e s  i n  G e r m a n y  a n d  Bri tai n.

Engg. 14. Aug. S. 2 1 3 /4 . Auf Grund von Handels­
kammerberichten werden Lebenshaltung und Arbeits­
bedingungen deutscher und englischer Industriearbeiter ver­
glichen. Der deutsche Arbeiter sei in jeder Beziehung 
schlechter gestellt: a ls Grund wird das Fehlen von Ver­
einigungen nach Art der „trade u n ion s“ angeführt. Der
Vergleich kommt zu dem Ergebnis, daß eine Überlegenheit 
der deutschen Industrie nicht besteht,

V o n  d er  g a l i z i s c h e n  P e t r o l e u m i n d u s t r i e .  Von 
Urban, ö st. Ch. T. Ztg. 15. Aug. S. 1 2 3 /4 . Konkurrenz 
durch die Entbenzinierungsanstalt.

P r o d u k t i o n  d e r  B e r g w e r k e ,  S a l i n e n  und 
H ü t t e n  d e s  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e s  i m J a h r e  1907.  
Z. B. H. S. 7. Aug 1908 , 1. statistische Lfg. S. 1/28.

S t a t i s t i s c h e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d i e  b e i m  Be r g ­
b a u  P r e u ß e n s  i m J a h r e  1907  g e z a h l t e n  A r b e i t s ­
l ö h n e  u n d  e r z i e l t e n  A r b e i t s l e i s t u n g e n .  Z. B. H. S. 
Jg. 1908 , 1. statistische Lfg. S. 2 9 /4 6 .

V e r u n g l ü c k u n g e n  mi t  t ö d l i c h e m  A u s g a n g e  beim 
B e r g w e r k s b e t r i e b e  P r e u ß e n s  w ä h r e n d  d e s  Jahres
1907.  Z. B. H. S. Jg. 1 9 08 , 1. statistische Lfg.
S. 4 7 /6 3 . Von 1000  beschäftigten Arbeitern verloren 
2 ,247  (gegen 1 ,836  im vorhergehenden Jahre) durch Ver­
unglückungen beim Bergwerksbetrieb ihr Leben.

U n g l ü c k s f ä l l e  d u r c h  S c h l a g w e t t e r  u n d  K o h l e n ­
s t a u b  a u f  d e n  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e n  Pre ußens  
i m J a h r e  1907 . Z. B. H. S. Jg. 1908 , 1. statistische 
Lfg. S. 6 4 /7 2 . Gegen das Vorjahr erhöhte sich die Zahl 
der durch Schlagw etterexplosionen Umgekommenen von 
0 , 0 1 3  auf 0 , 312,  bezogen auf 10 0 0  beschäftigte Personen

Verschiedenes.
A m o d e l  c o l l i e r y  v i l l a g e  Coll. Guard. 14. Aug.

S. 312/ 3. * Arbeiterkolonie der Brodsworth Main Colliery 
Company in der Nähe von  Doncaster.

4

Personalien.
Der bisherige außeretatmäßige Geologe bei der 

Geologischen L andesanstalt und Privatdozent an der Berg­
akademie zu Berlin, Dr. phil. Arnold B o d e ,  is t zum etat­
mäßigen Professor der Bergakadem ie zu Clausthal ernannt 
worden.

Der Diplom -Ingenieur S u p a  n is t  a ls Betriebsassistent 
bei den Königl. Erzbergwerken in Freiberg.

der Diplom -Ingenieur E r e m i t  a ls technischer Hilfs­
arbeiter beim Königl. Bergaint in Freiberg angestellt worden.

g e o rd m /a r f  d e T le ite n  6 6 ''und A r/T genteu“ 46” ™ 8' 6#*m  Anzeigen be,iu<let sich gruppenweise
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